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Frankreich droht gegen eine Kriegsſchuldnote

Die „günſtige Einſtellung“ der
Delegation Hrankreichs

Paris, 6. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Gemäß der Havasnote aus Genf über die Aufnahme

Deutſchlands in den Völkerbund wird die politiſche
Kommiſſion (8. Kommiſſion des Völkerbundes) auf eine Reihe
von Fragen zu antworten haben, darunter auf die nach
ſtehende: „Hat das in Frage kommende Land ſeine internationalen
Verpflichtungen erfüllt und wie verhält es ſich in dieſer Hinſicht
mit ſeiner Abrüſtung

Jn der Havasnote heißt es ferner, es braucht nicht betont zu
werden, daß eine ſo günſtige Einſtellung der franzöſiſchen
Delegation ſich ändern könnte, wenn die Reichsregierung,
wie geſtern in Genf behauptet wurde, ihre Abſicht ver wirk-
licht und tatſächlich die über den Urſprung des Krieges

angekündigte Proklamation erlaſſen wird.
Eine neue franzöſiſche Kriegs-

gerichtsfarce
Berlin, 5. September.

Aus Heidelberg wird dem „Lok.Anzz.“ geſchrieben: Wie
ſchon mitgeteilt wurde, verbreitet das franzöſiſche Büro Havas
aus Nanch die Meldung, daß das dortige Kriegsgericht
den Heidelberger Univerſitätsprofeſſor Dr. Pul-
pins zu zwanzig d r a und zwanzigahren habe,während des Kriege Arzt frangöſi Verwundeten Uſtehen habe. geſiſcen mit dieſem Verſehen

in Nanch auf ſich
Vulpius keinerlei

wahrt,
hätte, ſich nach einer We igen Verteidigung um
zuſehen und aktenmäßiges erial zur Steuer der Wahrheit
einzureichen.

So ſinkt die ganze Verhandung vor dem Kriegsgericht in Nanchy
gu einer Farce zuſammen.

Indem man einen deutſchen Univerſitätsprofeſſor vor der ganzen
Welt als gemeinen Leichenfledderer hinſtellt, ſoll damit gleich
zeitig dem Anſehen der deutſchen Gelehrtenwelt vor dem Aus
land ein Eſelstritt verſetzt werden. Vulpius hat ſchon vor
Jahren dieſe Verleumdungen dem Auswärtigen Amte gegenüber
richtiggeſtellt. Bei einer Vernehmung ſtellte das Heidel-
berger Amtsgericht die franzöſiſchen Beſchul-
digungen als vollkommen lächerlich und er-
logen einwandfrei feſt. Das deutſche Reichsgericht hat
ſich 1920 gleichfalls eingehend mit dem Fall beſchäftigt und das
Verfahren niedergeſt weil die Anklage völlig erlogen war.
Es wäre zu wünſchen, daß jetzt von einer amtlichen deutſchen

Ein franzöſiſcher Eſelstritt
Stelle aus der franzöſiſchen Meldung ſofort mit einer Gegen
erklärung entgegengetreten wird, in der die vollkommene Ver
logenheit der franzöſiſchen Anklage amtlich auf Grund des deut
ſchen Unterſuchungsmaterials erhärtet wird.

Räu Dortmundsws erſt am 20. Oktober?
Köln, 5. September.

Nach einer von franzöſiſcher Seite aus Dortmund
ſtammenden Mitteilung wird ſich die Räumung der
Dortmund-Hörder Zone in folgender Ordnung voll
ziehen. Zunächſt wird die Zollgrenze und dann die Micum
aufgehoben, dann die Eiſenbahner und zuletzt die Trup
pen zurückgezogen. Die Eiſenbahner werden vorausſicht
lich die Dortmunder Zone in kleinen Gruppen verlaſſen, nach
dem ſie ihren bisherigen Dienſt reibungslos den deutſchen
Kollegen übergeben haben. Die Bahnhofschefs und Jnſpektoren
werden ihren Poſten zuletzt faſt unmittecbar vor dem Abmarſch
der letzten Truppen verlaſſen. Die franzöſiſche Behörde glaubt,
den Zecheninduſtriellen die von der Regie übernommenen
Bergwerke und Kokereien bis 15. Oktober zu
rückerſtatten zu können. Die Haldenbeſtände und Vor
räte ſowie Nebenprodukte, welche die deutſchen Induſtriellen an
dieſem Termin übernehmen, werden faſt ungefähr den bei der
Beſchlagnahme vorhandenen Mengen entſprechen. Jn der Zeit
vom 15. bis 20. Oktober erfolgt die Ueber
tragung der beſchlagnahmten Unternehmungen und Vorräte
an die deutſche Jnduſtrielle. Jn der Art ber Uebertragungs
formulierung werden zwiſchen den Vertretern der Micum und
der Ruhrinduſtriellen beſondere Verhandlungen ſtattfinden.
Die einwandfrei feſtgeſtellten (7) Defizite werden auf Repa-
rationskonto gutgeſchrieben. Es läßt ſich bereits
heute ſagen, daß bis zum 20. Oktober ſämtliche Bedingungen
erfüllt ſind und daß bis zu dieſem Termin die letzten franzöſi
ſchen Truppen die Dortmunder Zone verlaſſen können.

Eine hinterhältige franzöſiſche
Erklärung über die Räumun

Genf, 6. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Da in Deutſchland die Frage der militäriſchen
Räumung der Ruhr von Dortmund und Hörde Be-
unruhigung erregt hat, hat der Preſſedienſt der „Frankfurter
Zeitung“ über die Abſichten der franzöſiſchen Regierung eine
ſehr kompetente franzöſiſche Stelle befragt. Die
mündlich erteilte Antwort beſagt: Herriot iſt feſt entſchloſſen, das
zu halten, was er in dem Londoner Notenwechſel verſprochen hat.
Die militäriſche Räumung der Zone von Dortmund und Hörde
wird erfolgen, ſobald die wirtſchaftliche Räumung
beendet iſt. Entſprechende Jnſtruktionen ſind an die Gene-
rale ausgegeben worden. Die franzöſiſche Regierung kann nicht
dafür eintreten daß ſich bei der Ausführung der Einzel-
heiten nicht Schwierigkeiten ergeben, die die An-
elegenheit verzögern, aber in ihrem in London gefaßten Be
chluß hat ſich bis heute nicht das Geringſte geändert.

Amerikaniſche Kredite für die Ruhr
Die Verhandlungen abgeſchloſſen

Eſſen, 5. September.
Die „Deutſche Bergwerkszeitung“ erfährt zu den in Ausſicht

ſtehenden amerikaniſchen Krediten für die Ruhr-
induſtrie, daß tatſächlich Kreditverhandlungen ſchweben. Es

ndelt ſich um einen Betrag von 10 Millionen
dollar, der auf ein Jahr feſtgelegt werden ſoll, und zwar zu

einem Zinsfuß von 628 bis 624 Prozent. Ueber die Höhe des
Zinsfußes werde noch verhandelt. Die amerikaniſchen Bank
gruppen verlangten zuerſt 7 Prozent. Die deutſchen Banken,
welche die Bürgſchaft für den Kredit übernehmen ſollen, fordern
8 Prozent Proviſion, ſo daß ſich die Verzinſung des Kredites auf
95 bis 924 Prozent ſtellen würde.

Paris, 6. September.
Eigener Drahtbericht.)

Eine Havasmeldung aus New Dork beſtätigt, daß ein Syndi-
tat amerikaniſcher Banken, an ihrer Spitze die Equitable Truſt
Company, einem deuiſchen Kohlenſyndikat einen
Kredit in Höhe von 10 Millionen Dollar be
willigte. Die Verhandlungen ſeien ſoeben zu einem Ab
ſchluß geführt worden. Der Kredit dient dazu, die Kohlen
produktion im Ruhrgebiet wieder auf die Höhe zu bringen.

Houghton bei Coolidge
New-York, 6. September.

(EEigener Drahtbericht.)
Der amerikaniſche Botſcha in Berlin, der ſichſeit eini e ält, hatte eine lange

Präſidenten Coolidge über
igen

Unkerkedung mit dem

die politiſche Lage, insbeſondere auch über die Verhältniſſe in
Deutſchland. Beide ſind der Meinung, daß der Dawes-
Plan von Erfolg gekrönt ſein wird. Houghton befür-
wortete ſehr ſtark die Anleihepolitik gegenüber
Deutſchland.

Keine unangemeldete Kontrolle
Paris, 6. September.

Zu der Wiederaufnahme der interalliierten Mili-
törkontrolle weiß der Berliner Sonderberichterſtatter des
„Echo des Paris“ zu berichten, daß die franzöſiſchen Mitglieder
der Kommiſſion vergeblich einen Antrag auf Durchfühvung unangemeldeter Kontrotto e ſuche ge
ſtellt haben.

Die Regieſcheine
Koblenz, September.

Die Generaldirektion der franko- belgiſchen Eiſen
bahnregie teilt auf die verbreiteten Befürchtungen, daß die
Regieſcheine ihre Gültigkeit verlieren, folgendes
mit: Perſonen ohne irgendwelchen Auftrag verſuchen im Publi-
kum den Glauben zu erwecken, daß die Regieſcheine ihre volle
Gültigkeit ganz oder teilweiſe eingebüßt hätten oder einbüßen
würden. Dieſe Gerüchte entbehren jeglicher Begrün-
dung. Es iſt im Gegenteil außerordentlich wahrſcheinlich, daß
die RheinEiſenbahngeſellſchaft nach dem Aufgehen der gegen
wärtig von der Regie betriebenen Eiſenbahnſtrecken in das Reichs
eiſenbahnnetz ſelbſt an r Schaltern die Regieſcheine einlöſen
wird, da die Regie der Geſellſchaft gegen Rückgabe dieſer einge
gezogenen Gutſcheine den Nennwert erſtatten muß,

Am Ja und ein
Adolf Lindemann.

Die Wut der Demokraten und Sozialdemokraten über
den ſogenannten „Umfall“ der Deutſchnationalen muß auch
den naiveſten Staatsbürger ſtutzig machen. Die Erfüllungs
politiker ſahen im Dawesgutachten den Schritt zur Freiheit,
zur Völkerverſtändigung. Ohne die Deutſchnationalen wäre
dieſer Schritt verhindert worden. Warum ſchreien ſie jetzt
Räuber und Mörder, wo ſie ihr Ziel durch das Ja von den
Deutſchnationalen erreicht haben? Müßten ſie nicht eigent
lich die beginnende Einſicht der Deutſchnationalen ge-
bührend preiſen? Statt deſſen ſchreiben die Blätter der
ſchwarzrot goldenen Koalition von einem Bankerott der
Partei, die durch ihre Zwieſpältigkeit den Beweis erbracht
hätte, daß ſie politiſch erledigt ſei. Das „Berliner Tage
blatt“ meint:

„Eine ſolche Partei, die ſo unaufrichtig und in ſich ſelbſt
ſo zerſpalten und zerrüttet iſt, die ſo zahlreiche Verpflichtun-
27 gegenüber ihren Wählern in bezug auf die Ablehnung

Dawes- Berichtes eingegangen iſt, kann unmöglich eine
poſitive Politik an verantwortlicher Stelle im Kabinett

ren. Es iſt daher ausgeſchloſſen, daß, ganz abgeſehen von
Demokratiſchen Partei, das entrum als ausſchlag-

gebender Faktor den Wechſel einlöſen kann, den die Volks
parteiler den Deutſchnationalen voreilig ausgeſtellt haben.“

Zur ſelben Stunde erſcheint auch der frühere Erfüllungs-
kanzler Dr. Wirth auf dem Plan und erklärt, „daß das Zen-
trum vorläufig gar nicht daran denke, die Sammlung des
Bürgertums gegen die Sozialdemokratie, wie es ſich die
Deutſchnationalen vorſtellten, zu geſtatten Weiter erklärt
Dr. Wirth:

„Der Bürgerblock iſt kein Jnſtrument zur Ausführung
der Dawes-Geſetze; die Jdee des Bürgerblocks iſt vielmehr ge-
boren aus dem Wunſche, unter deutſchnationaler Führung die
politiſche Entwicklung im Reich und in den Ländern völlig
umzukrempeln. Die Führung der deutſchen Politik wird nach
wie vor der Mitte zufallen, wenn nicht eine Reichstagsauf-
löſung ein anderes Bild ergeben muß Eile mit Weile,
wird man den Deutſchnationalen zurufen müſſen. Sie mögen
e dem bleiben, was ſie am Freitag im Reichstag begonnen
aben.

Aus dieſen Ausführungen, denen ſich Dutzende gleichartige
aus dem Lager der Schwarz-rot-goldenen zugeſellen, geht
klar hervor, warum die Erfüllungspolitiker das Wutgeheul
über das Ja anſtimmen. Eine Ablehnung des Dawes-
berichtes und daraus folgende Neuwahlen wären dieſen
Parteibonzen höchſt willkommen geweſen. Sie hätten ge
jubelt, wenn ſie mit Unterſtützung der Feinde das deutſche
Volk völlig kopflos hätten machen können. Die Gewalt der
Feinde als Wahlparole iſt ebenſo lieblich, wie das Nein der
Deutſchnationalen als einzige Schuld am Elend Deutſch
lands hinzuſtellen. Mit dieſem Nein hätten ſie einen
Nebel erzeugt, der alle Umfälle in London, Genug, Spa und
Genf verſchleiert hätte. Und Herr Wirth, der ſo energiſch
gegen einen Bürgerblock tobt, wäre wieder des Reiches
großer Erfüllungskanzler geworden. Das Ja der Deutſch
nationalen hat dies verhindert. Daher die Wut der Reichs-
verderber.

Freilich, mit dieſer Wut der Linken iſt noch nicht be
wieſen, daß die JaSager Recht behalten werden. Noch iſt
zu beweiſen, daß der Kaufpreis für dieſes Ja nicht zu hoch
iſt, ja daß er auch erlangt wird. Wenn Herr Wirth das
ganze Zentrum bedeutete, hätte es mit dem Bürgerblock noch
gute Wege, aber dem iſt nicht ſo. Auch im Zentrum beſinnt
man ſich darauf, daß man Kultur- und Religionsfragen im
Programm hat, die ſich nicht mit der Sozialdemokratie
löſen laſſen. Der Bürgerblock muß kommen, die Lage im
Jnnern heiſcht es ebenſo dringend wie die nach außen.
Wollen wir endlich von einer Regierung Severing befreit
werden, wollen wir von einer Parteijuſtiz, von einer Futter-
krippenwirtſchaft los, wollen wir den Boden für die bevor-
ſtehende Reichspräſidentenwahl bereiten, ſo muß der
Bürgerblock geſchaffen werden, der ſchon am 4. Mai volle
Daſeinsberechtigung erlangte. Viel, ſehr viel hätte er ſchon
Segen ſtiften können, hätte man ihn nicht ſchon damals
genau ſo ſabotiert, wie man es jetzt wieder in den Reihen
von Wirth bis Breitſcheid tut. Der Außenpolitik wegen iſt
der nationale Bürgerblock nicht minder notwendig. Durch
die Zuſtimmung der Deutſchnationalen wurde auch die
Kriegsſchuldfrage endlich amtlich aufgerollt. Aber ſchon
wieder macht ſich die Politik der Leiſetreter bemerkbar, in
dem man die Notifizierung der Kriegsſchuldnote verſchleppt.
Durch die Verzögerung verliert der deutſche Schritt an
Schlagkraft und gerade jetzt, wo die „Weltfriedensmacher“
in Genf tagen, war es die beſte Gelegenheit, der Kriegs



ſchuldlüge vor der gangen Welt das Genick zu breche
Wieder ſehen wir die Politik der Furcht und des Zauderns,
der diplomatiſchen Würdeloſigkeit, die immer und immer
wieder vor lauter Rückſichtnahme die eigenen Lebensinter
eſſen mit Füßen tritt. Darum muß die Deutſchnationale
Partei in die Regierung, um auch den Gegner, der jetzt
ſchon wieder die Räumung Dortmunds verſchleppt, an Ver
tragserfüllung zu mahnen. Bis jetzt war dieſe Erfüllung
nur auf unſerer Seite und die des Vertragsbruches auf der
anderen. s ſoll in Zukunft anders werden und darum
brachten die 48 Deutſchnationalen das große Gewiſſensopfer.

„Man ſpricht vergebens viel, um zu ve n, der andre
hört von allem nur das Nein.“ Dieſes Wort des Taurer-
königs in „Jphigenie“ kann man auch, mutatis mutandis,
auf das Ja der Deutſchnationalen anwenden. Auch im
eigenen Lager der Partei hört man vor allem nur das
und richtet Proteſtreſolutionen gegen die Fraktion.
kommen flammende Proteſte aus Pommern und Sachſen.
Dieſe Proteſtler find die beſten Bundesgenoſſen der Linken
und a deren Auffaſſung, daß eine ſolche „Umfall
partei“ zur Regierungspartei nicht tauge. Man lieſt es in
ſozialiſtiſchen Zeitungen, die Deutſchnationale Partei hätte
weder Tradition noch Parteiprogramm, ſie beſäße keine
Richtlinien, ſondern lebe nur von den pſychologiſchen Mög-
lichkeiten der politiſchen Konjunktur. Damit haben ſich die
Sozialiſten ſelbſt das traurigſte Zeugnis ausgeſtellt. Weil
ſie eben an ihren verkalkten warxiſchen Traditionen r
hielten, weil ſie ſich, ob auch alles drunter und drüber ging,
krampfhaft an das Parteiprogramm klammerten, richteten
ſie Deutſchland zugrunde. Der Deutſchnationalen Richt
ſchnur iſt das Wohl des Vaterlandes, und weil dieſes in
ſchwerer Gefahr war, warfen ſie auch einmal ihre Partei-
richtlinien über Bord. Für das Vaterland kann man auch
einmal inkonſequent ſein und es iſt nicht einmal inkonſe-
quent, denn das Geheul der Gegner beweiſt, daß man ſehr
konſequent war. Und konſequent wollen wir auch in der
Weiterverfolgung unſerer Ziele ſein. Wir wollen die Hand
an das Staatsruder legen, damit wieder rechts geſteuert
wird. Jn konſequenter Fahrtrichtung, auch wenn einmal die
Schraube eine Rückdrehung macht, erreichen wir doch das
iel: die Befreiung des Vaterlandes. Darum aber keine

Zwietracht in den eigenen Reihen, ſondern den Feind im
Auge behalten!

Der Antergang PolniſchOberſchleſtens
Berlin, 5. September.

Der Oberſchleſiſche Hilfsbund und die Vereinigten Verbändeheimattreuer Oberſchleſier ehe folgende Kundgebung:

per ſeiner Rede über die Ziele des Völkerbundes hat der
engliſche Premierminiſter Mardonald von dem Fehler des Völker
bundes in der oberſchleſiſchen Entſcheidung geſprochen. Aus poli
tiſchen Gründen dann eine Jnterpretation veröffentlicht
worden, die den Eindruck der Worte Macdonalds abſchwächen
oll. Wir erklären dazu: Wir Oberſchleſier und mit uns das

tſche Volk erblicken in der Genfer Entſcheidung einen verhäng
nisvollen Fehlſpruch. Wir können dieſes Unrecht niemals gut-
heißen und wir erinnern daran, daß die Reichsregierung

n den Genfer Spruch eine feierliche Rechtsverwahrung ein
gelegt hat. Wir wiſſen auch, daß außerhalb der deutſchen
Grenzen ernſte und verantwortungsvolle Männer zu der Auf
faſſung gekommen ſind, daß der Völkerbund in der oberſchleſiſchen
Frage tatſächlich einen ſchweren Fehler begangen hat. Das
Genfer Abkommen war ein Verſuch, die ſchlimmſten Folgen dieſes
Fehlers wieder zu beſeitgen. Der Verſuch iſt mißlungen. Ober
ſchleſiens Einheit konnte durch ein ſolches Abkommen nicht wieder

t werden. Schon bricht infolge der Genfer Entſcheidung
in PolniſchOberſchleſien die Jnduſtrie zuſammen. Viele Tauſende
von Berg und Hüttenarbeitern müſſen in fremdem Lande ihr
Daſein friſten, da ihnen ihre Heimat kein Brot mehr geben kann.
Die Arbeitſtätten, die Deutſchland in jahrhunderte langer, müh-
ſamer Arbeit errichtet hat, verfallen. Die ſchwere Wirtſchafts
kriſis, unter der Oberſchleſien leidet, iſt in ihrem letzten Grunde
eine Folge der Zerreißung des Landes,. Jn Polen
weiß man, daß dieſer Zuſtand unhaltbar iſt und nationaliſtiſche
Kreiſe verſuchen daher in dem bei Deutſchland verbliebenen Teile
Oberſchleſiens durch Verhetz ung Unruhe zu erzeugen,
um ſich dann mit Gewalt

in den Beſitz ganz Oberſchleſiens zu ſetzen.
Deutſche, helft uns, deutſch zu erhalten, was
deutſch iſt. Wir wollen dieſen Augenblick, da in Genf die
Vertreter des Völkerbundes verſammelt ſind, und da die ober-
re Entſcheidung erwähnt wurde, vor aller Welt feſtſtellen,
daß

Genfer Entſcheidung ein Fehler,
ein Jrrtum, ein Unrecht iſt, an dem Oberſchleſien zugrunde gehen

wenn nicht eine Wiedergutmachung dieſes Unrechtes
e gt.“
Mann beginnen die BVeſahßungsfriſten

zu laufen?
Köln, 5. September.

Der ehemalige ein iſter des Auswärtigen,
Dr. Simons, veröffentlicht in in Köln erſcheinenden
Zeitſchrift „Das Rheinland (Blätter für Erhaltung deutſcher
Art am Rhein) einen Aufſatz, der fich zunächſt gegen die
Fortdauer der Ruhrbeſetzung wendet und dann
weiter ausführt: Bald aber muß auch die Frage geklärt werden,
wie die r der heinlandbeſetzung nach
dem Ruhrdiktat berechnet werden ſollen. Es muß mit
Nachdruck darauf hingewieſen werden, daß Verhandlungen nur
zwiſchen Verbündeten dieſen Standpunkt nicht entſcheiden
können, ſondern daß hierzu die Mi Deutſchbands er
forderlich iſt. Andererſeits würde nur an die Stelle des ur
ſprünglichen Diktats ein Auslegungsdiktat geſetzt. Die einzige
Methode, die fich für Deutſchlands mangels einer Verſtändi
über die Auslegung des Artikels 420 ergeben könnte, wäre
meines Erachtens die ge iche Entſcheidung, die Herriot
mit ſoviel Geſchick und Grfolg zum rinzip
ſeiner Londoner Vorſchläge gemacht hat. Für das
Rheinland iſt dies geradezu eine Lebensfrage. Müßte es mit
einer Fortſetzung der Beſetzung auf ehbare Zeit rechnen,
ſo würde ſeine Bedölkerung jede Freudigkeit für die
Arbeit verlieren, die gemeinſam mit dem übrigen
deutſchen Volk für Wiederherſtellungszwecke leiſten ſoll, würde
doch die rheiniſche Bevölkerung wie das übrige deutſche Volk

a e n re We ti ürfen, Abtragung einer feſtbegrenzten Gee ſich die w. und politiſche Freiheit wieder
i eszu gr. Auch muß deshalb ſobald wiemöglich Angriff genommen werden. e bringt die Lon

doner nz ein Proviſorium ohne Ziel. Das Rheinland
aber mehr als jedes andere Gebiet ein Jntereſſe daran,

Was Deutſchland im Völkerbund blüht
Forderungen und Bedingungen

Paris, 6. September.
Nach dem Genfer Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“

ſieht man auf franzöſiſcher Seite verſchiedene
Etappen bei der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund
vor; Deutſchland richtet ſeinen Antrag an das Völkerbundſekre
tariat, worauf die Völkerbundverſammlung eine Abänderung
ihrer Statuten vornimmt, wonach der Antrag auf Eintritt
in den Völkerbund einen Monat vor Eröffnung der
b rlichen Seſſion des Bundes eingereicht werden muß.

eutſchland könne nicht aufgenommen werden, ohne
daß über die Erfüllung gewiſſer Verpflichtungen des Reiches
Unterſuchungen in die Wege geleitet werden, Ein
Ergebnis würde ſcheinlich erſt im Januar zuſtande
kommen. Auf jeden Fall ſeien Frankreich, Belgien und die
Staaten der kleinen Entente zu dem Beſchluß gelangt, daß
Deutſchland, ſelbſt wenn es einen Sitzzim Völker-
bunbdsrat erhält, an der Ueberwachung, die der
Rat über die deutſchen Rüſtungen auzüben
wird, nicht wird teilnehmen dürfen.ankrei ſollte ſich über den Eintritt Deutſchlands weniger
den f zerbrechen. e Forderungen und beweiſen jedenfalls zur Genüge, was uns als ſein tglied der
Völkerbund beſcheren würde.

Paris, 5. September.
Nach Londoner Blättermeldungen will Macdonald nach ſeiner

Rückkehr nach London mit Streſemann bezüglich
der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund in
Verhandlungen treten.

Eine neue Havasnote
Paris, 6. September.

Die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund ſteht augen
blicklich im Vordergrund des politiſchen Greß es. Havas ver
breitet nachſtehende offiziöſe Note aus Genf:

Die Stelle der Rede iots, die ſich auf die Aufnahme
Deutſchlands in den &ölkerbund bezieht, iſt von den
deutſchen Preſſevertretern in Genf lebhaft kommentiert worden.
Einige haben aus der Erklärung Herriots gefolgert, daß die fran
zöfiſche Regierung die Abſicht habe, die Türen des Völkerbundes

Reichsregierung in dem gegenwärtigen Augenblick vera w. Dieſe Auslegung widerſpricht dem B 2 In
em te der Ausführungen Herriots. Dieſg laſſen ſich in den

Worten; „Weder Ausnahme Bevorzugung r
Die franzöſiſche Regierung wünſcht lediglich, daß die beſtehenden
Vorſchriften guf Deutſchland angewendet werden für den Fall,
daß es beantragt, in den Völkerbund aufgenommen zu werden.
In dieſem Falle ſoll das einzuſchlagende Verfahren dasſelbe ſein,
das bei den vorhergehenden Anträgen um Aufnahme in den Pund
zur Anwendung gelangte.

Keine Rede Herriots und Maedonalds
mehr in Genf

Paris, 6. September.
(Eigener Drahtbericht.)

avas“ meldet aus Genf, daß der engliſche Miniſterpräſivent 22 Herriot Genf Athle heute
abend um 8.15 Uhr verlaſſen werden. Die werben
gemeinſam die Fahrt nach Paris zurücklegen, von wo
Macdonald ſich direkt nach London begeben wird. Heute ergreift
der zweite engliſche Delegierte Henderſon das Wort. Mac-
donald teilte mit, daß er nicht mehr ſprechen werde. Wahrſchein
lich dürfte auch Herriot darauf verzichten, noch einmal das
Wort zu ergreifen.

Die Sonnabendſitzung des Völker-
bundes

Genf, 5. September.
Auf der Tagesordnung der Sonnabendſitzung ſtehen noch

ſechs Redner. Es iſt anzunehmen, daß die große Debatte
über die r und Garantiefrage durcheine z ende und abſchließende Rede Macdonalds
beendet werden wird. Der frangöſiſche, der engliſche und der
belgiſche Miniſterpräſident beabſichtigen, Sonnabend abend Genf
zu verlaſſen. Eine Reihe anderer führender Staatsmänner wird
im Laufe des Sonntags abreiſen. e nächſte Woche wird im
Zeichen der Kommiſſionsſitzungen ſtehen. Die
Vollverſammlung wird in der Erledigung der umfangreichen
Tagesordnung fortfahren.

Palaſtrevolution in der Zentrums
partei

Berlin, 6. September.
Der „Berliner Lokalanzeiger“ ſchreibt: Wie wir aus Zen-

trumskreiſen hören, ſoll die Spaltung, die der Abgeordnete
Stegerwald im Hinblick auf einen etwaigen Bürger
block ein genommen hat, bei der letzten Sitzung des Partei
vorſtandes in Hannover und auch auf dem Katholikentag Ge
genſtand einer lebhaften Auseinanderſetzung
geweſen ſein. Der linke Flügel des Zentrums, der ſich bekannt
lich um den Abgeordneten Wirth ſchart, ſoll darauf hinarbeiten,
dem Abgeordneten Stegerwald den Austritt aus der
Partei nahe zulegen.

Mißtrauensantrag gegen die
thüringiſche Regierung abgelehnt

Weimar, 5. September.
Die Kommuniſten brachten am Schluß der heutigen Abend-

ſitzung des Landtages eine Entſchließung ein, in der der Regie
rung erklärt wurde, daß ſie das Vertrauen des Land
tages nicht mehr beſitze. Jn namentlicher Abſtimmung
wurde dieſe Entſchließung mit 36 Stimmen der Rechten gegen
27 Stimmen der Linken und Demokraten abgelehnt. Hier-
auf wurde der Landtag auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Zwölf Wahlvorſchläge für die Reichs-
tagsnachwahl in Oppeln

Oppeln, 5. September.
Für die am 21. September ſtattfindende Reichstags

nachwahl ſind bis zu der geſtern abgelaufenen Friſt
12 Wahlvor ſchläge bei dem Kreiswahlleiter eingegangen,
und zwar von der Kommuniſtiſchen Partei, der Mieterpartei,
der Polniſchen Volkspartei, der Demokratiſchen Partei, des
Häuſerbundes, der Sozialdemokratiſchen Partei, der Deutſchen
Wirtſchaftspartei, der Deutſchen Volkspartei, der Mittelſtands-
partei, der Deutſchſozialen Partei, der Zentrumspartei und
der Deutſchnationalen Partei. Die Prüfung der
Wahlvorſchläge wird am Montag, den 8. September durch den
Kreiswahlausſchuß unter Vorſitz des Verwaltungsgerichtsdirek-
tors Ganſe in der Oppelner Regierung ſtattfinden.

Am den deutſch- franzöſiſchen
Handelsvertrag

Eſſen, 5. September.
Wie die „Deutſche Bergwerkszeitung“ berichtet, haben am

2. September in rlin zwiſchen der Reichsregierung,
dem Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie, dem Jnduſtrie- und
Handelstag und den verſchiedenen Fachverbänden der deutſchen
Großinduſtrie Vorbeſprechungen über den r Abſchluß
eines deutſch-e franzöſiſchen Handelsvertrages
ſtattgefunden. Bekanntlich ſollen die Verhandlungen von Re-
gierung zu Regierung am 15. Oktober in Paris beginnen. Es
handelt ſich zunächſt darum, feſtzuſtellen, Forde-
rungen Deutſchland in Paris ſtellen muß und welche
Kompenſationen deutſcherſeits Frankreich geboten werden
können. Die Vorbeſprechungen werden ſich noch etwa 8 Tage
hinziehen. Wie das Blatt erfährt, ſteht aber jetzt ſchon feſt,
daß, ſelbſt wenn die Franzoſen ſich bereit erklären, in Zukunft
dem franzöſiſchen Minimaltarif Deutſchland gegenüber anzu
wenden, die Großinduſtrie für den größten Teil ihrer Erzeug-
niſſe nach Frankreich kaum exportfähig ſein wird.

Cvoolidge von Herriot enttäuſcht
New-York, 5. September.

Nach Meldungen aus Waſhington hat Herriots Haltung
r dem Vorſchlage cdonalds, eine Weltabrüſtungskonferengz einzuberufen, großen Peſſi-

mismus hervorgerufen. Man befürchtet, daß durch die
Stellungnahme Herriots die Ausſichten Coolidges für eine
Weltausſprache zerſtört worden ſind.

Amerikas Haltung gegenüber dem
Pölkerbund unverändert

New-York, 6. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn gut unterrichteten politiſchen Kreiſen nimmt man an,
daß die Regierung gegenwärtig damit beſchäftigt ſei, die Ein
ladung acdonalds an Amerika zum Eintrittin den Völkerbund zu beantworten. Es gilt als
icher, daß ſich in der bisherigen ablehnenden Haltung
merikas nichts geändert hat.

Ein Journaliſtenfrühſtück für Herrivot
und Macdonald

Genf, 5. September.
Der Verein der Journaliſten beim Völkerbund am heu

tigen Freitag dem engliſchen und dem iniſterpräſidenten ein Frühſtug, zu dem gleichzeitig der Vorſitzende der

Völkerbundsverſammlung Motta und Sir Eric Drumond geladen
war. Etwa 250 Perſonen hatten an einer hufeiſenförmig auf-
geſtellten Tafel Platz genommen. Nach einer Begrüßungs-
anſprache des Vorſitzenden ſchilderten Herxiot und Macdonald in
launiger Weiſe ihre Grfahrungen aus ihrer Journa-
liſftenlaufbahn. Macdonald wandte ſich an die verſchiede-
nen Preſſevertreter mit der Bitte, die Regierungen in ihrem
Kampf um den Frieden zu unterſtützen.

Ein zweiter Marſch auf Rom?
Rom, 5. September.

Das Direktorium der faſgiſtiſchen Partei hat beſchloſſen, fürSonntag, den 21. September in allen Zentren des enlecide

faſsiſtiſche Verſammlungen einzuberufen. Dieſe
Nachricht, die natürlich bei der Oppoſition große Aufmerkſamkeit
erregt hat, wird in ihren Kreiſen als eine gewiſſe Gefahr an

e a t ar eentge manin der Hauptſtadt und auch in den ingen ſeit einigenvon einem zweiten Marſch auf o wlehe gen Kezen

Antifaſziſtiſche Kundgebungen in
New-York

New-York, 5. September.
Die Ankunft des italieniſchen Fliegers Locatelli, der voneinem amerikaniſchen Kreuzer auf der Whe von Grönland hilf

los auf den Fluten des a en Ozeans treibend auf u
worden war, gab zu heftigen antifafsiſt!] en
Kundgebungen Anlaß. Als Locatelli in Begleitung ſeiner
Freunde auf dem Bahnhof in NewYork erſchien, brach eine
tauſendköpfige Menge in lärmende guſ aus. Die einen riefen;
Es lebe Locatelli!, während die Antifa ziſten, die vertreten waren, mit den Rufen: Nieder mit Locatett Nieder mit

Muſſolini! antworteten. e Polizei mußte eingreifen, um den
Flieger vor Tätlichkeiten zu ſchützen. Unter dem
Schutze der Polizei wurde er dann mit ſeinen Begleitern nach
einem Hotel geleitet.

Seregramnn re Tſchitſcherins
an Herriot

Paris, 6. September.
Tſchitſcherin hat, wie „Ere Nouvelle“ mitteilt, nachſtehendes

Telegramm an Herriot gerichtet: „Angeſichts der drohen
den Möglichkeit, daß die Archive unſerer früheren Botſchaft ent
wendet oder in ungeſetzliche Seit in fremde Hände gelangen
können, erlaube ich mir, der ung Ausdruck zu geben, daß
Sie alle notwendigen Maßnahmen ergreifen werden, um dieſer
Möglichkeit vorzubeugen. Tſchitſcherin.

Herriot hat darauf geantwortet: „Jch werde mich nach meiner
S eſe nach Paris mit der Frage der Archive der ruſſiſchen
Botſ befaſſen. habe bereits die nötigen Anweiſungen
erteilt, damit dieſe rage geprüft und im Einklang mit
den Beſtimmungen des Völkerrrechts geregelt wird. Herriot.“

Ein Attentat auf den Präſidenten
er polniſchen Republik

Lemberg, 5. September.
Heute nachmittag, als der Präſident der polniſchen Republik

Weicieckowski nach der erfolgten feierlichen Eröffnung der
Oftmeſſe nach dem Gebäude der Wojwodſchaft fuhr, wurde aus

der Menſchenmenge gegen das Auto eine Bombe ge
ſchleudert, welche in einer Entfernung von einigen Schritten
nur ſchwach explodierte. Weder der Präſident noch ſeine Be
gleitung erlitten Schaden. Einer der Attentäter wurde ver-
haftet, die übrigen konnten flüchten. Der Verhaftete, ein Wiener
Student, iſt der Sohn eines Glaſers aus Lemberg namens
Steiger. Der Präſident der Republik begab ſich nach dem miß
glückten Attentat in das Gebäude der Wojwodſchaft, wo er
von einer großen Menſchenmenge aufs lebhafteſte begrüßt wurde.
o
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Halle, 6. September.

Straßenverkäufer
Etwas alſeite von einer unſerer verkehrsreichſten Straßen,

aber noch ſo, daß die flutende Menſchenmenge ſie hören und
ſehen kann, halten die Straßenverkäufer. Das ſind nicht die
Wagen, auf denen Obſt, Eis oder Schokolade feilgeboten wird,
ſondern Verkäufer mit Sachen, wie wir ſie auf dem Jahrmarkt
zu ſehen gewohnt ſind: mit einem neuen Mittel zum Reparieren
alter Schuhe, mit Fleckſeife, die aus Schwarz Weiß macht, mit
unverwüſtlichen Hoſenträgern, die (nach Angabe des erregten
Verkäufers) als Stränge für Zugtiere dienen könnten, mit
billigen Kämmen, wie ſie kein Warenhaus hat kurz, mit
allerhand ſchönen Dingen, die man ſonſt nirgends ſo gut kaufen
kann.

Wer bleibt nicht unwillkürlich ſtehen, wenn es ſolche Einzig
artigkeiten zu kaufen gibt? Die laute Stimme des Verkäufers
lockt, ſeine Bewegungen ſind ſo einladend, ſeine erſten Worte
ſo überzeugend, daß man ſich zu den vielen hinſtellt, die da mit
großer Aufmerkſamkeit der Dinge harren, die kommen ſollen.

Wie der Menſch reden kann; wie er ſeine Worte wählt!
Jedes iſt ſo geſetzt, daß man ja ein Narr und Tor ſein müfßte,
wenn man ſich dieſe einzige Gelegenheit entgehen ließe, den
wertvollſten Gegenſtand einzukaufen, den man überhaupt kaufen
kann!

Jch will faſt über mich und ſie alle lächeln, da nimmt er
aus einer Seidenpapierhülle ein Stück präparierten Steins, dem
er die Fähigkeit zuſpricht, aus dem ſtumpfſten Raſiermeſſer die
ſchnittigſte Klinge zu machen, wenn man ihn richtig anwende,
was kinderleicht ſei.

Oho, da horcht man doch auf, denn welcher bärtige Jüng-
ling und Mann liegt nicht im ewigen Kriege mit ſeinem über
alles gefürchteten Raſiermeſſer! Und der Zauberer auf dem
Bretterwagen mit einem Sonnenſchirm aus weißrotem Drell
über ſich beginnt mit einem Raſiermeſſer Holz zu ſchnitzen,
daß es nur ſo eine Art hat. „Hier meine Herrſchaften, ein
ſolches Meſſer bekommt wieder Schneide; es wird haarſcharf!

Jedes ſeiner Worte ſtößt er eckig zwiſchen den Zähnen
hervor, dreißig Augenpaare hängen geſpannt an den Be
wegungen des Meſſers, das er mit dem Stein behandelt, daß es
nur ſo eine Freude iſt. Sein Mundwerk ſteht nicht ſtill dabei.
Er verſpricht Garantie, langjährige Gebrauchsfähigkeit, kinder
leichte Handhabung und macht das mißhandelte Meſſer tat
ſächlich ſo ſcharf, daß es Seidenpapier und Frouenhaar ſchnei-
det. Jch kaufe, ein zweiter kauft, faſt alle kaufen.

Aber nun! Soll ich Jhnen ſagen, daß es mir nicht gelungen
iſt, mein Meſſer ſcharf zu machen Faſt ſollte mir Scham ver
bieten, es zu geſtehen; aber es ging nicht. Woran es liegt, weiß
ich nicht. Andere waren ebenſowenig geſchickt wie ich. Nur
ein einziger konnte es: der große Zauberer.

Jch habe danach mein Meſſer zum Schleifen getragen und
den Stein ins Feuer geworfen.

Der Straßenverkäufer macht aber nach wie vor ſein gutes

Geſchäft! eDie Altershilfe gefährdet u
Seit Oſtern iſt die „Volksſpeiſung“ durch die „Altershilfe“

abgelöſt worden. Ueber 700 alte, zum Teil kranke Perſonen er
hielten von Oſtern ab alle 14 Tage ein großes Brot und ferner
je ein Pfund Teigwaren, Reis, Grieß oder auch Erbſen. Ab
und zu konnte auch etwas Fett gegeben werden. Soweit die
Mittel reichten, erhielten rund 100, ſich in ganz beſonders be
drängter Lage befindliche Perſonen jeden Monat 5 Mark in bar
ausgezahlt. Die Lebensmittel entſtammten zum größten Teil
einer Spende aus der Schweiz. Bei der letzten Verteilung ſind
ſämtliche Lebensmittel erſchöpft worden, und es
entſteht die bange Frage, was aus den 700 alten Leuten werden
ſoll. Es tut vor allen Dingen eine Spende von Kartoffeln, Erb
ſen, Teigwaren, Fett, Reis, Grieß und dergleichen not. Auch
Geldmittel ſind willkommen. Alle Spenden ſind nach der Ge
ſchäftsſtelle, Magdeburger Straße 21, erbeten (Telephon 3424).

Emil Abderhalden,

Ueue Beſtimmungen zur Erwerbsloſenfürſorge
Die Neuregelung der Erwerbsloſenunterſtützung enthält,

wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Erlaß des Mi-
niſters für Volkswohlfahrt entnimmt, abgeſehen von der a II
gemeinen Erhöhung der Sätze und der ſtärkeren Stei
gerung der Unterſtützungen für Frauen ſowie der Familien
zuſchläge gegenüber dem früheren Rechtszuſtande folgende Ab
weichungen:

Gleichſtellung derjenigen weiblichen Erwerbsloſen über 21
Jahre mit den Männern, die nachweiſen, daß ſie Familien
angehörige zu ernähren haben; geminderte Höchſtgrenze für die
Familienzuſchläge der den Männern gleichgeſtellten Frauen und
allgemein zur Vermeidung von Ueberſchneidungen mit den Löh
nen; die Möglichkeit, bei der Auszahlung auf durch 5 teilbare
Pfennigbeträge aufzurunden. Um die Gefahr zu vermeiden,daß ſich infolge der Höhe der Unterſtützungen die Unterſtützungs-

beträge dem Reinverdienſt der Vollbeſchäftigten zu ſehr nähern,
werden die Vorſitzenden und Verwaltungsausſchüſſe der öffent-
lichen Arbeitsnachweiſe aufmerkſam daß die nunmehr
feſtgeſetzten Unterſtützungsſätze nur Höchſtſätze ſind. Außer-
dem können nur ſolche Frauen die gleiche Unterſtützung wie
Männer erhalten, die einwandfrei nachweiſen, daß ſie Familien
angehörige zu ernähren haben.

Eine Bekanntmachung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
Halle in unſerer heutigen Nummer beſagt, daß die Beiträge für
die Erwerbsloſenfürſorge vom „1. September 1924 ab auf 125

Der Winterfahrplan
Was er bringt und

Der Halleſche Wirtſchafts und Verkehrsverband ſchreibt uns:
„Die Fahrpläne der verſchiedenen Reichsbahndirektionen

liegen mit Stand für den 5. Oktober 1924 vor. Der Sommer-
fahrplan war in der Zeit einer durchaus ungewiſſen Entwicklung,
wenige Wochen nach Einführung der Rentenmark, aufgeſtellt wor-
den. Es war ſelbſtverſtändlich, daß die Reichsbahnverwaltung
ſich bei ſeiner Ausgeſtaltung, gerade mit Rückſicht auf die not
wendige Rentabilität der Reichsbahn, große Beſchränkungen auf-
erlegen mußte. Mit um ſo größerer Spannung ſahen die am
Verkehr intereſſierten Kreiſe der Aufſtellung des neuen Winter-
fahrplanes entgegen, war er doch dazu berufen, das ſich allmäh-
lich erholende Wirtſchaftsleben durch Ausgeſtaltung günſtiger
Perſonen und Poſtverkehrsverbindungen nachdrücklichſt zu unter
ſtützen. Um ſo größer muß die Enttäuſchung ſein, wenn man die
vorliegenden Entwürfe für den Winterfahrplan betrachtet. Eine
ganze Reihe wertvoller Fernverkehrsverbindungen, auf die ſich
das Wirtſchaftsleben eingeſtellt und mit denen es für die Zu-
kunft beſtimmt gerechnet hatte, iſt weg gefallen. Dieſe

ſtarke Beſchneidung des Fahrplanes
muß um ſo mehr verwundern, als die Reichsbahn ja in Zukunft
fremder Kontrolle ausgeſetzt iſt und bei dieſer eine ausreichende
Ausgeſtaltung der Verkehrsverbindungen vielleicht ſchwerer durch
zuführen iſt als heute. Die Einſchränkungen betreffen nament
lich auch den Verkehr nach dem Weſten des Reiches und werden
damit begründet, daß die beſtandenen Verbindungen nicht ge-
nügend benutzt worden ſind. Bei dieſer Begründung dürften die
in Frage kommenden Reichsbahndirektionen überſehen haben, daß
der geſamte Verkehr nach dem Weſten in den vergangenen Zeiten
durch die politiſchen Verhältniſſe ganz außerordentlich einge
ſchnürt war. Jetzt nach der Aufhebung, der Verkehrsbeſchränkun-
gen durch die Beſatzungsmächte wird ſich der Verkehr nach dem
Weſten außerordentlich heben. Es muß unſeres Erachtens alles
getan werden, um die Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen Be
ziehungen zum beſetzten Gebiet durch Ausgeſtaltung der Ver-
kehrswege zu unterſtützen. Es ſteht ja noch zu hoffen, daß ſich
die Reichsbahndirektionen den obigen Erwägungen nicht ver-
ſchließen und eine Verbeſſerung der vorgelegten Entwürfe bis
zum Jnkrafttreten des Winterfahrplanes am 5. Oktober vor
nehmen werden. Das iſt aber nur zu erwarten, wenn ſich die
durch die Einſchränkungen betroffenen Kreiſe rühren und not
wendige Verbeſſerungen mit aller Energie verlangen. Jm ein
zelnen ſei das Folgende bemerkt; es fallen weg:

Auf der Strecke Halle--Halberſtadt--Goslar--
Hildesheim Köln

die D-Züge 189/90, an Halle 8.14 morgens, ab Halle 11.28 abends.
Mit dem Wegfall dieſer Verbindung, auf deren Erhaltung aller
größter Wert gelegt werden muß, verliert Halle die einzige Ver
bindung nach dem Weſten ohne Umſteigen, außerdem eine ſehr
günſtige Nachtverbindung. Die Reichsbahndirektion Magdeburg
will dieſen Zug im Winter nicht fahren. Damit würde der ge
ſamte Verkehr nach dem Weſten über Magdeburg geleitet wer
den. Erhalten geblieben iſt auf dieſer Strecke das D-Zugpaar
131/82, an Halle 6.13 abends, ab Halle 1.84 mittags.

Die vor dem Kriege gefahrenen D 185/86 als Morgenver
bindung nach Halberſtadt--Hildesheim, deren Wiedereinführung
von uns beantragt worden war, fehlen leider im Entwurfe,

vom Hundert des wirklichen Arbeitsverdienſtes bzw. des Grund
lohnes erhöht worden ſind.

e

Der örtliche Geltungsbereich der Schuldgeldermäßigungen
Bei Gewährung von Schulgeldermäßigungen an Kinder

desſelben Erziehungsberechtigten ſind, wie der Kultusminiſter
dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ zufolge in einer Mit
teilung an ein Provinzialſchulkollegium ausführt, nicht nur die
Kinder zu berückſichtigen, die höhere Schulen in Preußen be-
ſuchen, ſondern es ſind auch die Kinder mitzuzählen, die
ſich an außer preußiſchen höheren Schulen und
Hochſchulen befinden.

c

Steigende Uachfrage auf dem Sleiſchmarkt
Die Hausfrau war heute morgen baß erſtaunt, als ſie, mit

Regenſchirm und Ledermantel verſehen, ihren üblichen Gang
über den Wochenmarkt machen wollte und nun die liebe Sonne
heiter vom Himmel lachen ſah.

Auf dem Fleiſch- und Lebensmittelmarkt hatten
heute die Preiſe etwas angezogen. Der Grund liegt einzig in
der großen Nachfrage nach Fleiſch und Wurſt, die weit
über die gleiche Nachfrage am letzten Sonnabend hinausging.
Der Fleiſchmarkt war gut beſchickt und bot nicht nur neben den
üblichen Wurſtſorten Rindfleiſch zu 1--1,80 Mark, Hammel-
e zu 0,90--1 Mark, Kalbfleiſch zu 1,20 Mark und Schweine
fleiſch zu 1,40--1,50 Mark an, ſondern hatte eine reiche Zufuhr
an Geflügel. Hähnchen für 1,50 Mark, Hühnchen für 1,20
Mark, Tauben für 80--90 Pf., Gänſe für 1,20 Mark und Enten
für 1,50 Mark je Pfund waren reichlich zu haben. Auch Ziegen-
fleiſch konnte man für 70--90 Pf. erwerben. Eier waren auf
16 Pf. geſtiegen, wogegen Butter ihren alten Preisſtand von
1,20 Mark das Stück hielt.

Der Obſt- und Gemüſemarkt hatte eine reiche Zu
fuhr. Die kleinen grauen Birnen beherrſchten den Markt.
3 Pfund kaufte man für 25 Pf. Die anderen Birnenſorten
koſteten 15——25 Pf. je 2 Pfund, während für Aepfel der gleiche
Preis für 1 Pfund bezahlt wurde. Pflaumen koſteten 30-—85
Pfennig und waren in zahlreichen Körben ausgeſtellt. Zum
erſtenmal ſah man auch die Holunderbeeren für 835 Pf. Schnitt
bohnen für 25——30 Pf., Rotkohl für 10 Pf., Weißkohl für 5 Pf.
und Gurken je Mandel für 50 Pf. wurden nicht viel verlangt.
Kartoffeln bot man mit 8,—-4 Pf. an. Endlich waren als ein
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was er nicht bringt
immerhin iſt zugeſagt worden, ihre Wiedereinführung für den
nächſten Sommer zu erwägen.

Auf der Strecke Halle Nordhauſen Kaſſel
ſind die D-Züge 105/06, an Halle 2.42, ab Halle 1.35 erhalten ges
blieben, ebenſo der P 588, ab Halle 11.16, als einzige Nachtver-
bindung mit Sangerhauſen--Nordhauſen.

Die auf den beiden vorgenannten Strecken von den Sportver
bänden gewünſchten Verbindungen nach dem Harz zum Winter-
ſport werden, ſoweit die Reichsbahndirektion in Frage kommt,
zum Gegenſtand einer beſonderen Beſprechung mit den Halleſchen
und Leipziger Vereinen gemacht werden. Vorausſichtlich werden
für beſtimmte Sonntage Verwaltungsſonderzüge eingelegt.

Auf der Strecke Leipzig Halle Magdeburg
ſind leider die im Sommerfahrplan nur bis zum 30. September
vorgeſehenen beſchleunigten Perſonenzüge 133/34, ab Halle
10.36 vorm., ab Leipzig 6.55 abends, die eine ausgezeichnete raſche
Verbindung zwiſchen den beiden benachbarten Großſtädten her-
geſtellt hatten, weggefallen.

Ferner fehlen die P-Züge 443/464, ab Magdeburg 6 Uhr
morgens, ab Halle 8.40 morgens, ausgezeichnete Morgenverbin-
dungen, mit deren Wegfall man ſich keinesfalls einverſtanden er
klären ſollte, zumal der P 443 die Hamburger Morgenpoſt nach
Halle bringt, die mit dem Wegfall des Zuges erhebliche Ver-
ſpätung erleiden würde.

Auf dieſer Strecke entfällt ferner mit dem Wegfall des
D 189/90 eine ſehr günſtige und ſchnelle Abendverbindung Halle
Leipzig und zurück.

Der P 442, deſſen ſpäterer Abgang ab Leipzig etwa 12 Uhr
nachts, anſtatt 11.35 nachts von Halle lebhaft gewünſcht wird, iſt
noch mit der alten Fahrzeit im Entwurf enthalten. Nach Zuſiche-
rung der Reichsbahndirektion dürfte aber mit einer Späterlegung
des Zuges gerechnet werden können.

Der Wunſch nach einer anderen Fahrzeit des D 144 zur Ver
meidung des einſtündigen Aufenthaltes in Leipzig und gleich-
zeitig zur Erreichung einer neuen Verbindung über Lehrte nach
Hamburg iſt nicht erfüllt, eine Prüfung für den Sommerfahr-
plan iſt jedoch zugeſagt worden.

Die lokalen Wünſche, insbeſondere von Gröbers, haben ſich
leider nicht erfüllen laſſen.

Auf der Strecke Halle--Saalfeld
ſind leider die Bemühungen um Erhaltung des B 127,28 vergeb-
lich geweſen. Die D-Züge ſollen ſo ſchwach beſetzt geweſen ſein,
daß ſich ihre Erhaltung nicht rechtfertigen ließ. Damit entfällt
für Halle die eintägige Reiſemöglichkeit nach den Stationen an
der oberen Saale.

Eine Reihe von Sonderwünſchen im lokalen und Arbeiter
verkehr ſind erfüllt worden, z. B. durch einen Nachtzug Halle
Merſeburg.

Weitere Verbeſſerungsvorſchläge, die der Reichsbahndirektion
unterbreitet waren, dürften mit der Wiederbelebung des Wirt
e evens im nächſten Sommerfahrplan ihre Verwirklichung

en.
Der Halleſche Wirtſchafts und Verkehrsverband iſt aber auch

dabei, noch die größten Mängel durch erneute Vorſtellung bei der
Reichsbahndirektion zu beſeitigen.

zige Vertreter aller Pilzſorten die Pfifferlinge zum Preiſe v35 Pf. auf dem Markte erſchienen. e von

Der nächſte Vorbereitungskurſus auf die Meiſterprüfung
beginnt am 22. d. M. An dem Kurſus können auch Hand
werkerfrauen und töchter teilnehmen. Alles Nähere in der Be
kanntmachung des Anzeigenteils.

Das Wetter arn Sonnfag
Wetterdienß der „Hallzeſchen Zeitung.

Eigener Drabtbericht Anferer Schrigtleitung.
Das mitteleuropäiſche Tief iſt mit der im Weſten er

ſchienenen Barometerdepreſſion in Verbindung getreten und er-
ſcheint heute als eine langgeſtreckte Tiefdruckrinne, die ſich von
der Nordſee ſüdoſtwärts bis nach Ungarn hinzieht. Jm Be
reiche dieſer Rinne ſind wieder verbreitete Regenfälle aufge-
treten, die im Gebiet der mittleren Elbe von Gewittern beglei-
tet waren. Nach dem Abzuge der Rinne in nördlicher Richtung
kommen wir unter den Einfluß des Hochdruckes, ſo daß wir
vorerſt mit Aufheiterung rechnen können. Später wird dann
ein neues Tief wieder die Herrſchaft über unſere Wetterlage
gewinnen.

ZunächſtVorausſichtliche Witterung am 7. September:
heiter und Morgennebel, wärmer, ſpäter wieder Zunahme der

Bewölkung. aNachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Neue Apotheke, Ludwig
WuchererStraße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
hausApotheke, Königſtraße 94.

Welche Steuern welche Summe habe ich an das
Finanzamt abzuführen? Soeben erſchien im Verlag von
Schmidt Erdel, Halle a. d. S., der von Oberregierungs-Rat
W. Weißleder, Leiter des Finanzamtes Halle, bearbeitete Ter
min-Steuer-Kalender. Derſelbe enthält alle fällig
werdende Steuern und Steuertermine, Tabellen zu verſteuern-
der und abzuführender Beträge, Prozentſätze, Erläuterungen,
Lohnſteuertabellen. Das Buch iſt dauerhaft gebunden,
192 Seiten ſtark, t toſfes Papier und im handlichen Format
11216 em. Preis 2,75 A. Zu haben in allen Buchhandlungen
oder direkt vom Verlag.

Alſeinverkauf für

Auto-Lederbekleidung V 8 h rt Oberhemdenre O. V. Borche eGabardine-Raglans Halle (Saale) n Handsciuſhe
e ign Gr. Steinstr. 74, Fernruf 1291 nW e r. instr. Biusenjagaröcke Vörnehme lerren- u. Damen Ausstattungen Damen eder
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„Stadtſchützenhaus“. ichtiger Tagesordnung halber erwarten wir zahlreiche Beeer fich, da er ja ein reines Ge y Damen im VereinslokalSchupo gekommen wäre, habe
wiſſen gehabt habe, ruhig feſtnehmen laſſen. Während drei

Das Dawes Gutachten
R Nord Oſt er w. eine der deutſchnationalen 8Schule von Gal „Ev. Vereinshaus“ hielt Dr. Baron Zeugen, darunter zwei, welche ingenommen r e längeren Vortrag über das behaupteten, Jäger ſei nicht an der Tr beſtraft ſind, Verein ehemal. Aa Dawezguiachten als Staates Der Redner behandelte habe nur dabeigeſtanden, erklärten I gerei Heteiligt geweſen ſammlung im len Ftiueriſten. Heute abend S Uhr
nur unter politiſchen greß e h und e en h wiederzuerkennen, der er d Jäger be Kameraden wird rege Vereinshaus“. Erſcheinen a
J Zone des Dawesgutachtens ar nd ſeich ſtimmtheit W egeichneten ihn u a Kreiskriegerverband. Der Kriegerverein ehem
und nwietſhafe W ren der Jnduſtrie theke war die Ausſage nes Green Fr Art u beabſichtigt in nüchſrer ZeitReichstag mit einer ſtark tte am 4. Mai einen teiligter mit 9 Monaten Gefängni welcher als olonialerinnerungsbaumes mit Gedenkſtei xnd erklärte, da ängnis beſtraft worden iſt zunehmen. Zur Aufbri enkſtein vor-heit gewählt und den B zugenommenen vaterländiſchen Mehr v a rte, daß der Angeklagte von Anfan n iſ r Aufbringung der erforderl igewählt fang an dabeigeweſen ſ ſtaltet der Verei ichen Mittel veranGefühl in ihm im Anwachſe erbracht, daf das vaterländiſche uf Grund der Beweisaufnahme hiel erein am Mittwoch, den 10l en begri klagten für überfü e hielt das Gericht den B 8 Uhr im Sa September, abendsh Zeiten genügt dieſes Fiten für unſere ſtrafe u 4 e z ihn zu einer Gefängnies- weiterten s zu den 8 Degen“ einen großen erdeutſchnationale Partei mußte de och nicht. Die von 4 igte ihm aber eine Bewähru iſt d g aus den Kolonien. Vortragendtigen Parlamentarismus eeden 8halb ein Opfer unſeres heu- Jahren zu. Wwrungejrar W 8 ben re di ger ſt zu

Das Dawesgutachten hat ſi um s u ber dem ſedsabend für den Kameraden ühlmaan,t z hlmann,e en dem duſhen Volte nete e bei ſämtlichen h Die Poſtſchalter werden loſe rein werven voſne h Die ange
ſete R e icht los ange ſtatt um 9 Uhr vo cmidlags in 8. September ab an Beſuck zu unterſtützen. das Unternehmen durch regen n

en. s verftä.idigengutac rei um 8 Uhr BVeree e Werkzeug, uns r a T gesffnet. Ein Siebsigjä hr vormittags Meen D. fur r g e e Aen Kärtner Abend

e e e e n e e e e n gecwes und ſeine Genoſſen verla gkeit erzielt worden. roße lrichſtraße 1, und Eh „Teppichhaus, mittags im „Thaliaſaal“ Sonde raufführung andeutſche Heer noch meh ingen, daß die Ausgaben für das deutſcher Teppiche und Möbelſto renvorſitzender im Verband Verein der Oſt und Weſtpreußen. Son Be
begahlen ſetzt nur 2 Pro r eingeſchränkt werden. Wir ſeinen 70. Geburt ffhändler, feiert am, Sonntag tember, abends 8 Uhr M. ntag, den 7. Sep ein

e m zent von dem, was England Famili ag. Herr Arnold, der altbekannten halli ſchütz onatsverſammlung im „Neumarkt- direich und Amerika durchſchnittlich fü England, Frank Familie Arnold entſtammend, iſt der einzi nnten halliſchen enhaus“. Beſprechung über das am 27. Sept arkt ieund Flolte ausgeben! In de Kr ihre Leiſtungen an Heer folger der im vorigen Jahrhundert ngzige unmittelbare Nach findende Herbſtvergnügen. Zahlreiches Erſ chei ptember ſtatt Ar
Dompteure Beſiper der deutſg ugenblick, wo unſere neuen alten Tuchmacherfirma. J am Marktplatz begründeten Volksbühne. Di inen erwünſcht. unt

Eiſenbahn werd ſa t ſe; Im Jahre 1890 gründete da Die Kammerſpiele der Volksbüh bri kvollkommen machtlos. Die deuſche Regi en, ſind wir mmen mit ſeinem Sozius die jetzt all er dann zu eine Reihe von fünf auserl Art ne ingen or
m tlos. Regierung hat nun nicht geſehene Firma jetzt allgemein bekannte und an i rleſenen, für den intimen Rahmen des ausDer e ihr Heer ohne Erlaubnis der Eiſenbahnbeſitzer Sealha ne für rnold Troitzſch, Teppichhaus und R rer lage Stücken: „Der Gewiſſenswurm“ von ſich
durch für i den e Deutſchland wird da nnenausſtattungen, Große Ulrichſtraße 1 üebte von uida, rei G r er von Neſtroy, „Die Ge Die

n politiſch ungefährlich gemacht. 72 ilda, dr inakter (an einem Abend): e ſchlia d Rechtsbrüchen der See darag a Dereinsnachrichten r d „Shlachtendenker“ von Shaw, ger r W
en, daß dieſe die Ruhr und den Rhein räumen werden An W Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rub für all „zund ein Werk von Carl Hauptmann. Der Beitra gän
r n uſw. kann nach dem Gut baytang. Anzeigen ber e n er ehe S inben u Katen ne f z r beträgt 5 Mark und kann in fünf daue

edacht werden. Wer da alſo Beſitzer ei Kri v e keine Aufnahme z W gezahlt werden. Anmeldungen in de daanleihe oder Reichsanleihe iſt und gla r einer Kriegs Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, O ſchäftsſtelle. Spieltage: „Emilia Galotti“: M r n der Ge- rfe 4rregaite Med ug 29 Je ubt, daß er vielleicht Für die anläßlich u ten, Ortsgruppe Halle. lember (Theatergemeinde J, Beginn 38 U ontag, den 8. Sep daß
der laſſe alle Hoffnungen fahren mark ausgezahlt erhält, reichlich eingegangenen e Stiftungsfeſtes am 81. Auguſt Jſolde“: Donnerstag den 11 r an und nicht

penden ſage J T 1 September (TheatergemeindDame ger r d d hohen e gen des Gebern unſeren ſerghſten Dank de de aiaſtelte Benderſteihe 12 en e nd rig n
D d die ungeheuren Steuerlaſten eines entge n u hr täglich notwjeden Deutſchen dargelegt hatte, kam er n eine Die Ka gegengenommen. 9zu dem uß, daß das meraden werden gebete i g Bü 3 den.e h Wbuerzs ehe ſche ver t eben da g dieſen Das See 27 10. er kemher Weihe Woelhe: n u e er c ſehr, ie deutſchnational i auf der R i r). Platzbe- Lloe e e e e e et are Soldaten würde er mit ſeinen F den s dem Programm erſichtli T die ngenommen. im L

jedoch ohne unnötige Kritik den Führern fol Freunden tungen ausübend teilnek ſtlichen ſportlichen VeranſtalD. be ehmen w x detee e et e e e l v Candwirtſchaftliches nv arbeiten und kämpfen. „Wir billigen nicht, was viele Bezirk Mitte. Dienstag, den 9 t Werden auf dem Grünlande die richti D der Erer Freunde getan haben, wir ſind aber von unſerer Pflicht Bezirksverſammlung im „Mars-lat r ember, abends 8 Uhr richtigen Zeit angewendet, ſo bedeutet di Ter h t werde
e er z er den Schwur halten, daß wir nicht Vortyag des Herrn Dr. Heſſnann r Wer n des teuren auelabdiſchen n S Solda

raſten werden, über di en Ausflu Deſſ w. Bekanntgabe über Mehrert ſtfu. r einenm e r mit e De r tag. Seelen a Reeder Ptugt September und Sport u See beide be W v iſt, ren
uns durch Verrat und Niedertracht von drinn Stahlhelm, B höhere Futterernten wi o verpe ſern gebendraußen entriſſen worden iſt.“ nnen und gyerſebu Bund der Frontſoldaten, Landesve n wird es dem Landwirt ſogar ermöglirg. rband Halle- ſeinen Viehb z möglicht.Rach einer kurzen inkernen Ausſprache wurde die Ver ine beſchrantte recht den We ad erhöhen, er hre Tee n h Sfhh hſammlung gegen 11 Uhr abends geſchloſſen. KAabinenfluggeung ſt T r mit Junkers- ringern. Das Geld e e hiſhes aſeee zu ver n

mark einſchließlich Verſi eru zum Preiſe von 20 Gold muß geſpart und der notleidenden de c ulaſſeDer Ueberfall auf die Bismarckjugend en en W n Ken Leſonen e der Anwendung der t Mſlcher g. auſ
Nach 2 Jahren zur Verantwartung gegogen wurde Le des Eingangs ernſ ayrausveſteltungen wenden Bach der Reihe auch auf Grünland R daher aiht Nur f. dem Aer ſondern be
Feſtern r Je äg n Zellamehlis, 93 Jahre alt, wel her Betrag voll Bei ſchlechtem Flugwetter wird der iſt daher Pfücht eines jeden Landwirts. P

erver nter der Anklage der gemeinſchaftlichen ſchw ör 2p e vor Gericht ſtand. Am 25. Juni r ete de Deutſchnationale Volkspartei. a Geſchäftliches Georgebe le. *Kn den de war ſch n Je S Ge Montag, den 8. September, abends 8 Uhr i an u n en e an de de r evrhberf chen. Auf dem Rückmarſch an einer Schneiſe Schützenhaus“ großer öffentlicher Vort r n kann ſich davon überzeugen wenn man das heuti rat ea rn r t Teilnehmer plötzlich von einem Zur Landrat a. D. Dr. Gereke ſpricht über e in nie er n Hirmſabrir F. B. Heinaet n Rang
Trupp Kommuniſten, etwa 40 bis 60 Mann, angepöb reie Ausſprache. Jeder „London--Berlin“. hein nimmt. Dort ſind Kinderſchirmchen ausgeſtell in und nund mit Steinen beworfen. Jm Nu w „angepöbelt Mittwoch de mann hat Zutritt. niedlich, auch für unſere allerjü usgeſtellt, klein und einer gGange, wobei die Angreifer im Vortei ar eine Schlägerei im den 10. September, abends 8 Uhr im Landes- Aufmachung, genau wi jüngſten Erdenbürger, in einer lich nie e e ſu mee Inigen Erwachſenen aber wurden ſtark mißhande erhi Donnerst r ſind dort in allen Größ nd ider Führer Hanſen unter anderem von hinten e nerstag, den 11. September nachmittags 4 Uhr in e e e e e ne v einem fauſtgroßen Ekein taten einen wugtrzen e Prrchen rer T w. Frau Arie Reß Narſchaſen an n fu r re n den Schlag auf Jan der Fran ſind hierzu herslich gehe Aue Damen Neue 8 g h ſ a maLaſt gelegt. Der Veſchuldigt e beſtrite Angeklagten Jäger zur ruppe MitteWeſt und MitteOſt S a n 5 0 Jirt 3 itt, ſich an der Schlägerei de tember, gemein a ritag. den 26. Sep- 5 Fetſaß ahnt W ſeinen Angaben hatte er an 7 Saal be „St. Neue er l antes 7 lBeendigung deren a elbrhe e e n Nach Sagverſtändigen Gutachten n de en ntz Sie nicht a freereh r Schuhe Da ſo dürfen geheſen,
Jugendgruppe der Kommuniſten ſei i e Kunde getommen, die t raltinne Wie freie Ausſprache übe e an. ſagen In Wegen Togen t der e deten. J

e e e e e de e e d n e e e Iin die Heide gezogen. Dort habe i gret u Mengen einen ſamtwei in kleinen eer vobemerkt, die aber ſchon un Ab lauen begri er ne Schlgere brauch in der ab r a nie iſt im Ge deutenhabe, abſeits ſtehend, ihr éve am ig ßen ger ſei; er Verein ehem. Angehbriger der Königl. Sächſ. A aktiſch. Altes an ehe ba r am und bereit
s s dann die l tag, den 9. September, abends 8 Uhr Ponaterſanneng e e unentbehrlich. Jn allen nen n George

c e mi ertvret tiſche4 Um den Rot Tatſeche wah riveiung. Wilhelm Buqhhols, Leipzig Lindenthalerſtraße i
a w hr, was ich Jhn'n jetzt erzä

oten Turrm jeweſen s tut Ja ſoſſſettich niſgt je gzzhle. Wers un was (iant Awer ſieh bei ſo e vornehm'n Dineh ſatteſen nes werde

Na, die Woche hat's ja nur ſich die janze Schooſe L r ſei bemerkt, daß re a wich ſem. aeemal jeregnet. Das heeßt näm- war erjend eene jroße Taachung, wo i r Alſo, da Willk 8000
lich in eeier Tr fortwaheend. wider emal vertreten ſin mußte Meiner u er icherwerſe voch De ommen, willkommen, willkommen, in 15
De reene Rejnſchermn- un n Wierde entſprechend hatte ich mich dufte i w ie Jhr's habt übernommen, teiltWindjackenperiode is ja das. ſchmiſſen un mich an de Ehrentafel plazi fte in Schale je- raten un zu taten 15 0Wiſſen Se, ich bin janz jewiß anderm voch e jroßes jemeinſames Hiiliageſſ Da war unter R r allen ſchtädtſchen Schaden. Der
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Aus den Geheimakten von Verſailles
Die Verhandlungen über Deutſchlands Entwaffnung

vom Februar 1919
Die Münchener Neueſten Nachrichten“, die Leipziger

Reueſten Nachrichten“ und der „Hannoverſche Kurier“ beginnen
heute mit Veröffentlichungen aus den bis jetzt unbekannten
Geheimakten von Verſailles. Die erſte Veröffentlichung ge
währt einen Einblick in die Verhandlungen, die über die für
Deutſchlands politiſche Weltgeltung ſo verhängnisvolle Entwaff
nung geführt wurde. Am 12. Februar 10910 ſetzte der Oberſte
Rat der Alliierten einen Ausſchuß zuſammen, der aus je drei
Vertretern der verbündeten Regierungen beſtand und w.
Foch zum Vorſitzenden hatte. Seine Vorſchläge am 8. Mä
an den großen Rat beſtanden im weſentlichen aus folgenden
Beſtimmungen: Deutſchlands Streitkräfte zu Lande ſollten
einen Effektivbeſtand von 200 000 Mann nicht überſchreiten,
die Zahl der Offiziere nicht höher als 9000 Mann ſein; die
Armee ſollte eingeteilt werden in 15 Jnfanterie-Divifionen
und 5 KabvallerieDiviſionen mit 5 Generalſtäben der Armee
korps. Die Offiziere und Unteroffiziere des Landheeres ſollten
aus der Freiwilligenmeldung ergänzt werden, und zwar ſollte
ſich jeder Offigier auf 25, jeder Unteroffizier auf 16 Jahre zum
Dienſt verpflichten. Die Soldaten des Landheeres ſollten aus
ſchlietzlich in der Klaſſe des Erſatzes durch das Los oder durch
irgendein anderes Mittel, das Deutſchland wählen könnte, er-
gänzt werden unter folgenden Vorbehalten: 1. Daß die Geſamt
dauer des Dienſtes dieſer Leute ein Jahr nicht überſchreiten
darf und daß der Dienſt ununterbrochen geleiſtet werde; 2.
daß die Zahl der ausgebildeten Leute in jeder Erſatzklaſſe 180
nicht überſchreiten darf. Als einen weiteren Geſichtspunkt be
zeichnet Marſchall Foch, daß Deutſchland nicht mehr Streitkräfte
haben dürfe, als zur Sicherung der Ordnung in ſeinem Gebiet
notwendig ſei. Dieſe Beſchlüſſe waren einſtimmig gefaßt wor-
den. Auf Verlangen Balfours wurde ein Aufſchub der Be-
ſchlußfaſſung im Oberſten Rat verlangt. An 6. März war
Lloyd George ſelbſt anweſend und gab Foch zu bedenken, ob
bei ſeinem Vorſchlag, jährlich 200 000 Mann auszubilden, nicht
im Laufe von zehn Jahren 2 Millionen vollſtändig ausgebil-
deter Soldaten vorhanden ſein würden. Hierauf erwiderte
Marſchall Foch: „Es iſt klar, daß bei der jährlichen Erneuerung
der Effektivbeſtände die Deutſchen dieſe Anzahl Soldaten haben
werden. Aber in einer Armee beſtimmt nicht der gemeine
Soldat die Qualität, ſondern die Cadres. Bei unſerem Vor
gehen werden die Deutſchen ohne Zweifel eine große Anzahl
von Soldaten haben, aber es wird keine entſprechenden Cadres
geben, und das wird

die Schwäche dieſer Ordnung
ſein, die wir Deutſchland auferlegen wollen. Wenn man hin-
gegen die Aushebung für lange Dauer vermehrt, ſo wird man
zuhaſſen, daß ſich Cadres bilden. Jch möchte an die Worte des
Marſchalls Eugeaus erinnern, der am Anfang des 19. Jahr-
hunderts ſagte: „Es iſt beſſer, eine Armee von Hammeln zu
haben, die von einem Löwen kommandiert wird, als eine Armee
von Löwen, die von einem Eſel kommandiert wird.“ Lloyd
George betonte demgegenüber: Auf jeden Fall werden in
Deutſchland für die nächſten 25 Jahre noch genug ausgebildete
Offiziere vorhanden ſein. Nach dem Plane, wie er vorltegt,
würde Deutſchland eine Armee von drei vder vier Millionen
Mann haben, die nicht von Eſeln, ſondern von Offizieren mit
einer großen Kriegserfahrung geführt würde. Das iſt ſicher
lich nicht das, was man Entwaffnung nennen kann, und was
mich betrifft, ſo würde ich unglücklich ſein, wenn ich Frankreich
nach der Unterzeichnung des Friedens angeſichts einer ſolchen
Cefahr an der anderen Seite des Rheins verlaſſen müßte.“
Marſchall Foch erwiderte, man könne natürlich das Vorhanden-
ſein ausgebildeter Offiziere und Soldaten in Deutſchland in
den nächſten Jahren nicht hindern. Aber in drei oder vier
Jahren würden die jetzt g. Soldaten nicht mehr viel
wert ſein. Das, was die Kraft Deutſchlands vor dem Kriege
ausgemacht habe, ſei ſein Korps von 120000 Berufsopffizieren
geweſen, die ſozuſagen das Rückgrat des deutſchen Heeres bil-
deten. Jn dem vorgeſchlagenen Plan breche man dieſes Rückgrat.
Venn man heute Deutſchland geſtatten würde, ein dauerndes
Heer von 40 000 bis 50 000 Mann zu halten, ſo würde das bedeuten, daß dieſe praktiſch nete werden könnten, die
bereit ſtänden, um eine große rmee auszubilden. Lloyd
George ſtellte den militäriſchen Argumenten Fochs auch den
politiſchen Geſichtspunkt entgegen und verlangte Vertagung. Am
7. März legte er ſeinen Plan vor, der folgende Punkte enthielt:

1. Die deutſchen Streitkräfte zu Lande und in der Luft
werden ausſchließlich zum Freiwilligendienſt ergänzt werden.
2. Die Mindeſtdienſtzeit für alle Grade wird 12 Jahre unter
den Fahnen ſein. 3. Die Stärke der deutſchen Armee wird
200 000 Mann aller Grade nicht überſchreiten und höchſtens
in 15 Jnfanteriediviſionen und 3 Kavalleriediviſionen einge
teilt werden. 4. Die Stärke der deutſchen Marine wird
15 000 Mann aller Grade nicht überſteigen.

Der Zweck dieſer Beſtimmungen ſei, Deutſchland an der
Ausbildung eines jährlich rekrutierten Kontingentes zu ver-
hindern, damit es nicht dieſelbe Rolle wie nach Jena ſpielen
könne. Kanonen könnte es ſich vielleicht von Rußland beſorgen.
Eine Freiwilligen-Armee ſei viel teurer als eine ausgehobene.
Wenn Deutſchland eine freiwillige Armee erhalte und außer
dem die Entſchädigung zahlen ſolle, die es den Verbündeten
ſchulde, werde ihm Geld genug übrig bleiben, um ſich in militä
riſche Abenteuer zu ſtürzen. An eine Beſchränkung der Rüſtun
gen zu glauben, ſei eine Jlluſion. Die Generale Foch und
Degoutte erhoben ſofort Widerſpruch, worauf Lloyd George
antwortete

„Der Rat hat Geldgeber-Prinzipienfragen zu entſcheiden.
Wag mich betrifft, werde ich im Namen Groß-Britanniens
keinen Friedensvertrag unterzeichnen, der den Deutſchen eine
Armee von mehr als 200 000 Mann gibt. Jch werde niemals
zulaſſen, daß eine Armee in Deutſchland durch Aushebung zu
einem kurzfriſtigen Militärdienſt gebildet wird.“

Am 10. März überreichte Marſchall Foch ein neues

deutſche Armee

der Verteidigung allein auf Frankreich fallen. Llohd George
erwiderte darauf, dieſes Argument mache auf ihn einen ſtarken
Eindruck. Es ſei allerdings richtig, daß Frankreich dieſe Frage
mehr intereſſiere als roß britannien und Amerika.
Lanſing erklärte ſich nunmehr überzeugt. Eine letzte Einwen-
dung erfolgte von britiſcher Seite durch Balfour. Er ſagte, die

ſolle auf eine ſehr kleine Polizeitruppe be
ſchränkt werden. Jn dieſem Falle werde es notwendig ſein,
Deutſchland Garantien gegen eine Jnvaſion zu geben, und es
ſei noch kein Plan über eine allgemeine Entwaffnung der Kon-
ferenz vorgelegt worden. Wenn man den Deutſchen ſage, daß
ſie nicht mehr als 100 000 Mann halten dürften, während
r Polen und Böhmen eine ſo große Armee haben
önnten wie ſie wollten, ſo würden die Deutſchen erwidern, n

ihr Land ſelbſt dem kleinſten Feinde preisgegeben ſei. Hierau
antwortete Clemenceau: Die von Balfour aufgeworfene Frage
ſei fo wichtig, daß ſie durch den Völkerbund gelöſt werde.
Balfour ließ ſich mit dieſer heuchleriſchen Vertröſtung abſpeiſen
und kam auf ſeinen vernünftigen Einwand nicht wieder zurück.
General Bliß regte den Gedanken an, die Mächte ſollten die
Neutralität Deutſchlands in der Weiſe garantieren, wie
Deutſchland dieſes gegenüber Belgien getan habe. Es iſt nicht
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Seymour Parker Gilbert in ſeinem Büro
Die Reparationskommiſſion hat den amerikaniſchen Juriſten

Seymour Parker Gilbert zum Generalagenten der Reparations
zahlungen ernannt. Seymour Parker Gilbert hat im Schatz-
miniſterium der Vereinigten Staaten eine auffallend erfolg-
reiche Tätigkeit und raſche Karriere hinter ſich. Er hat im Schatz-
amt unter Mac Adoo gearbeitet, blieb auch in dieſer Behörde
unter Mellon und wurde deſſen Unterſtaatsſekretär. Gilbert hat
damals erklärt, daß Deutſchland die Summen des Londoner Ulti-
matums nicht zahlen könne. Er gilt als ſcharfſinniger Juriſt und
in Finanz- und Bankfragen als hervorragend bewandert. Er
iſt der Nachfolger Owen Youngs.

klar, ob das ernſt oder ironiſch gemeint war. Jedenfalls ging
man auf dieſen Geſichtspunkt nicht weiter ein, ſondern beſchloß
jetzt, die Ziffer auf 100 000 Mann herabzuſetzen. Es wurde
dann noch beſchloſſen, die Worte, die die Bildung eines General
ſtabes geſtatteten, aus dem Plan zu ſtreichen. Der Antrag des
Marſchalls Foch, „die Manöver der Cadres und der Truppen
von größerem Umfange als einem Regiment werden beſeitigt“,
wurde abgelehnt, da die Kontrolle ſo ſchwierig ſei, und es nicht
wünſchenswert erſcheine, ſich fortwährend in die Einzelheiten
der inneren Angelegenheiten Deutſchlands einzumiſchen. Als
die eigentliche Beratung abgeſchloſſen war, verlangte General
Degoutte noch einmal das Wort und ſagte: „Jch bin nicht für
eine langfriſtige Dienſtzeit in Deutſchland und glaube, daß die
Gefahren dieſes Shyſtems nicht ihrer Bedeutung entſprechend
gewürdigt ſind.“ Clemenceau erklärte jedoch, er könne die Dis-
kuſſion nicht von neuem eröffnen. Als General Wehgand und
der italieniſche General Cavallero ebenfalls ihren Widerſpruch
nochmals formulierten, ſchloß Clemenceau die Beratungen mit
den Worten: „Die einzige Genugtuung, die ich den Generalen
gewähren kann, iſt die, daß ich ihre Vorſchläge im Protokoll
vermerken laſſe.“

itteldertſchlanod
Hochwaſſer in Thüringen

Jena, 6. September.
Die Saale führt infolge der anhaltenden Niederſchläge
wieder Hochwaſſer. Vom Oberlauf des Fluſſes wurde Hoch
waſſer wachſend gemeldet. Es iſt alſo mit Ueberſchwemmungen
zu rechnen.

Salzungen, 6. September.
Die Werra iſt infolge des fortwährenden Regens im

Thüringer Wald und im Rhöngebiet an vielen Stellen über
die Ufer getreten. Bei Salzungen gleicht das Werratal einem
rieſigen See. Auch in den Gegenden von Tiefenort, Gerſtungen,
Sellmannshauſen, Creuzburg und im unteren Werratal ſtehen
die Talniederungen unter Waſſer. Die Landleute haben das im
Tale ſtehende Getreide vielfach weiter vom Fluß weggefahren,
um es vor den Fluten zu ſchützen. Der Schaden an den Feldern
iſt ganz bedentend.

Schnett bei Eichsfeld, 6. September.
Zwei Frauen gerieten in der Dunkelheit in die Fluten

des hochangeſchwollenen Biberbaches. Beide ertran-
ken, ohne daß man ihnen Rettung bringen konnte, weil die

Auch

Magdeburg, 6. Sept. (Fahrplanbeſprechung in
Magdeburg.) Am Dienstag, den 2. September 1924, fand
auf Veranlaſſung des Mitteldeutſchen Verkehrsver-
bandes und des Wirtſchafts verbandes für den
Regierungsbezirk Magdeburg im Sitzungsſaale der
Handelskammer zu Magdeburg eine Beſprechung über die For-
derungen ſtatt, die nach dem jetzigen Stand der Verkehrsverhält-
niſſe für den Sommer 1925 zu verlangen ſind. Die Leitung lag
in den Händen des 2. Vorſitzenden des Mitteldeutſchen Verkehrs-
verbandes, Herrn Stadtrat Petzell. Herr Dr. Veſter gab
zunächſt einen Ueberblick über das Fahrplanbild des Jahres 1024.
Jn der hieran anknüpfenden Ausſprache wurde übereinſtimmend
die Beibehaltung der beſchleunigten Perſonenzüge 448/464 Magde
burg-- Halle ſowie D 189/90 Leipzig Halle Halberſtadt-Köln
gefordert. Die ungünſtigen Bahnverbindungen Deſſaus führten

zu einer längeren Ausſprache.
Chemnitz, 5. Sept. (Tabak-Plantagen in Chem-

nitz.) Ein in Chemnitz begründeter „Erſter ſächſiſcher Tabak
bauverein, Sitz Chemnitz“, beabſichtigt, Tabakplantagen in
größerem Stil anzulegen. Es ſind bereits erfreuliche Erfolge
zu verzeichnen, die auf den Verſuchsplantagen an der
Nieferſtraße und Michaelſtraße eingeſetzten 3000 Pflanzen
zeigen Tabakblätter von ganz ſtattlichen Ausmaßen.

z. Worbis, 6. Sept. (Zwei Kinder vermißt.) Seit
Donnerstag nachmittag werden die Kinder des Bergmanns
Klemens Hartmann hierſelbſt vermißt, ein zehnjähriger
Junge und ein vierjähriges Mädchen. Der Junge trägt einen
Mancheſteranzug, das Mädchen ein rotes Kleidchen. Angeblich
ſollen die Kinder die Abſicht geäußert haben, aufs Feld gehen
zu wollen. Es fehlt aber jeder Anhaltspunkt. Ob die Kleinen
ſich verirrt haben oder einem Verbrechen zum Opfer gefallen
ſind, ſteht alſo nicht feſt. Zweckdienliche Mitteilungen werden
an die hieſige Polizeiverwaltung erbeten.

z. Heiligenſtadt, 6. Sept. (Die 19 Regentage im
Auguſt.) Die ſeit 1902 in Uder beſtehende meteorologiſche
Station hat feſtgeſtellt, daß im Leinetale ſeit dieſer Zeit kein
Auguſt ſolche Niederſchläge erreicht hat wie der diesjährige.
Jn 19 Regentagen wurden 140,4 Millimeter gemeſſen. Ueber
100 Millimeter erreichten die Auguſtmonate 1903 (112), 1910
(121), 1912 (185), 1915 (127), 1917 (120), 1918 (104). Der
trockene Auguſt 1911 hatte nur 21 Millimeter, 1914 16 Milli-
meter. Gewitter ſind 9 regiſtriert worden. Das Getreide iſt
teilweiſe naß eingebracht worden. Was noch draußen liegt,
Weſt aus. Die Garben ſehen vielfach grün aus wie eine

ieſe.
Roda, 5. Segpk. (Eine neue Schulſparkaſſe.)

Nachdem die Währungsverhältniſſe wieder feſte Formen ange
nommen haben, hat ſich die hieſige Stadtbank und Sparkaſſe
entſchloſſen, die früher beſtandene Schulſparkaſſe wieder auf
leben zu laſſen. Die Stadtbank und Sparkaſſe hat Sparmarken
mit dem Bildnis der Schule zu 10 und 50 Pfg. herſtellen laſſen,
die von der Lehrerſchaft an beſtimmten Tagen an die Schul
kinder verkauft werden. Die Kinder kleben dieſe Marken in
eine mit 50 Feldern herſehene Sparkarte. Für jede vollgeklebte
Karte fertigt die Sparkaſſe dann ein neues Sparbuch aus. Die
Stadtbank und Sparkaſſe gewährheiſtet die Wertbeſtändigkeit
der durch den Kauf von Sparmarken eingezahlten Beträge, ſo
daß eine Entwertung ausgeſchloſſen iſt.

Rodewiſch, 5. Sept. (Prügelei im Rodewiſcher
Stadtparlament.) Wüſte Prügelſzenen im Rathausſaale
beendeten die letzte Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums.
Die kommuniſtiſche Fraktion begehrte einen Verſammlungs-
raum für die proletariſche Jugend im Jugendheim. Während
der Ausſprache warf der Stadtv. Baumeiſter Pſchera
(Wirtſch. Vgg.) dem Kommuniſten Dubiel vor, als Mitglied
des Wohnungsausſchuſſes für 50 000 M. eine Wohnung an
einen Erwerbsloſen verkauft zu haben. Der Kommuniſt Dubiel
ſtürmte nach der Rechten und ſchlug dem Abg. Pſchera mit
ſeiner Aktentaſche ins Geſicht. Als dieſer den Schlag mit
ſeiner Aktentaſche erwiderte, erhielt er einen Fauſtſchlag aus
dem durch eine Barriere vom Sitzungsſaal getrennten Zuhörer-
raum. Drei Schutzleute ſuchten die Kämpfenden zu trennen.
Unter unbeſchreiblichem Tumult wurden Stühle zum Schlage
erhoben, während Bürgermeiſter Pfeifer die Sißung aufhohb
und den Zuhörerraum, der 68 Plätze zählt und dicht
beſetzt war, räumen ließ. Fortan wird das Stadtparlament
unter Polizeiaufſicht tagen.

-o- Eiſenach, 5. Sept. (Schuliſches aus Thüringen.)
Da die Anerkennung der Thüringer Lehrer-
prüfungen in anderen deutſchen Ländern, namentlich in
Preußen, um die ſchon ſeit Jahrzehnten petitioniert wird,
immer noch nicht erreicht iſt, wurde der Vorſtand des
Thüringer Lehrervereins beauftragt, deswegen von neuem bei
der Regierung vorſtellig zu werden. Des weiteren hat der
Vorſtand zwei Eingaben an die Regierung geſandt, deren erſte
fich gegen jedweden weiteren Abbau in der Volksſchule,
die andere gegen die Verlegung der zweiten Lehrerprüfung in
die Kreisſtädte wendet. Die Tatſache, daß die Schul
ſtreikbewegung im Gebiete Gotha immer noch fort
dauert, veranlaßte den Lehrerverein GothaStadt zu folgender
Entſchließung: „Jn Anbetracht der ins Ungeheure wachſenden
Schäden, die der Schulſtreik der öffentlichen Erziehung zufügt,
betont die Lehrerſchaft Gothas erneut, daß ſie jeden Schul
ſtreik in der ſchärfſten Form mißbilligt.“ Als eine brennende
Frage im Schulleben Thüringens wird von Eltern und Lehrern
die Leſebuchfrage, beſonders für die 4 oberen Schul
jahre empfunden. Jn einer Eingabe an den Thüringiſchen
Lehrerverein, die an das Volksbildungsminiſterium weiter-
geleitet werden ſoll, hält der Lehrerverein Gotha den gegen
wärtigen Stillſtand in der Leſebuchfrage für verhängnisvoll.
Der Volksſchüler hat kein Sprachheft, kein Realienbuch und
vom 5. Schuljahre an kein Leſebuch in ſeiner Hand. Die ſeit
einigen Jahren eingeführten Hefte für Klaſſen und Maſſen
lektüre können ein ſolches nicht erſetzen. Es liegt im Intereſſe
des geſamten Sprach und Sachunterrichts, dieſem empfindlichenrojekt,klä ilitäri S de Strömung fie ſogleich von der Unglücksſtätte fortführte. Mangel ſo ſchnell als nur möglich abzuhelfen und die Angeen W gärte aber, daßz vom militäriſchen Standpunkt aus der frühere 6 in Salzwedel legerdeit ſche bige Fühlung mit der Schulpraxis in Angriff

Nſations rin r i W e 7 T roßfeuer alzw zu nehmen. Das ſeit Jahren erſtrebte Ziel der im Thüringi-hue j die Gefahr c e dern De n ſern See e dener Salzwedel, 6. September. ſchen Lehrerverein zuſammengeſchloſſenen thüringiſchen Lehrer-
ander be Armee mit San friſtiger Dienſtzeit bedeute Vnerlählich deren Auf bisher noch ungeklärte Weiſe ſtand plötzlich ein Grund ſchaft, die Mitgliedſchaft der im Volksſchuldienſt beſchäftigten
entgegen Effektivbeſtände e uſetzen iro zwar auf 100 000 Mann. Es ſtück im Perver in Flammen, die an der neuen Ernte reiche Lehrperſonen für den „Thüringer Brandverſicherungsverein

Film. erhob ſich zunächſt e Debutte über die Frage, warum die Nahrung fanden und das Nachbarhaus ebenfalls ergriffen unter Geiſtlichen und Lehrern von der Zugehörigkeit zum
einer ele frühere Zahl von 200 000 Mann überhaupt Ferabgeſeht ſei. Als die Feuerwehr eintraf und den Brand mit vier Thüringiſchen Lehrerverein abhängig zu machen, geht ſeinem Ab-
m Unter Llemencegu führte aus, daß eine langfriſtige Armee von 140 000 Schlauchleitungen angriff, waren die Gebäude faſt bis auf ſchluß entgegen. Das Verhältnis der Geiſtlichen und akademi-
den aus Rann einer rekrutierten von 200 900 als gleichwertig die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Die ſchen Lehrer zum Brandverſicherungsverein erleidet dadurch
äns wird zu betrachten ſei. General Bliß als Vertreter Amerikas trat Bewohner ſchliefen, ohne die ihnen drohende Gefahr zu ahnen. keinerlei Aenderung.
ein I a. Geſichtspuntt bei, ſpras ſich aber gegen ging watkers n Don Aen er nd r re ken Meißen, 5. Sept. Ein mißrakener Sohn.) Durchauf dem Lerabſetzung der Zahl aus. Mit weniger als 140 000 Mann Snnen, brachten ſie ſich in Sicherheit. So wurde ihre ſämt in furchtbares Ereignis iſt die Familie des Gaſtwirts
und die werde die innere Ordnung in Deutſchland nicht aufrechterhalten liche Habe vernichtet. Wagner betroffen worden. Der Sohn, der ſeit Jahren ſchon
ter er werden können. Foch erwiderte, für eine bloße Polizeitruppe Die ungeheuren Rauchmaſſen die Rettungs den Eltern fortgeſetzt ſchwere Sorgen bereitete, hat ſeinenkommer en 140 000 Mann zuviel; zuſammen mit 15000 Mann arbeiten, die von der Wehr mit Rauchmasken vorgenommen Vater durch beigebrachte Schüſſe ſchwer verletzt. Schon

ht, iſt der Narineſoldaten und einer zahlenmäßig unbeſchränkten Gendar wurden. oft hatte der Sohn, der ſich nntäig herumtrieb, von den Elkern
en vilder merie werde das deutſche Heer dann nicht unter 200 000 Mann z Geld gefordert, er iſt aber vom Vater zurückgewieſen worden.
er Inſeln ſtark ſein. Dieſe Kräfte würden Dann gehe ich ins Stackttheater 7 Aus Wut hat nun der mißratene Sohn die Waffe gegen den
r ernſ eine ausgebildete Stoßtruppe Je ſ. o Je rer ſo re Sonne Vater gerichtet. Ob die Verwundungen ſind,u m äiden, die morgen die Waffen ergreifen und überraſchend an Tr c 73 konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Täker wurde ver
n zu wer geutſchland nur ein Heer von 105 000 Mann zugeſtehe, es mit Teotizen e r Faust Faust r e e eceeee-eee e
auch g. genannten Ergänzungen noch über 160 000 nun verfüge. 72/--10 Perladin, die Große (in roter Dose) ff.Kaſſe man Deutſchland ein ſo ſtarkes Heer, ſo würde die Laſt Cbelle 14 Perladin Gu gelber F.



Turnen Spiel und Sport

Die Verbandsſpiele des Sonntags
Es ſtehen vier Verbandsſpiele auf dem Programm, unter
denen die Begegnung von Wacker und Halle 96 einen ganz
beſonderen Rang einnimmt. Hoffentlich hat das Wetter ein
Einſehen und geſtattet eine Austragung der vorgeſehenen Wett-
kämpfe. Noch befinden ſich die Plätze in guter Verfaſſung, aber
bei länger anhaltendem Regenwetter werden die Plätze ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen und die Grasnarbe kommt in Gefahr,
ſchwer beſchädigt zu werden. Ueber die Ausſichten der einzelnen

annſchaften laſſen ſich heute ſchon einige Andeutungen
machen. Danach ſcheinen Wacker, Boruſſia und Sport-
verein 98 die erſten Anwärter auf die Meiſterſchaft zu ſein,
während die anderen Vereine erſt in zweiter Linie marſchieren.

Morgen finden folgende Spiele ſtatt:
Wacker gegen Halle 96 (Sportplatz am Zoo).

ZDoruſſia gegen Favorit (Boruſſiaplatz).
Sportverein 98 gegen Sportbrüder (Sportplatz Huttenſtraße).

Sportverein 99 gegen V. f. L. Merſeburg Merſeburg.
Das Spiel auf dem Sportplatz am Zoo wird ſeine alte

Anziehungskraft nicht verfehlen, da, wie immer, auch die
Stärkeverhältniſſe zwiſchen beiden Vereinen liegen mögen, die
Tradition bei dieſer Begegnung eine große Rolle ſpielt und
in der Sportwelt die Erinnerungen an die ſchönſten und beſten
Fußballkämpfe, die Halle je geſehen hat, unverwelkt fortleben.
In den letzten Jahren beſaß Wacker unſtreitig eine Vormacht-
ſtellung gegenüber ſeinem alten Rivalen, und auch in dieſem
Jahre ſcheint das der Fall zu ſein, aber trotzdem gehörten die
Spiele zwiſchen beiden Vereinen immer zu den Höhepunkten
der Verbandsſpielzeit. Auch am nächſten Sonntag dürfte das
Spiel zwiſchen „Blauweiß“ und „Blaurot“ wieder ſeinen alten
Zauber ausüben und den ſchönen Sportplatz am Zoo wer-
den wieder Tauſende umzäunen, die kommen, um Höchſt
leiſtungen von berden Mannſchaften zu ſehen. Wacker ſollte das
Spiel und damit die beiden Punkte ſicher gewinnen, da Halle 96
in der Form noch zurück iſt. Ein ſchwerer Kampf wird es
trotzdem für unſeren Gaumeiſter werden, denn Halle 96 hat

den ſchlechten Eindruck der letzten Sonntage zu ver-

Boruſſia wird keine Mühe haben, ſich vor Favorit
die beiden Punkte zu holen. Dem guten und erfolgreichen
Stürmerſpiele wird die ſichere Hintermannſchaft von Favorit
nicht auf die Dauer gewachſen ſein.

Ebenſo wird der Sportverein 98 leicht die Sport
brüder ſchlagen und unter Umſtänden ein hohes Reſultat her
ausholen. Aller Eifer der Neulinge der 1. Klaſſe wird die
Routine und die taktiſche und techniſche Ueberlegenheit des er
fahrenen Gegners nicht ausgleichen.

Auf dem 9er-Platze in Merſeburg ſteht der Kampf der
beiden Lokalrivalen bevor. Es iſt mit einem leidenſchaftlichen,
erbitterten Ringen zu rechnen, über deſſen Ausgang kaum
etwas geſagt werden kann. Die glücklichere Mannſchaft wird
in dem Spiele Sieger bleiben. n t

Die Spiele beginnen um 4 Uhr.

an w. xz Bundespokalſpiele 1925.
Die Kämpfe um den Pokal des Deutſchen Fußball-Bunde

nehmen am 12. Oktober mit der Vorrunde ihren An
fang. Es ſtehen ſich gegenüber: in Königsberg Baltenver
bandNorddeutſchland (Schiedsrichter RöhrbeinBerlin); in Leip
zig Mitteldeutſchland- Süddeutſchland (Rappitz-Breslau); in
Berlin Südoſtdeutſchland-Berlin (Seiler-Chemnitz). Weſt
deutſchland iſt ſpielfrei. el
Die große Herbſtregatta der Halleſchen Rudervereine,

die für den kommenden Sonntag, 7. d. M., angeſetzt war und
bei Neuragvcezi veranſtaltet werden ſollte, iſt wegen des Hoch-
waſſers der Saale und der daraus entſpringenden Unannehm-
lichkeiten und Gefahren um eine Woche, alſo auf Sonn
tag, 14. d. M., verlegt worden.

c Kanuklub 1909-1924 c
Zum 15jährigen Beſtehen des Vereins für Kanuſport Halle, E. V.

Der Verein wurde am 1. September 1909 unter dem Vorſitz
des Herrn Artur Lothmann mit dem Namen Halleſcher Canoe-
und Motorboot-Club, Halle, gegründet. Mit ganz kleinen Mitteln
wurde dem Waſſerſport gehuldigt. Viele Schwierigkeiten waren
zu überbrücken, um den Verein zu ſeiner jetzigen Blüte zu ent
wickeln. Die Jahre 1910 bis 1918 ließen dem Verein das Auf
und Nieder einer ſchweren Zeit durchkämpfen. Ende des Jahres
1918 brachte der jetzige Ehrenvorſitzende Herr Otto Simon die
Vereinsbewegung wieder in Fluß. Vom 15. Februar 1919 an
kann der Verein einen erfreulichen Aufſtieg verzeichnen. Der
Anſchluß an den Halleſchen Ausſchuß für Leibesübungen ent-
wickelte ſich zum Segen für den Verein. Herr Direktor Roſen
thal ſtellte dem Verein hilfsbereiterweiſe verſchiedene Darlehen

zur Verfügung, wofür 5 eigene Vereinsboote angeſchafft werden
konnten. Wie allen Kanuvereinen, ſo erging es auch dem
V. K. H. Ein geeigneter Platz ſtand nicht zur Verfügung. Aber
auch dieſer wurde nach vielen Bemühungen erſtanden und es
kam endlich ein Vertrag mit Herrn Bahrmann zuſtande. Am

Weiſe 6:2, 6:0; Steckner-Erlinghagen o. Sp.; Dr. Mechel-
P Herzberg 6:3, 6 4.

2. Damen-Einzelſpiel um die Klubmeiſterſchaft. Frau
Schneider Fräulein Arnemann 6:8, 6:4; Fräulein Sigrid

ng, verbunden mit

ſchiedene Rennen ausgefahren und die intereſſanken Kämpfe
werden wohl noch vielen alten Paddlern in Erinnerung ſein. Es
erfolgte dann die Aufnahme in den Deutſchen Kanuverband.
Die 3. Meiſterſchaftsregatta des OberElbe- Kreiſes wurde be
ſchickt und Herr Stäglich konnte als Sieger zurückkehren. Die
Entwicklung ſchritt rüſtig vor und bei der Beziehung des Boots-
hauſes hatte der Verein eine Stärke von 18 Mitgliedern, ferner
war er im Beſitz von 3 Privat und 6 KlubBooten. Der Name
des Vereins wurde geändert, aus dem „Halleſchen KanuKlub
erſtand der „Verein für Kanuſport Halle“. Die erfreuliche
Weiterarbeit kann heute einen Mitgliederbeſtand von 100 aktiven
Mitgliedern und 60 ſtattlichen Booten verzeichnen. Eine be
ſondere Jugendabteilung, die zurzeit 19 Mitglieder zählt und
der die Vereinsboote zur Verfügung ſtehen, ſorgt für kräftigen,
geſunden Nachwuchs.

Vor zwei Jahren konnte mit dem Einverſtändnis der Stadt
und dem wohlwollenden Entgegenkommen des Stadtgutpächters
Voigt der Verein ein Gelände an dem Saalehang bei der Hafen
bahnbrücke, gegenüber den Paſſendorfer Wieſen, gewinnen. Mit
eigener Kraft, vieler Mühe und Arbeit der Mitglieder iſt aus
dieſem Platz eine ſchöne Anlage erſtanden.

Am Sonntag nachmittag 2 Uhr findet von dort aus die dies
jährige Klubregatta, verbunden mit Gäſte-Rennen, ſtatt. Es
ſtarten als Gäſte der Halleſche Kanuklub von 1920, Kanuklub
Merſeburg und Kanuklub Ammendorf. Jntereſſante Endkämpfe
ſtehen bevor. Es ſollte kein Sportler verſäumen, dieſe Regatta
zu beſuchen. Abends erfolgt die Preisverteilung im „Neumarkt-
ſchützenhaus“, woſelbſt ſich dann beim anſchließenden Ball die
Mitglieder und Gäſte zu einigen gemütlichen Stunden zu-

ſammenfinden. 8Die Preiſe ſind ausgeſtellt bei der Firma Bacher, Leipziger
Straße, und der Firma Pfeiffer, Alter Markt. Mögen alle
ſtädtiſchen Körperſchaften uſw. weiter in wohlwollender Weiſe
den Verein unterſtützen, damit Halle die Hochburg des Kanu-
ſports bleibt, zur Volksertüchtigung und Volksgeſundung.

Klub Turnier 1924 des HockeyKlubs Halle
Jn dieſem Jahre veranſtaltet der HockeyKlub Halle ein

großangelegtes Klub-Turnier, welches in den
Tenniskreiſen Halles allgemeines Jntereſſe erregt. Jn den
offenen Spielen handelt es ſich nicht nur darum, die Mitglieder
gegeneinander auf den Plätzen ſpielen zu laſſen, ſondern es iſt
dieſes Turnier der Prüfftein jedes einzelnen Spielers insbeſon-
dere darauf, was er im verfloſſenen Sommer im Tennisſpiel
hinzugelernt hat. Die Vorgabeſpiele ſollen ferner Gelegenheit
geben, den ſchwächeren Spielern auch einmal Chancen zu geben
und ſo die Spiele recht intereſſant zu geſtalten, während die ſtär-
keren Spieler in den Vorgabeſpielen prüfen können, wie hoch ihre
allgemeine Sicherheit im Spiel ſteht.

Jn den geſtrigen Nachmittagsſtunden iſt das Spiel ſchon
ekwas gefördert worden. Der Sonnabend- Nachmittag und der
ganze morgige Sonntag wird ein Tag intereſſanter Kämpfe ſein.

Ein kleines Abſchlußfeſt, welches zugleich das vierjährige
Stiftungsfeſt des Hockeh-Klubs Halle bedeutet, wird am Sonntag,
den 14. d. M., 8 Uhr abends in „Stadt Hamburg“ die Mitglieder
zur Preisverteilung des Turniers gemütlich zuſammenfinden.

1. Herren-Einzelſpiel um die Klubmeiſterſchaft. R. Steckner

Rabe Fräulein Sabine Weiſe 7:5, 6:2, 9 T.
3. Herren-Einzelſpiel m. V. Dr. Mechel-Erlinghagen o. Sp.;

Kuckat 8/6)-Gaze 4/6), 6 8, 6 2; Gaertner 1/6)
Ulrich Schneider 15,4), 6 3, 6 0; Lotze-Kobe o. Sp. Rabe

30)-Gerh. Steckner 3/6) 5 6, 6: 5, 5: 8, z. gz.; Herzberg.
(0)-Dr. Scharf 15,8) 6: 5, 6: 3; R. Steckner 1/6)-Kaßler
(0) 3:6, 6 5, 9 7; Dr. LotzeGaertner 6: 0, 6: 4.

4. Damen-Einzelſpiel m. V. Fräulein Hammer (0)Frau
Kallmeyer 15,2) 6 2, 6 2; Fräulein Kähne 30) Fräulein
Haſenclever 15,2) 6 2, 6 3.

5. JuniorenMeiſterſchaft. Kaßler-Schneider 6 1, 6 I.

e Zum Beginn der HockenSaiſon
Das Stärkeverhältnis unſerer Hockeymannſchaften ſcheint

ſich in dieſem Sommer ſehr zum Vorteile Hamburgs verſchoben
zu haben. Hier nimmt der Harveſtehuder Tennis- und Hockeh
Klub aller Vorausſicht nach eine dominierende Stellung ein.
Dieſer Klub hat hervorragende Verſtärkungen erhalten. Zu
nächſt wird Galvao, der glänzende Mittelläufer Uhlenhorſts,
jetzt für Harveſtehude ſpielen. Ferner ſind zwei Jnternatio-
nale dem H. T. H. C. beigetreten, und zwar der vorzügliche
Sturmführer Oehmke, bisher Berliner Sport- Klub und
Sprengel vom Deutſchen Hockey-Klub, Hannover, wohl Deutſch
lands beſter linker Läufer. Jn der Aufſtellung Warnholtz;
Lieckfeld, Lipſchütz:; Sprengel, Hehden. Galvao; Wunderlich,
Dr. Beſſart, Oehmke, Luhmann, Goßler kann der H. T. H. C.
mit Ruhe ſeinem vorläufigen Programm entgegenſehen, das ſich
wie folgt ausnimmt: 21. September in Hamburg T. T. C.
99Berlin; 28. September in Bremen: Klub zur Vahr; 5. Ok-
tober in Hamburg: Hockey-Klub Horn (Bremen); 12. Oktober
in Hamburg: D. H. C. Hannover; 19. Oktober: Uhlenhorſter
Klipper; 26. Oktober in Hamburg: Gladbacher T. u. H. C.;
2. November in Hamburg: Eſſener Turn und Fecht-Klub;
9. November in Frankfurt a. M.: S. C. Frankfurt 1880; 16. No-

Unſere Vorausſagen
Karlshorſt. T. Rennen: Raubritter Sulkan. 2. Rennen

Bafur Mitterwurzer. 3. Rennen: Narr Rappelkopf.
4. Rennen: Laufeha Berta. 5. Rennen: Feirefis Denk-
ſtein. 6. Rennen: Magnolie Labrador. 7. Rennen: Sonnen-
chein Quellnymphe.

Leipzig. 1. Rennen: Anfang Maktés. 2. Rennen: Dom
glocke Melia. 3. Rennen: Goldſtrom Falkenburg. 4. Ren-
nen: Hampelmann Roſendame. 5. Rennen: Gralsritter
Roſſini. 6. Rennen: Gripsholm Vietznitz. 7. Rennen: Nymphe

Stall Oppenheim.
Krefeld. 1. Rennen:? Palma Trumſcheit. 2. Rennen:

Leſe Bittſchrift. 3. Rennen: Fokker Mazzin. 4. Rennen:
Fürſt Emmo Prinz Chriſtian. 5. Rennen: Caprivi Ch
ranco. 6. Rennen: Hanſa Bundesbruder. 7. Rennen: Ju-
gendliebe Valens.

Mannheim. 1. Rennen: Pythig Blümlisalp. 2. Rennen
Feſcher Teufel Coeur d'Almes. 3. Rennen: Naive Der
Main. 4. Rennen: Tippel Wetterſcheide. 5. Rennen: Notung

Taugenichts. 6. Rennen: Blücher Fliegender Aar. 7. Ren
nen: Tatkraft Stall Opel.

Ein neuer Weltrekord im Schwimmen. Der ſchwediſche
Schwimmer Arno Borg hat einen neuen Weltrekord auf-
geſtellt; er hat im Freiſchwimmen 1000 Yards in 12:16,9
zurückgelegt.

Deutſche Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen. Das
zweite Treffen der Vorentſcheidung zwiſchen dem Kölner Klub
für Kraftſport und dem S. C. Apollo, München, iſt auf Sonn
abend, 13. September nach München angeſetzt. Die erſte Be
gegnung, die kürzlich in Köln ſtattfand, war bekanntlich nur
knapp mit 9:8 Punkten von den Kölnern gewonnen worden.
Gewinnt München diesmal, ſo müſſen beide Vereine einen Ent
ſcheidungskampf austragen. Der Sieger tritt gegen den
S.-C. AltWedding- Berlin zum Titelkampf an.

Aus aller Welt
Gasvergiftungen in einem Hergwerk

Paris, 5. September.
Nach einer Havasmeldung haben ſich 45 Bergarbeiter in

einer Grube bei Ponthenry Gasvergiftungen zugezogen. Fünf
ſind geſtorben, zwölf befinden ſich in Lebensgefahr.

Tödlicher Abſturz eines italieniſchen Fliegers. Der italieni
ſche Fliegerhauptmann Meinardi, der mit der Uebergabe
italieniſcher Flugzeuge an die lettiſche Regierung beauftragt
war, iſt bei einem Verſuchsflug tödlich abgeſtürzt.

Entdeckung des Schauplatzes der Varusſchlacht im ſüdlichen
Weſtfalen? Das Jubelfeſt des Weſtfäliſchen Altertumsvereins
hat eine beſondere Bedeutung durch die Bekanntgabe einer Ent
deckung von allerhöchſter Bedeutung. Hauptſchriftleiter Köhler-
Hamm wird in der Sektion für Vor und Frühgeſchichte der
deutſchen Altertumsvereine am 10. September ſeine Entdeckung
des Schauplatzes der Varusſchlacht im ſüdlichen Weſtfalen be
kanntgeben. Wie wir zuverläſſig erfahren, wird er wichtiges Be
weismaterial beibringen. Man darf auf die Einzelheiten dieſer
für die Weltgeſchichte äußerſt wichtigen Entdeckung geſpannt
ein.f Ueber Raoul Amundſen der Konkurs erklärt. Ueber Raoul

Amundſen iſt heute der Konkurs erklärt worden. Schon vor
einiger Zeit hat Amundſen ſeinen Beſitz Svartskogen vor
Kriſtianig verkaufen müſſen. Aber auch der Ertrag dieſes
Beſitzes hat nicht die großen Ausgaben zu decken vermocht, die
die Ausrüſtung der Polarex pedition mit ſich führt. Auf

ſammelt. Auch das norwegiſche Storthing und öffentliche Jn
ſtitutionen haben ihm Millionenbeträge gegeben für die Spitz
bergenexpedition, die nicht zuſtande kam. Die italieniſchen
Mechaniker, die ihre Flugmaſchinen bezahlt haben wollten, und
ſchließlich die Vorbereitung zu der Nordpolexpedition ver
ſchlangen alle Mittel.

Ein weiblicher Bandit unter ſchweren Martern hingerichtet.
Nach einer Meldung der „Chicago Fribüne“ wurde in Chorofü
in der Provinz Chantung ein weiblicher Bandit, die „Mutter
Giſo“, die als beſonders grauſam berüchtigt war, hingerichtet.
Man wählte eine Hinrichtungsart, die als die größte chineſiſche
Marter gilt. Sie beſteht in einer Art Viviſektion, die ſo aus
geführt wird, daß das Opfer trotz des Blutverluſtes und der
Schmerzen erſt nach einem Todeskampf von zwei Stunden den
Geiſt aufgibt. Das hingerichtete Weib war 47 Jahre alt.
Unter ihrem Kommando ſtanden mehrere Hundert Verbrecher.

Zuchthaus für einen Schulleiter. Das Große Schöffengericht
in Gießen hat den ehemaligen Leiter der Dürer-Schule zu
Hochwald hauſen in Oberheſſen, einer Anſtalt nach dem
Muſter der Schule in Wickersdorf, Georg Helmut Neuendorf,
wegen Sittlichkeitsverbrechen an Schülerinnen zu ſechs Jahren
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die
gleiche Zeit verurteilt. Neuendorf, der moderne Sprachen und
Geſchichte ſtudiert, aber nie ein Examen gemacht hat, war früher
Lehrer in Wickersdorf geweſen und hatte 1912 die Dürer-Schule
übernommen. Als ſeine unſauberen Taten ruchbar wurden,
verſchwand er im Jahre 1920 und flüchtete nach Argentinien, das
ihn auf Antrag Deutſchlands auslieferte. Als ſtraferſchwerend
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halteschen Zeitung
Preußenkaſſe oder Deutſche RentenbhankKreditanſtalt?

Von Walter Rothbarth, Berlin.
Die Vertreter des Reichsverbandes der deutſchen en

ſchaften unter dem Vorſitze des Herrn Regierungsrat Gennes
und im Beiſein des Herrn Semper, Präſidenten der Preußiſchen
CentralGenoſſenſchaftskaſſe, ſind vor einigen Tagen zuſammen
getreten und haben in einer Reſolution beſchloſſen, die Gründung
der RentenbankKreditanſtalt in der im Geſetzent
wurf vom 22. Auguſt 1924 vorgeſehenen Form zu verhin
dern und zu verſuchen, an ihre Stelle die Preußenkaſſe
zu

Gleichzeitig wurde ein Entwurf für eine evtl. Ausgeſtaltung
der Preußenkaſſe zur Agrarbank veröffentlicht. Die Ausgeſtal
tung iſt in der Weiſe gedacht, daß Reich und Länder und die
Deutſche Girozentrale als Vertreterin der Sparkaſſenorganiſa
tion mit Stammeinlagen beteiligt werden. Die Aufſicht über
dieſe „Deutſche Centralbank für Landwirtſchafts und Genoſſen
ſchaftsweſen“ bliebe in den Händen des preußiſchen Finang-
miniſters.

Die bisher angeſchloſſenen ſtädtiſchen Organiſationen,
der Deutſche Genoſſenſchaftsverband, die Konſumvereine, die
Organiſation der Kolonialwarenhändler, der Bäcker, der Bau
genoſſenſchaften uſw., ſollen aus wirtſchaftlichen und geſchäft
lichen Erwägungen“ nicht abgetrennt werden. Es berührt eigen

daß hier nachträglich von einer Seite, die mit den Ver
handlungen über die Gründung der Agrarbank vertraut iſt und
tätig an ihnen teilgenommen hat, verſucht wird, unter Außer-e ſung r Allgemeinintereſſen intereſſenpolitiſch vorzu

um einer Gruppe auf Koſten der Geſamtheit größeren
influß auf die neue Kreditanſtalt zu verſchaffen.

Berührt es ſchon eigentümlich, wenn ein dem preußi
ſchen Finanzminiſterium unterſtehendes ſtaatliches Jnſtitut
unter Beibehaltung ſeines preußiſchen Charakters zu einem
r e alte gemacht werden ſoll, ſo muß es jeden Ken-
ner der ächlichen Verhältniſſe recht bedenklich ſtimmen, daß
ein Unternehmen, das bis jetzt in Wettbewerb und zum Teil
im Gegenſatz mit ſonſtigen Finanzierungsinſtituten wie der
entaleft der Girozentrale, den Landesbanken, der

iffeiſenbank ſtand, plötzlich zur Geſamtvertreterin der deut
ſchen Landwirtſchaft erhoben werden ſoll. Dies ſtände mit den
bisherigen Verhältniſſen im direkten Widerſpruch. Spannungen
würden unausbleiblich ſein bei den zum Teil recht beträchtlichen
Gegenſätzen politiſcher und wirtſchaftlicher Art, die zwiſchen ein
zelnen der unzuſchließenden Organiſationen und dem in Aus
ſicht genommenen Zentralinſtitut beſtehen. Demgegenüber würde
die gemeinſame Verwaltung der Rentenbank und der neuen
Agrarbank durch die gleichen Perſonen bei dem neutralencharakter dieſer Jnſtitute ein reibungsloſes Arbeiten verbürgen.

Die nur land wirtſchaftlichen Jntereſſen dienende
und allein durch die Vertreter aller Kreiſe der Landwirtſchaft
kontrollierte RentenbankKreditanſtalt mit ihrem aus kaum zwei
Dutzend Köpfen beſtehenden Verwaltungsapparat würde auch
eine billige und gerechte Verteilung der Kredite an alle land
wirtſchaftlichen Kreiſe gewährleiſten. Wie die Dinge bei einer
Trennung der beiden Jnſtitute und der ſo ganz anders gearteten

der Preußenkaſſe ſich geſtalten würden, iſt ſchwer
ubzuſehen.

Nicht unwichtig iſt auch die Frage nach dem Schickſal des
Rentenbankvermögens. Dieſes wird durch das Ren
tenbankgeſetz der land wirtſchaftlichen Kreditanſtalt überwieſen,
würde alſo wohl der ſtaatlichen Preußenkaſſe zufallen, falls
ihr Plan verwirklicht würde. Damit wäre die neue Bank und
ihr Vermögen dem Einfluß der Anteilseigner, die das Grund
kapital der Rentenbank durch Uebernahme der Grundſchulden
auf ihren Beſitz geſchaffen haben, verloren.

Hinzu kommt folgendes: Nach dem Geſetz über die Liqui
dierung des Umlaufs an Rentenbankſcheinen erhält die Renten
bank 800 Millionen Mark land wirtſchaftlicher Wech
ſel, die innerhalb dreier Jahre unter Tilgung der entſprechen
den Rentenmarkbeträge abzuwickeln ſind. rden nicht gleich
eitig neue Kredite zur Verfügung geſtellt, ſo iſt eine Katar op e für die Landwirtſchaft unausbleiblich.

Eeſetzlich iſt vorgeſehen, daß das angeſammelte Vermögen und
die Einnahmen der Deutſchen Rentenbank ausgleichend im Ein
vernehmen zwiſchen der Deutſchen Rentenbank und dem Reich
durch die neu zu gründende Rentenbank-Kreditanſtalt für neue
Kredite verwendet werden. Werden durch Abſpaltung Renten
bank und Kreditanſtalt getrennt und wird damit die eine ein
heitliche Kreditpolitik verbürgende gemeinſame Leitung beider
Inſtitute aufgehoben, ſo müſſen bedenkliche Störungen und
Schädigungen für die Landwirtſchaft eintreten.

Bis jetzt iſt es nur ein Teil der Genoſſenſchaften, der ſeine
Intereſſen ausſchließlich in der Preußenkaſſe verkörpert ſieht.

ProzentſatzUnd von dieſen wiederum iſt ein recht bedeutender v
nicht landwirtſ ſondern gewerblicher Art,

des Großgrundbeſitzes ſtehen e aus rechtlichen Bedenken
errn m haben 90 Proz

en
tung dem Genoſſenſchaftsweſen fern und n andere
Kredikquellen, z. B. die landſchaftlichen Banken. eit er den
Genoſſ z zugehört, vermitteln dieſe nur einen Teil
ſeiner irtſchaftsintereſſen,

tereſſenten zu bezeichnen, ſo ſind auch die Leitung und
der große Beamtenapparat dieſes Jnſtituts ihrer ganzen Ein
ſtellung und langjährigen Erfahrung nach naturgemäß nur aufnen Tellausſchatt des Kreditweſens, den gemiſcht landwirt-
ſchaftlichen und n Geldverkehr der Genoſſenſchaften,
eingeſtellt. Es erſcheint daher recht bedenklich, jetzt die andereneoßen Verbände zwingen zu wollen, dem früheren Konkurren-
ken plötzlich ihre anders gelagerten Intereſſen anzuvertrauen.
Die landwirtſchaftliche Kreditanſtalt war nur als rein land-
wirtſchaftliche Bank der Banken gedacht. „Satzungsgemäß darf
ſie nur mit namentlich aufgeführten Zentralinſtituten in Ge
ſchäftsbeziehung treten. Der Vorſtand wird in ſeiner Tätigkeit
durch den aus den landwirtſchaftlichen Vertretern der Anteils-
eigner zuſammengeſetzten Aufſichtsrat kontrolliert, der als Ver
treter der geſamten deutſchen Landwirtſchaft alle Strömungen
vertritt. Eine Gewinnausſchüttung iſt nicht vorgeſehen, alle Ein
nahmen fließen, abgeſehen von minimalen Speſen, der Land
wirtſchaft und ihren Kulturaufgaben reſtlos wieder zu.

Ganz anders würden die Verhältniſſe bei einer Umwand
lung der Preußenkaſſe ausſehen. Selbſt wenn dieſe völlig um-
geſtellt würde, wenn aus dem ſtaatlichen Inſtitut durch Hinein
nahme von Vertretern anderer Länder und landwirtſchaftlicher
Organiſationen ein gemiſchtöffentlicher Betrieb geſchaffen
würde, wäre das Jnſtitut dem Einfluſſe der Landwirtſchaft doch
zum größten Teile verloren, ohne daß ein erſichtlicher Nutzen
hevrausſpränge. Es kommt hinzu, daß der Gewinn, der nach
den bisherigen Plänen der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt
zuwachſen und für Kredite an die Landwirtſchaft Verwendung
finden ſollte, nach Maßgabe der Beſtimmungen der umgewandel-
ten Preußenkaſſe verbraucht würde, alſo mehr oder weniger
den Beteiligten, d. h. doch wohl dem Reich, den Ländern und
in minimalem Umfange den beteiligten Vereinigungen als
Verdienſt zufließen würde. Dies liefe alſo darauf hinaus, daß
aus dem aus land wirtſchaftlichen Mitteln auf-
gebrachten Vermögen der Rentenbank Geſchenke an Stellen
gegeben würden, die an der Aufbringung der Gelder unbeteiligt
ind.f Die Preußenkaſſe ſelbſt würde von r wichtigſten Spezial-

aufgabe, der Pflege des Genoſſenſchaftsweſens,
abgelenkt. Beſſer ſtände ſie für die Erfüllung ihrer Aufgaben
auch nicht, denn ſchon bisher waren ihr ja für ihre Zwecke der
weitaus größte Teil der zur Verfügung ſtehenden Gelder von
der Rentenbank-Kreditanſtalt zugedacht. Während ihr Apparat
als Vermittlungsſtelle für Rentenbankkredite voll ausgenutzt
wird, würde durch Uebernahme neuer das Jn
ſtitut vor Aufgaben geſtellt, die ſeinem bisherigen Wirkungskreis
völlig fern liegen.

Auch in Zukunft ſind wir das ſollte mit allem Ernſt
betont werden vor Ueberraſchungen auf dem Gebiete des
Geld und Kreditweſens nicht ſicher. Der neuen Bank fällt
hier die Aufgabe zu, von hoher Warte die Vorgänge auf dem
Geldmarkt und in der Wirtſchaft zu beobachten, die landwirkt
e Kapitalien ihrem volkswirtſchaftlich beſten Verwen

ungszweck zuzuführen und die Landwirtſchaft vor Kriſen zu
ſchützen. Dieſe Aufgabe läßt ſich nicht nebenher erl in
einem Jnſtitut, das mit einer Fülle laufender Geſchäfte ſtet
iſt und mit einem auf andere Arbeit eingeſtellten Apparat
arbeitet. Dazu gehört ein von Hauſe aus darauf eingeſtelltes
Unternehmen wie die Deutſche Rentenbank, die als Währungs
und Finanzierungsinſtitut von vornherein mit dieſer Frage be
faßt iſt. Was bei der Rentenbank bereits an Erfahrung be
ſteht, müßte bei der Preußenkaſſe erſt geſammelt werden. Statt
reibungsloſen Ueberganges würden neue um ſtaatlichen
und privaten Einfluß, um Vormachtſtellung und Kreditver
teilung ausgefochten werden. Haben die Kreiſe, die der neuen
Bewegung naheſtehen, ſich die ſchädlichen Folgen, die ihr Schritt
haben muß, wirklich klar gemacht

Das Wirtſchaftsergebnis der Leipziger
Herbſtmeſſe 1924

Von Paul Kiessig.
Die Meſſe zeigte diesmal nicht

„Mittelmäßig“ bis „unbefriedigend“ lauten die Urteile aus den
Ausſtellerkreiſen. An Zuſpruch hat es im allgemeinen nichtfehlt, wenn auch die Rekordziffern der letzten Meſſe i
erreicht worden find. Es an „Poſtenkäufern“, wie
ſolche vor allem das Ausland und der Export und G
ſtelkl. Wenn auch das Ausland auf der Herbſtmeſſe an ſich
nicht die Rolle ſpielt wie zur Frühjahrsmeſſe, ſo iſt doch ein
Ausfall des Auslandsbedarfs zu Soſind die ſkandinaviſchen Länder, die ſich ſonſt am Meßgeſchäft
nennenswert beteiligt haben, diesmal durchweg ſchwächere
ufer geweſen, eine Folge der in dieſen Ländern ebenfalls
Mwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Auch Holland und

die Schweiz haben nur mäßzigen Bedarf geäußert, ein Beweis,
z die große Warenaufnahme aus der i it bei

peitem noch nicht voll in den Konſum übergegangen iſt. Rela
v gut haben Spanien in das Meßgeſchäft eingegriffen.

nach hat der neue Handelsvertrag mit dieſem Lande
bereits erfreulich ausgewirkt. Auch die Kundſchaft Polen s
hat ſich aufnahmefähig und kaufluſtig gezeigt. Die) Jn
landskundſchaft kaufte mäßig m des offenſichtlichen Kon
ſumrückganges weiteſter Kreiſe. Kaufluſt und Kaufkraft halten
ch eben nicht die Wage, wie überhaupt die leidliche Geld

not und Kreditfrage das ganze Meßgeſchäft beherrſchte.
Selbſt die Warenhäuſer disponierten auf der Meſſe überaus
vorſichtig, woraus man ſchließen kann, daß die Warenhäuſer
ga der JInflationszeit doch empfindlich mitgenommen ſind.

em Geſchäft mit den beſetzten Gebieten eröffnen ſich durch die
Liquidation der Regie wieder beſſere Ausſichten. Teilweiſe iſt
dies ſchon auf der diesmaligen Meſſe zum Ausdruck gekommen,
wenn auch die Bedarfsäußerung von dort ſich nicht als ſtürmiſch
erwieſen hat

beeinflußte das Meßgeſchäft begreifkg Die Preisfrage geſchäfticherweiſe ſehr weſentlich, ohne allenthalben die Einkäufer zu
efriedigen. Jedenfalls iſt ein allgemeiner Preisabbau nicht

eingetreten. Angeſichts der hohen Geſtehungskoſten und dem

ernſtlich beſtrebt, die Preiskalkulation ſehr gründlich

e r nev nen ſſen kaum zurück, und das Gebotenemit Jan e auf hoher e Die Ausſteller hatten
vorragende Bemu

e hhalben befriedigt ſo hat die Meſſe eine gewiſſe Zu

Die deutſche Eiſen und Stahlwareninduſtrie
beteiligt ſich an der diesjährigen Herbſtmuſtermeſſe in Leipzig
zum erſten Male mit einer geſchloſſenen Muſterausſtel-
lung. Die Anregung dazu ging vom Eiſen und Stahlwaren
IJnduſtriebund in Elberfeld, der Spitzenorganiſation der deutſchen
Eiſen und Stahlwareninduſtrie, aus. Zur Durchführung wurde

aus den Meſſeintereſſenten des Bundes die EſtiMeſſe Geſellſchaft
m. b. H. gegründet. Von der Leipziger Meſſe A.G. wurden
Teile der Halle 12 (Betonhalle) auf der Techniſchen Meſſe ge
mietet. Es haben ſich an der Eſti-Meſſe im Eſti Haus weit über
200 Firmen aller Zweige der Eiſen- und Stahlwareninduſtrie
und aus allen Teilen des Deutſchen Reiches beteiligt.

Bank für Landwirtſchaft, Aktiengeſellſchaft, Berlin. Die ſeit
einiger Zeit ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen der Bank für
Landwirtſchaft Aktiengeſellſchaft, Berlin, und der Potsdamer
Kreditbank, Potsdam, haben, wie wir hören, zum Abſchluß einer
Intereſſengemeinſchaft geführt. Danach übernimmt die Bank für
Landwirtſchaft Aktiengeſellſchaft das Aktienpaket der Potsdamer
Kreditbank, das bisher im e des Bankhauſes Carſch u. Co.,
Berlin, war. Die Potsdamer Kreditbank, die ſchon immer ein
landwirtſchaftliches Geſchäft betrieb, gewinnt damit den Anſchluß

an die der Bank für Landwirtſchaf,t Aktiengeſellſchaft, naheſtehen
den land wirtſchaftlichen Organiſationen. Die Bank für Landwirt
ſchaft, Aktiengeſellſchaft, erhält die wertvolle Verbindung mit
einem alten ſeit 1859 beſtehenden und in der Provinz be tens ein
geführten Bankinſtitut. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Jn
tereſſengemeinſchaft zu einen noch engeren Verhältnis ausgebaut
wird

Linke-HofmannLauchhammer A.-G., Breslau. Die Nach
frage des Auslandes nach den Spezialerzeugniſſen der Werke
nehmen, wie der „Deutſche Handelsdienſt“ berichtet, ſeit einiger
Zeit wieder zu. Die Ausſichten für die kommenden Mönate wer
den als verhältnismäßig günſtig bezeichnet. Das Arbeits
programm der Geſellſchaft wird vergrößert werden.

Phönix, A.G. für Braunkohlenverwertung, Berlin. Jn der
ordentlichen Generalverſammlung war ein Aktienkapital von
10 871 000 Goldmark mit 10 871 Stimmen vertreten. Es wurde
beſchloſſen, auf die Vorzugsaktien eine Gold- Dividende von 1pro Mille und auf die Srananategen eine von 1 Prozent auszu

ſchütten. Die Aufſichtsratstantieme wurde für den geſamten
Aufſichtsrat auf 16 500 Goldmark feſtgeſetzt. Die turnusmäßig
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden wieder und neu
gewählt Dr. Vogelſtein, in Firma C. H. Kretzſchmar, Berlin.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen Wellendorfer
Kohlenwerke, Halle a. S. (Dir. Max Lengner zum ſtellv. Vor
ſtandsmitglied ernannt, Rechtsanwalt Werner Föhring Geſamt
prokura erteilt); Hugo-Stinnes-Riebeck, Montan- und Oelwerke,
A.G., Halle a. S. (Abteilungsdirektor Dr. Weber, Dr.Jng.
Nicolai und Bergaſſeſſor Reimann Geſamtprokura erteilt); Fa.
Carl Fehling in Halle a. S. (Prokura des Viktor Elsner er
loſchen); SaaleGetreide-A.-G. in Halle a. S. (Prokura des
Ernſt Roſenau erloſchen). Eintragungen: W. Blanken-
burg Co., offene H.-G., Halle a. S. Röhrenvertrieb Engel
K Vogel, G. m. b. H., in Halle a. S.

Geſchäftsaufſicht. Bielefeld: Horſtmann Goldbaum,
G. m. b. H., Schildeſche. Eiſengach: Bankier Walter u
mann. Sondershauſen: Firma Paula e (aufgehoben).

Konkurſe. Chemnitz: Emil Uhlmann, Handſchuhfabrik.
Erfurt: Einkaufsgenoſſenſchaft der ngeſchäfts
inhaber Thüringens, G. m. b. H. Halberſtadt: Kaufmann
Bruno Becker. Leipzig: Kaufmann Hermann Engländer,
Kaufmann Max Kurt Röder, Kaufmann Richard Karl Röder.
Plauen i. V.: Franz Arno Reinhold, Zigarren; Fleiſcher
meiſter Hugo Max Curt Krauſe. Sondershauſen: Frau
Paula Krauſe, Zigarrengeſchäft; Jnſtallateur G. Palme.
Sebnitz i. Sa.: Kaufmann Karl Guſtav Paſchke, Futter und
Düngemittelhandlung. Zellerfeld: Kaufmann Georg
Müller, Grund.

Deviſenmarkt. Mark. New York 28,875 G., 24 B. London
18,80 (18,92); Amſterdam 0,62 (0,615); Zürich 1,27 (1,2625); Stock
holm 0,8975 (0,8975); Wien 186 800 (16 880); Prag 8,1187 (8,1125);
Mailand 5,42 (5,89). En gl. Pfund New York 4,4575 (4,4650);
Amſterdam 11,60 (11,506,25); Zürich 28,67 (28,715); Stockholm
16,77 (16,82). Fran z. Frank: New Hork 65,24 (5,81); Lon
don 34,425 (84,40); Amſterdam 16,7765 (18,75); Zürich 28,05
(28,20); Stockholm 20,00 (20,10).

Produkte.
Leipzig, 6. Sepkember. Weizen 210-222, ruhig. Roggen

193--208, ruhig. Sommergerſte 240--875, ruhig. Wintergerſte
209--225, ruhig. Hafer, alter 190--200; neuer 175-—-190, ruhig.
Mais 190--210. Raps 290—320.

Zucker.
Magdeburg, 6. September. 200 Zentner Melis prompt 24

bis 25, innerhalb 4 Wochen 24,625——25.
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6. 9. 4, 9. 6. 9 4. 9.4 o Läsch. Z-Pfdbr.. 49 Sächs. Id. Pfäbr. 276 o 2,40 G

8 a le W s o 400S 2 J
Aktien (in Billionen).

Hallesech. Bankverein 1,90 a 1,90 do J Hallesehe Masehinenſ 11,80d6 T de
Hewag 0,25 B. 025 b Halleseh. Röhrenw. 240 do 2,60
Gew.- u. Handelsb. 0,25 G (026 b Heckert 0,10 be (0,08Landereditbank 0.030 60,036 B Hiläebrand Mahlen 9,20 b 830 d
Zörbig, Bankverein 0,10 b6- 0,11 B NMoritz Jahr 1,00 bB 7 b
Vers. Iduna, Feuer 83,00 G 800 e Gebr. Jentzseh 14 00b6* 16,00 B
Hall. Pfänner., A. G. 16.2560* 18.75 b Kaiserb. Schmiedebg 4,60 G 440
Prehlitzer A.- G. 58,00 G 659,00 G Wilh. Kathe. Akt. 1,20 B 1,30 R
Rieb. Montanw. A.-G. 41,0000 40,60 o Körbiscdorter Zucker SWerschen-Weissent. 85,00 Kyſffhäuserh. I--8500 126 G I1.40 b.
Bruckd.-Nietl. Berghb. 2 Gottfried Lindner 6,70 B. 7,00
Ammendorfer Papier 6,60 be 5,62 b [SehraplauerKalkw. 080 b LI0
Cröllwitaer Papier 900 B. 8560 G Stadtm. Alsieben 6,80 e 6720
Connerner Malatabr. 35.00 G 86,00 G Wegelin Habner 7.00 be 780
Eilenb. Kattun 38,00 v 22,60 B Zeitzer Masehinen SEisen wer Brünner 180 0 130 3 Zuokerratüäner. Rallel 2400
F. Zimmermann Co. 0,0 be 060 B. Halle-Hettst. E-A. e 17,00 6Glauziger Zueker 220 b0 2300 v

Die Tendenz der heutigen Börſe war behauptet.
Das Geſchäft war luſtlos.

Bankaktien lagen feſt. An Montanmarkt konn
ten ſich die Kurſe behaupten; allerdings hatten Halle Pfänner
einen Abſchlag von 2,5, Prehlitz von 1 zu verzeichnen. Papier
werte blieben auf dem alten Kurſe. Textilwerte n
leichte Steigerungen. Maſchinenwerte lagen, mit
nahme von Lindner, die eine kleine l n

Jm Freiverkehr notierten: Glauzig jg. 20,75 G., Hil
debrand jg. 2,9 bz., Jduna jg. 7,25 etw. bz. G., Cröllwitz jg. 8 G.
Api 4,25 bz., Bernburger Saalmühlen 1,7 bz., Bühring 8,5 bz.

ar W ſt r r G., e 0,9 ve Hanfimport 0, Krügershall 10,75 B.,Mansfeld 5,5 G., Micifa 0,8 G., Veſter 0,75 bg., Zörbig 0,30 B.
Zörbig jg. 0,20 G.

h -—onoaqküwwoonnmmeEine wichtige Entdeckung auf dem Mars. Eine z
erregende Meldung kommt aus Amerika. Der

e e n e e e e Tonem Mars in Verbindung zu treten, eine ung gemacht,
die außer in Fachkreiſen vor allem in der Frauenwelt großes
Intereſſe finden wird. Schon früher waren dem Gelehrten,
deſſen Obſervatorium mit den vorzüglichſten Apparaten ausge
rüſtet iſt, auf dem Mars beſtimmte Flecke aufgefallen, die in
ſchimmernder Weiſe ſtrahlten und die er anfangs für Schnee
felder hielt. Das Eigenartige war jedoch, daß dieſe Felder
auch in Gegenden auftraten, die nach den ſicheren Berechnungen
Kikmols bis zu 85 Grad Hitze zeigten! Dieſe Tatſache legte
die Vermutung nahe, daß es ſich bei der Wahrnehmung um
eine andere Erſcheinung handeln müſſe. Mit Hi eines für
den Zweck eigens konſtruierten beſonders lei ähigen
Teleſkops ſtellte jetzt der Gelehrte feſt, daß die weißen Felder
nicht aus Schnee beſtehen, ſondern Wäſchetrockenplätze ſind
Dieſe Entdeckung iſt inſofern von größter als damitTragweite,
einwandfrei der Beweis für das Bewohntſein des Mars er
bracht iſt. Aus der Tatſache übrigens, daß dieſe
einem ſo auffälligen und außerordentlich ſchönen Wei
ſchließt D Kikmol,
u Hausfrauen in

nt ſein muß.

Felder in
daß den Ware wehegrimeß Tag be

ſo hoher Gunſt ſtehende Perſil bereits



Die aufgeſpürten Banditen
Als ein Bürger, der, wenn er auch keine Bibliotheken und

Muſeen geſtiftet hat, doch dem Gemeinweſen einen großen Dienſt
erwieſen hat, wird jetzt in NewYork der Millionär AlbertR. e eFiet Vor 22 Jahren drangen vier Banditen
in ſein Heim in 19 Waſhington Square, trieben den Beſitzer und
deſſen Familie ſowie acht Bedienſtete in ein zur Aufbewahrung
von Wein dienendes unterirdiſches, faſt luftdichtes Gewölbe, das
ſie verſchloſſen, ſo daß tatſächlich den Eingeſchloſſenen der Er
ſtichtngstod drohte. Herr Shattuck konnte indeſſen, als ſchon
einige der Frauen beſinnungslos geworden waren, nach vielenVerſuchen mittels eines Federmeſſers das Schloß öffnen. Er
fand dann, daß die Räuber Sachen im Werte von 80 000 Dollar
geſtohlen hatten. Als ihren Anführer hatte er einen früheren
Diener, Henry Boilat, erkannt. An demſelben Abend ſagte
der ſchon 70 Jahre alte Millionär zu den Zeitungsbericht-
erſtatiern: „Jch werde ſelber auf die Suche nach den Räubern
gehen und nicht raſten, bis ſie der ſtrafenden Gerechtigkeit über
liefert ſind.“ Er hat Wort gehalten. Mit Hilfe einiger Detektivs
ſind alle vier aufgeſpürt worden. Es ergab ſich, daß Boilat in
Paris ſchon als Apache bekannt war und er den Dienerpoſten bei
Shattuck nur angenommen hatte, um die Gelegenheit für einen
großen Raubzug auszukundſchaften. Bei der Verfolgung
der Spuren der Banditen hat Herr Shattuck dreimal den
Ozean gekreuzt. Zwei der Räuber ſind in NewYork zu je
60 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Einer iſt noch in
Unterſuchungshaft. Boilat wurde, da er in Frankreich ſiſtiert war
und die franzöſiſche Regierung Franzoſen nicht ausliefert, dort
vor Gericht geſtellt, das ihn zum Tode verurteilte, weil er „einen
Einbruch mit bewaffneter Hand“ verübt habe. Herr Shattuck
hat indeſſen ein Geſuch unterzeichnet, das die Umwandlung der
Strafe in lebenslängliches Zuchthaus befürwortet.

Bootsunglück

Stettin, 5. September.
Wie aus Banſin berichtet wird, ereignete ſich auf See ein

ſchwerer Unfall. Ein vor Banſin liegender, mit Vaumaterial für
die Pionierübungen beladener Leichter, dem Schiffseigner Paul
Jonas gehörig, wurde durch den Sturm an den Seeſteg ge-
trieben. Jn dieſer gefährlichen Lage verſuchte der Schiffseigner
mit ſeiner Frau in einem Boot das Schiff zu verlaſſen. Der
tarke Seegang brachte das Boot zum Kentern. Während es
em Mann gelang, ſich zu retten, fand die 47jährige Ehefrau

den Tod in den Wellen.

Auch der Rhein führt Hochwaſſer. Durch die ſtarken Nieder
ſchläge der letzten Tage iſt der Rhein ebenfalls gewaltig geſtiegen.
Am Niederrhein droht Hochwaſſergefahr, in Düſſeldorf ſind große
Strecken überſchwemmt. Jn den Rheinwerften in Düſſeldorf
ſtehen einzelne Straßenteile bereits unter Waſſer.

Schalljapin ſingt im Radio. Jn den Schalljapinkonzerten,
die am 11. September in Berlin, am 13. in Frankfurt a. M., am
15. in Hamburg und am 18. in Wien ſtattfinden, werden Radio-
aufnahmeapparate angebracht werden, ſo daß der rüſſiſche Sänger
r ler Tage von allen deutſchen Rundfunkhörern gehört wer-

en wird.
Ein Künſtler, der nicht Häuptling werden wollte. Der junge

Violinkünſtler Toſcha Seidel, der nach einer mehrjährigen
Konzerttournee um die ganze Welt jetzt wieder in Eurbpa auf-
tritt, hatte in Neuſeeland ein originelles Erlebnis. Er war zu
einem Feſt der Eingeborenen eingeladen und kam plötzlich auf die
Jdee, den Wilden etwas vorzuſpielen. Der Stamm, bei dem er
zu Gaſt war, hatte noch niemals eine Violine gehört. Die Wilden
wurden ganz wild vor Begeiſterung, da ſie glaubten, ein göttliches
Weſen in ihrer Mitte zu haben. Nachdem das Feſt beendet war,
trat der Aelteſte des Stammes auf Seidel zu, überreichte ihm
einen Speer und einen Ueberwurf aus Fellen und bot ihm die
Häuptlingswürde über den Stamm an. Der alte Häuptling war
gerade geſtorben und der Stamm glaubte keinen beſſeren Führer
finden zu können als den fremden Violiniſten. Trotzdem man
Seidel unbeſchränkte Rechte zuſicherte und ihm ſogar verſprach,
daß er widerſpruchslos jeden Menſchen töten dürfe, der ihm miß-
fiele, verzichtete er doch auf den angebotenen Poſten.

Wahrſagerin und Mörderin. Der Oberſte Gerichtshof in
Moskau hat eine Frau Anaſtaſig Permiakowa zum Tode
verurteilt, nachdem ſie der Ermordung von über zwanzig
Frauen und Mädchen überführt war. Die Frau war zuerſt
Führerin einer Räuberbande in Perm. Nachdem ihr dort das
Handwerk gelegt war, ließ ſie ſich in der gleichen Stadt als Wahr
ſagerin nieder. Wenn ihre Kundinnen ſie auffuchten, ließ ſie
dieſe den Kopf vornüberbeugen und das Haar auflöſen, damit ſie
nach beſtimmten Malen in der Haut ſuchen könne. Wenn die
unglücklichen Opfer in dieſer Henkerſtellung daſaßen, ſchlug ihnen
die Mörderin mit einer Axt den Kopf ab. Die Tatſache, daß ſo
viele Frauen nach einem Beſuch bei der Wahrſagerin vermißt
wurden, veranlaßte die Polizei zu einer Hausſuchung. Dabei
wurden mehrere blutige Aexte und Meſſer gefunden. Die Ver-
brecherin erklärte, daß ſie unter dem Zwange einer unwiderſteh-
lichen Mordluſt gehandelt habe.

Die Berliner Poſträuberbande, die in der Nacht zum 31. Juli
im Hauptpoſtamt 17 am Schleſiſchen Bahnhof bei einem Einbruch
10 000 Mark erbeutete, hat in den letzten Tagen wieder eine An
zahl von Poſtämtern in der Umgegend von Berlin heimgeſurht.
Mitten in der Nacht drangen Räuber in das Poſtamt Nieder-
lehme im Kreiſe Beskow-Storkow ein, wurden aber geſtört und

entzogen ſich der Feſtnahme durch ſchleunige Flucht. Mehr Glüd
hatten die Räuber einen Tag ſpäter in Friedersdorf, wo
es ihnen gelang, vom Hof aus in das Amtszimmer einzudringen.
Sie erbeuteten eine eiſerne Kaſſette, die mit zwei Vorhänge
ſchlöſſern geſichert war, brachen ſie auf und verſchwanden mit dem
Jnhalt, mehreren hundert Mark, nachdem ſie noch vergebens ver
ſucht hatten, den großen Geldſchrank des Poſtamtes zu erbrechen,
Die Frechheit dieſer Räuber ging ſo weit, daß ſie in der nächſten
Nacht wieder in das gleiche Poſtamt einbrachen. Aber auch dies
mal gelang es ihnen nicht, den Geldſchrank auszurauben. Bei
einem Beſuch des Poſtamtes Groß Rietz bei Beeskow wurden
ſie von Hunden verſcheucht. Die Mitglieder der Bande ſind
wiederholt beobachtet worden, ohne daß es bisher gelang, auf ihre
Spur zu kommen. Auf die Ermittlung der Verbrecher iſt von der
et direktion eine Belohnung von 1500 Mark ausgeſetzt
worden.

Der verhaftete Affe. Jn einer Vorſtadt von Birming
ham wurde die Bevölkerung vier Tage lang durch die Streiche
eines Affen, der einem italieniſchen Leierkaſtenmann fortge-
loufen war, in Atem gehalten. Der Affe trieb nach ſeiner
Flucht ſeinen Schabernack mit den Menſchen, wobei er beſonders
ängſtliche Kinder und Frauen zu bevorzugen ſchien. Er ſprang
in die Gärten und zerzauſte die koſtbarſten Blumen, hüpfte auf
die Dächer von Autos und Straßenbahnwagen und bildete mit
ſeinen tollen Streichen das Tagesgeſpräch der Stadt. Es war
unmöglich, das losgelaſſene Tier einzufangen. Schließlich er
reichte den Affen doch ſein Schickſal. Er begab ſich eines Nach-
mittags in den Garten eines Klubs. Dort fand er auf einem
Balkontiſch alkoholiſche Getränke, die ihm ſo gut mundeten, da
er ſich gleich darauf in einem Klubſeſſel zur Ruhe ſetzte un
einſchlief. Die Mitglieder des Klubs benachrichtigten die Poli
zei, die ſofort erſchien, um den Affen zu verhaften.

Oſtſeebad Travemünde. Von der Kurverwaltung wird uns
mitgeteilt, daß für die Nachſaiſon die Preiſe erheblich herunter-
geſetzt ſind. Jn erſten Hotels iſt Wohnung und Verpflegung für
einen Tagespreis von 7 bzw. 8 Mark, in Penſionen für 6 Mark
zu haben. Die Bäderpreiſe einſchließlich Warmbäder und die
Mieten für Strandkörbe ſind durchweg um 30 v. H., däs Ein
trittsgeld für den ſtädtiſchen Kurſaal um 50 v. H. exmäßigt
worden. Für die Wirtſchaftsräume des Kurſaals ſteht weiterhin
ein erſtes Salonorcheſter für Konzertaufführungen und Tanz-
veranſtaltungen zur Verfügung. Für September ſind
mehrere größere Sonderveranſtaltungen geplant, ſo daß den
Kurgäſten hinreichend Abwechſlung geboten ſein wird. Be-
liebiges Unterkommen iſt jederzeit ohne vorherige Anmeldung
möglich. Zurzeit iſt der Beſuch durchaus zufriedenſtellend und
nach den Anfragen zu urteilen, die bis in die letzte Zeit hinein
eingegangen ſind, iſt anzunehmen, daß auch in der Nachſaiſon
mit einem guten Beſuch gerechnet werden kann.
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UDnterréèéchke ferner Teppiche Gardinen
Möbelstoffe Läuferstoffe SW. Weise

wir ernpfehlend hin.
Waren von Pano und Qualität
zu aus er sten Preis en.

BIuSenstoffe Blusen

ehrenW m
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Liebe Mutti
kauf mir bei Heinzel
einen Kinderschirm
schon für 3,50, 3,75 bis 3,90,
4,25 bis 6,90 u. höher. Dauerhaft, billig, mod.

ß Heinzel, Strane

wird verkauft
Wohnungstauſch

bei Alsleben.

Ein Grundſtück
Beeſenlaublingen Nr. 6
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evtl. Ringtauſch.
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ebung.
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Verkehr
mit anſtändigem jungen
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Echter Skunks9 e

In Deſſau geräumige e verkaufen. Hübuer
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Spätſommermüde Weiſe
Das Korn ſteht hoch, der Wind weht dei
es blüht die blaue Blume,
durch gelbe Halme wandeit bleich
die blonde Roggenmuhme.
Wie es im Aehrenfelde rauſcht
ſpätſommermüder Weiſe,
wir haben einen Kuß getauſcht;

ein Falter flog im Kreiſe.
Durch alle Halme gleicher Laut,
dem wir voll Andacht lauſchen:
von Schleiern einer ſüßen Braut
und leiſem Sichelrauſchen.

Curt Mirau.

Das Horoſkop
Skizze von Anna Blum-Erhard.

Walter Wille, der junge Notar von Gggenfelden, wanderte
die Aktenmappe unterm Arm, auf einem der nach
Laufen führenden Straße zu. Etwas Lichtblaues flatterte
zwiſchen den Alleebäumen, und wenn es kein Schmetterling

n e Ta der Elematis war, dann war
es ohne Zweife er blaue Schleier des Fräuleins itten.Wirklich, ſie kutſchierte da oben und dent on Sitten

Eine ihm ſelbſt unbegreifliche, jähe Freude ſprang imHerzen des Notars empor. Er beſchleunigte die Sangart a v er
reichte die Einmündung des Sträßleins genau in dem Augen-
blick als der Hobeinſche Wagen mit dem bekannten Falben da
herratterte. Jm lebhaften Schwenken ſeines Hutes verriet ſich
ſeine Bewegung und ebenſo teilte ſich ſein Vergnügen an der
unverhofften Begegnung der hübſchen Gladiole mit.

„Niemand hat dort Zeit für mich“, erwiderte ſie ſeinenGruß, „da bin ich ausgerückt. Das arme Tier W ſich,
genau wie ich mich, nach einer Abwechſlung“, und ſie klopfte mit
den Zügeln, die leicht in ihrer ſchlanken Hand ruhten, dem un
geduldigen Pferd auf den Rücken. „Wie reizend ſie alles
vorbringt“, dachte Wille, „ſie könnte das Gewagteſte ſegen und
es würde anmutig und ſelbſtverſtändlich klingen! Was der
Hobein für ein Glückspilz iſt!“

Geſchäft oder Vergnügen?“, forſchte
einem Blick auf die Mappe. „Nichts
gäbe es in Laufen Da unterbrach ſie ihn freudig:„Nach Laufen müſſen Sie? Wenn Sie Zufrauen zu mir als
Wagenlenkerin haben, ſo ſteigen Sie ein! Jch bringe Sie bis
an die Stufen des Gerichts oder wo man Jhrer bedarf!“
Er ſchwang ſich in den Wagen, und während er ihr gegenüber
Platz nahm, vollendete er den abgebrochenen Satz: „Was gäbe
es in Laufen anderes, das der Mühe hinzugehen verlohnte!“

„Oh!l“, machte ſie mit geheimnisvollem Ernſt, „für mich
lohnt es. Ich werde dort hinter die Kuliſſen ſchauen. Man
wird mir die Schleier der Zukunft lüften.“ Jhren leuchtenden
Augen ſo verwirrend nah, konnte er nichts weiter hervorbringen
als: „Gelüſtet Sie's??“ „Oh! ich brenne!“ Abwehrend
hob er die Hand: „Gott behüte Siel Wie kommen Sie da
rauf?!“ „Wieſo ich? Warum nicht ich? Nichts ſteht mir
ſo unumſtößlich feſt als der Einfluß der Geſtirne auf unſer
Schickſal. Man wird mir das Horoſkop ſtellen und ich werde
wiſſen, was mir bevorſteht.“ Er ſchüttelte wiederholt den Kopf,
mißbilligend und faſt traurig. Sie aber, kampfbereit, fuhr
r weiß in Laufen eine Frau, die ſich mit Aſtrologie

e Ach“, entgegnete er geringſchätzig, „die Sibylle in der
Hexengaſſe! Was könnte Sie Jhnen Gutes oder Ueberraſchen-
des ſagen, auch wenn ſie die Sterne zu Hilfe ruft! Das Ver-
gangene wiſſen Sie in der Gegenwart leben Sie und die
Zukunft werden Sie ſich ſelbſt bauen.“ Gladiole von Sitten
wiegte zweifelnd das Haupt: „Unſer Wille iſt gehemmt. Jn
der Stunde der Geburt entſchieden die Sterne.“ Er runzelte
die Stirn: „Alter Aberglaube! Jch kann mir nicht denken,
daß Jhr Bräutigam ſolchem Wahne huldigt „Jch werde
mich hüten, ihm davon zu reden.“ „Nun ſehen Sie! So
laſſen Sie's ſein! Warum Schatten heraufbeſchwören in ein

das Fräulein mit
als Geſchäft! Was

Daſein, das ſo roſig und eben vor Jhnen liegt?!“ igt?!“ Sielachte „So? finden Sie den Umtrieb auf einem Gut im
Sommer roſig und eben? Robert hat nie Zeit für mich.
gan Nenſch hat. Zeit. Jch kann ſehen, wo ich bleibe. Eine
rbeit reiht ſich an die andere, alles mit Hochdruck! Und

wenn ich helfe, mache ich's niemandem recht.“ „Der Winter
wird ruhiger werden“, beſchwichtigte er lächelnd.

Die ſchlanke Hand mit den Zügeln verſank im Schoß und
die Blicke des Mädchens in der Ferne. „Das Schickſal“, ſagte
fe endlich träumeriſch, „ſpielt ſo ſeltſam, daß es für den ve
ſinnlichen Menſchen einen unwiderſtehlichen Reig hat, dem Ge-

der Fäden nachzuſpüren, an denen es ihn hält und lenkt.
auſend „Warum“ werden wach, auch in mir. Warum mußten

ter Hunderten gerade wir zwei uns finden? Es halten
ich mir bis dahin ſo viele Möglichkeiten geboten, mein Herz zu
vrſchenken warum ergriff ich keine?? Jch geleitete fünf
Natinnen zum Altar und lernte ſo viele tüchtige, nette
änner kennen und mancher ließ mich merken Sie hielt
inne und der Notar dachte: „Komiſch, daß ſie mir dies alles
erzählt! Wir kennen uns doch ſo wenig ich habe ihr nie
agt wie gut ſie mir gefällt ich habe ihr nie die Kur ge

ikten, weil ich Braute r nicht hofiere. Und
W ſo ehrwürdigen, leichtväterlichen Eindruck werde ich doch
a ch „machen, durch den ihre Bekenntniſſe gerechtfertigt

g Gladiole mochte das Nämliche fühlen, denn ſie preßte die
zuſammen und verſtummte völlig Jhre Hand zog die

gegel ſtraffer und der Falbe begann zu traben. Wille ſuchte
rn Verlegenheit zu Hilfe zu kommen, indem er frug: „Wo
g en Sie Jhren Verlobten kennenoldſeligkeit befreite ihre Züge von der peinlichen Erſtarrung:
z denken Sie, es war im Feld. Jch hatte die Leitung einer
ücherei. Hunderte von Soldaten kamen täglich in unſer

Heim. Und unter Hunderten auch Er. Wie ſeltſam, daß
e Hunderten ſagen Sie ſelbſt! Es muß doch in den

ernen geſchrieben ſtehen, daß er und ich Oder wie wäre
ſonſt zu erklären

war lächelte mühſam: „Möchten Sie recht, recht glücklich

s „Jch danke Jhnen. Gute Wünſche ſind gute Begleiter.
er, Herr Notar, ich möchte Gewißheit haben.“
Es war ihm unmöglich, länger an ſich zu halten. „Und

was wird ſein“, frug er faſt atemlos, „wenn Ihnen Uebles
rophezeit wird; wenn Sie erfahren ſollten, daß Jhre Zu

verzichtet.

Ein Lächeln voller

kunft an Hobeins Seite durchaus nicht roſig und heiter, ſondern
ſchwer und ſorgenvoll ſein wird? Daß Jhre Wahl auf einer
Täuſchung beruhte Jhre Augen waren voll Staunen und
Beſtürzung auf ihn gerichtet. „Wenn es mein vorgeſchriebener
Weg iſt“, ſagte ſie ſchüchtern, „werde ich ihn trotzdem gehen
müſſen.“ Er richtete ſich ſo jäh in die Höhe, daß ſie faſt
erſchrak. „Nein, Fräulein Gladiole, das werden Sie nicht.
Wenn Sie ſo gläubig gegenüber den Verkündigungen der
Sibylle ſind, daß ſie Jhnen Wahrheit bedeuten, werden Sie ein
Verlöbnis löſen, das nur Unheil auf Sie heraufbeſchwören
will. Man braucht nicht erſt lange Pſhchologe zu ſein, um zu
fühlen, daß Sie ſchon länger an Jhrem Glück zu zweifeln be
gonnen haben. Hand aufs Herz!“

„Aber nein, Herr Notar! nein, nein!“, ſtammelte ſie be
klommen.

„Liebes, gnädiges Fräulein“, ſagte er, „glauben Sie mir:
mit einem Herzen voll Liebe und Zuverſicht wären Sie gar nie
auf den Gedanken gekommen, bei der Sibylle ſich Rats zu er
holen. Niemals! Prüfen Sie ſich ſelbſt! Und wenn Sie einem
erfahrenen Manne glauben wollen, ſo ſollen Sie wiſſen, daß
ich gleich von Anfang an den Eindruck hatte, daß der gute
Hobein ſich an Jhnen ein gar ſchönes, aber fremdartiges Vöge-
lein hat eintun wollen, das niemals auf ſeiner gutbebauten
Scholle heimiſch geworden wäre.“ Er ſchwieg und ſah ſie ein
dringlich an, und ſie begann unter der Wärme ſeines Blickes zu
zittern. „Wie ganz anders“, fuhr er fort, „würden Sie den
Umtrieb auf dem großen Gut empfinden, wenn er der Jhnen
angepaßte Lebenskreis wäre. Sie würden gar nicht ſpüren, daß
niemand Zeit für Sie hat. Jn jeden Schuppen würden Sie
Jhr feines Näschen ſtecken und jeder Acker riefe Jhnen Will-
komm zu. Stattdeſſen ich hab' es wohl bemerkt haben Sie

die zarten Röcke hoch, wo nur ein Strohhalm liegt, und rücken
aus, wenn kaum Hände genug da ſind, die Arbeit zu bewäl
tigen. Das ſind nur die äußeren Umriſſe. Wie es zwiſchen
Jhnen und Hobein ſteht, werden Sie während Jhres hieſigen
Aufenthaltes wohl am beſten' gefühlt haben.“ Er hielt inne,
da er ihr Köpfchen ſich neigen ſah, in ſtummem, aber beredtem
Zugeſtändnis an die Wahrheit ſeiner Beobachtungen.

Als Wille ſie ſo zuſammenducken ſah, bereute er bei-
nahe, daß er ſich hatte hinreißen laſſen. Aber es war nun nicht
mehr zu ändern das Städtchen war erreicht. Der Wagen hielt
und er mußte ausſteigen. Eine flüchtige Sekunde ruhten ihre
Augen, ruhten ihre Hände ineinander. Seinen Dank, ihr Lebe-
wohl verſchlangen die rollenden Räder.

Gegen vier Uhr machte ſich Wille auf den Rückweg. Die
Klauſeln waren dem Teſtament des Müller zugefügt, die Ge
ſchäfte beendet. Nichts hielt ihn mehr. Und doch lauſchte er
immer wieder mit angehaltenem Atem, und verirrte ſich zwei-
mal in die Nähe des Hexengäßchens, aus dem es ſinnbetörend
nach rotem Oleander duftete. Dann hatte er den Ort im Rücken
und vor ihm her lief die Landſtraße und ſpäte und horchte
gleich ihm vergeblich nach wehenden Schleiern und Hufſchlag
des Falben. Tiefe Stille lag zwiſchen den Alleebäumen, und
nur die Bläulinge tanzten wie windgeworfene Blüten um das
wahlverwandte Blau der Wegwarten.

So unſchlüſſig war der Notar noch nie zeitlebens geweſen
als in den nächſten Tagen. Dutzendmal griff er zum Hut und
nahm die Richtung des Weges unter die Füße, die Gedanken
und Gefühl ihm wieſen. Doch jedesmal, wenn der rote Giebel
des Hobeinſchen Gutes auftauchte, machte er fluchtartig Kehrt.
nUd ſo verzehrte ihn die Begier, zu erfahren, was die Sibhylle
verkündigt und zu welchen Entſchlüſſen Gladiole gelangt war,
daß ihm Schlaf und Appetit mangelten. Eines Tages aber
fand er einen Brief auf ſeinem Pult. Das Fräulein von Sit-
ten ſchrieb. Sie habe ihre Verlobung gelöſt, nach dem Ge-
ſpräch mit Wille auf den Beſuch bei der ſternenkundigen Frau

Seine Gründe ſeien ſtichhaltig genug geweſen, die
Lektion, die er ihr erteilt, hart, aber geſund. Dafür danke ſie
ihm von Herzen.

Er ſah nach dem Stempel. Das Forſthaus Steinach lag
zwei Stunden hinter ſeiner Heimat Reut. Die Gerichtsferien
ſtanden vor der Tür. Mit dem Beſuch bei ſeiner Mutter konnte
er den bei Sittens verbinden. Binnen acht Tagen würde ſich
ſein Schickſal entſchieden haben. Und er fühlte, nein, wußte,
daß zwiſchen den knappen Zeilen des Briefes eine Verheißung
ſtand, wie ſie kein Horoſkop glücklicher offenbaren würde.

Kltweiberſommer
Man muß auf dem Lande gelebt haben, um das eigen

artige Naturſchauſpiel des Altweiberſommers ſchätzen zu können.
Man muß ſich draußen im Freien beim Kartoffelroden den
Rücken lahmgebückt haben und in der Kaffeepauſe ein Viertel-
ſtündchen lang auf einem Sack ausgeſtreckt daliegen, die Hände
im Nacken, das Geſicht nach oben gekehrt, um den Abſchiedsfeſt-
a des Sommers in ſeiner ganzen Schönheit bewundern zu
önnen.

Der wolkenfreie, dunſtreine Himmel glänzt durchſichtig wie
eine Kriſtallſchale. Die Sonne meint es noch wieder recht
mütterlich; ſie lächelt wehmütig freundlich auf ihr arbeitsmüdes
Erdenkind hernieder und drückt ihm unzählige warme Küſſe auf
die grauen Wangen. Die Kobolde des Windes liegen tief ber
ſchlafen in den Wäldern, die wie ein dunkles Trauerband den
Horizont umſäumen. Die tiefe Stille ringsum wird nur ab und
zu geſtört vom winterahnungsbangen Türülü der Haubenlerche,
vom ärgerlichen Quarren des Stoppelläufers, vom wirren
Piepſen der Feldmäuſe, deren Gemächer die betriebſamen
Menſchen zerwühlt haben.

Da zieht ein blendend weißes, ſeidiges Gewebe dicht über
mir vorbei, ſchweift ſeitwärts und ſchwingt in eleganter
Schlangenwindung an der luftigen Treppe einige Stufen höher
hinauf. Noch verfolgen meine Blicke den leichten Segler, als ſich
weiter oben andere Wandergenoſſen einfinden, immer mehr,
eine ganze Völkerwanderung. Bis in die höchſten Zinnen des
Luftkriſtallpalaſtes hinauf iſt alles angefüllt mit Nachſommer-
reiſenden. Dort ein gut genährtes Ehepaar, das all ſeine Sei-
denwäſche mit ſich zu führen ſcheint! Da ein kugelrundes
Purzelmännchen, das überholt wird von einem Wanderklub und
ſich ihm zugeſellt! Weiter links muß eine große Reiſegeſell-
ſchaft unterwegs ſein; wohl tauſend Meter lang erſtreckt ſich ihre
Wanderfront. Zuweilen verſchwinden einige der Luftpilger
plötzlich wie Geſpenſter, um im nächſten Augenblick in linnen
weißer Pracht wieder hervorzutreten. Andere ſcheinen weiter
unten alte Bekannte entdeckt zu haben und laſſen ſich zu ihnen
herab; die kommen ihnen höflich, wie es ſich für ariſtokratiſche
Weltenbummler geziemt, eine Strecke Wegs nach oben zu ent
gegen. Zu Tauſenden und Abertauſenden ziehen ſie vorüber,
immer neue Scharen folgen den Abgewanderten, zahllos, end-
los, der Sonne entgegen, dem Glücke, der Nacht entgegen,
dem Ende. ja ſowieſo nie gekonnt

Woher kommen dieſe kühnen Piloten? Wohin wandern ſie
Was fragſt du, meine Seelel Weißt du, woher du gekommen
biſt, wohin du gehen, wo du landen wirſt? Sind wir, die wix im
Staube wühlen müſſen, nicht auch hoffnungsbeſchwingte Segler,
Traumſegler, irrende Luft und Lichtwanderer, deren Wege und
Ziele verborgen liegen im Dunkel der Zukunft, die nicht wiſſen,
ob ihre Fahrt nicht ſchon vor ſinkender Sonne ihr Ende er
reicht hat?

Da die arbeitheiſchende Stimme des Vaters! Noch ein
Blick hinauf zu den Wandervölkern der Luft und dann wieder
friſch ans Werk! Arbeit iſt unſer Los, Ruhe, Arbeitsruhe unſer

Ziel. A. Ka.rmDer uebermaler
Von Richard Rieb.

Außergewöhnlichen Zeiten gelingt Außergewöhnliches. Ohne
Wohnungsknappheit und Ateliernot wäre ich niemals mit Nepo-
muk Seidelhuber zuſammengekommen. So aber t

So aber beſaß ich ein Atelier, und er beſaß keines. Und ich
war (und bin) bloß Schriftſteller und er ſozuſagen Kunſtmaler.
Und wenn er auch alle alten Methoden der Kunſt und ihrer Her-
ſtellung verachtete was den Beſitz eines Ateliers betrifft, wollte
er es darin gern ſelbſt einem Nebentalent wie Rubens gleichtun.
Er wollte eines haben. Und ſo kam er zu mir.

Das Wohnungsamt forderte mich auf, Herrn Nepomuk Sei-
delhuber bei mir aufzunehmen oder das Atelier völlig zu
räumen. Jch habe eine Averſion gegen dauerndes Uebernachten
auf der Straße. Beſonders wenn es ſchneit, regnet oder ſtürmkt.
Man wird mir daher nicht zürnen, weil ich lieber den Nepomuk
zu mir als ſtändiges Vagabundieren auf mich nahm. Jch teilte
mein Atelier durch einen ſauberen Kreideſtrich. Nechts hauſte der
Expreſſionismus und links der Schreib-Kitſch.

Einige Wochen hielt ich das aus. Mit unendlicher Geduld
hatte ich Nepomüks künſtleriſche Eigentümlichkeiten ertragen und
meinen Freund ſchon ſo weit erzogen, daß er, auch in den Augen
blicken ſeeliſcher Erſchütterungen, niemals jenſeits des Kreide-
ſtriches hinſpuckte. Dann aber geſchah es, daß die italieniſche
Währung „fiel“. Und da dieſes freudige Ereignis mit einem
größeren Honorar zuſammenfiel, ließ ich Atelier Atelier und
Seidelhuber Seidelhuber ſein und fuhr nach Verona.

Es iſt unglaublich, wie ſich die Antiquitäten in den vber
italieniſchen Stätten des Verkehrs vermehrt haben. Jmmerhin
war ich nicht einer, der ſie kaufte. Jm Gegenteil! Jch halte
mich für einen Menſchen, der „alle“ geworden iſt! J

Jn Bummelzügen, bisweilen auch auf einem Pferdefuhrwerk,
durchpirſchte ich kleine Städtchen, deren Namen ich hier nicht
nennen werde, da mir nichts daran gelegen iſt, anderen Leuten
Reiſetips zu geben. Es ſei nur verraten, daß ich in manchem
Gaſthofe, in dem ich in dieſer Zeit übernachtete, eine Waſch
ſchüſſel gefunden habe. Jn P. fand ih keine. Dafür hing über
meinem Bette eine Malerei, die in mir den Wunſch erweckte,
in Unterhandlung wegen Erwerbs dieſes Bildes einzutreten.
Es war ein Reitergefecht und deutete auf die Schule Paolo
Veroneſes. Es ſei nur verraten, daß dieſes Bildwerk für zwei-
hundert Lire in meinen Beſitz überging. Anderntags war ich in
Mailand und zeigte es einem befreundeten Kunſthändler. „Ein
gutes Stück,“ ſagte Signor Torſellini, „wenn Sie es nur über
die Grenze kriegen. Die Zollherren ſind hölliſch ſcharf auf alte
Bilder.“ Jch ſtutzte und zauderte. Da beugte ſich der Schlau
berger zu mir nieder und gab mir einen guten Rat.

Jm Hinterzimmer des Kunſtgewölbes fand ich eine kleine
Staffelei und ſehr ſchöne, nützliche Farben. Jch übermalte den
Paolo Veroneſe.
Zu näherem Verſtändnis muß ich hier bemerken, daß ich
nicht imſtande bin, auch nur eine Linie gerade zu führen, es ſei
denn, ich bediene mich eines Lineals. Da ein ſolches nicht in der
Nähe war, wird man begreifen, daß ich bei meiner erſten Kunſt-
leiſtung extremer Expreſſioniſt war. Jch kleckſte weidlich. bis
das alte Bild völlig von RoſaGrün-ViolettBraunGelb bedeckt
war. Dieſes Bild war eine Ueberwindung des Expreſſionismus

es war eine Ueberwindung jeder Kunſt überhaupt. Signor
Torſellini gab mir noch ſchnell das Rezept, um meinen Paolo
Veroneſe zurückzuzaubern, dann fuhr ich zurück.

Jch darf verraten, daß kein italieniſcher Zollbeamter irgend
welchen Anſtoß nahm, die Ausfuhr meines Bildes zu geſtatten.
Es war nirgendwo das Beſtreben fühlbar, mein Kunſtwerk Jta-
lien zu erhalten.

Fch kam nachts in München an, eilte in mein Atelier, fand
Seidelhuber nicht daheim, ſchlief, wachte morgens auf, fand Sei-
delhuber noch immer nicht daheim, packte meinen Koffer und
fuhr nach Berlin. Das übermalte Bild ließ ich zurück. Und
für alle Fälle meine Berliner Adreſſe.

Zwei Tage ſpäter wurde ich in der Nachtſtunde aus dem
Bette geklingelt. Man brachte mir ein dringendes Telegramm.
Jch erbrach es. Las ich recht? Seidelhuber hatte gedrahtet?
Pumpte die bayeriſche Poſt? Dringend depeſchiert Seidel-
huber? „Kunſtfreund bietet für italieniſches Bild achttauſend.“
Jch fuhr mir über die Augen. Seidelhuber hatte alſo den
Schwindel gemerkt? Hatte den Paolo Veroneſe vloßgelegt
Hatte auch gleich einen Kunſtfreund gefunden Unverſchämt-
heit D. h. Unverſchämtheit? Achttauſend Mark? Für
zweihundert Lire? Ein ganz anſtändiger Kurs! Aber ein
Paolo Veroneſe! Nun, nicht alles, was nicht mehr glänzt, iſt
alte Kunſt. Es haben ſeit dem ſechzehnten Jahrhundert ſehr
viele Pinſel echte Veroneſes gemalt. Jch kenne einen in Schwa-
bing, der vor dem Kriege ſein reichliches Brot damit verdient
hat Und: achttauſend Mark ſind zwar nicht immer echt.
Aber Jch erwog die Situation. Und ehe ich mit dem Er-
wägen noch fertig war, hatte ich ſchon den Telephonhörer in der
Hand. Jch drahtete zurück: Zehntauſend einverſtanden.

Ein paar Tage ſpäter war ich wieder in München.
„Jch habe das vorzügliche Werk verkauft. Für zehntauſend.

Ganz nach Jhren Wünſchen.“ Er reichte mir einige Zweimark-
ſcheine. „Den Reſt habe ich mir geſtattet, als Darlehen zu neh-
men. Es war eine ſehr dringende Angelegenheit.“ Und ehe ich
mich von meinem Entſetzen erholen konnte:

„IJm übrigen ich hätte gar nicht gedacht, daß Sie ſoviel
Sinn für die neue, die wahre Kunſt haben! Jſt das Werk von
Marinelli? Oder von einem ganz neuen Futuriſten

„Futuriſten? Ja, haben Sie die Uebermalung nicht entz
fernt Sagen Kubelde r g ſein! Ein Reitergefecht!“

er wackere Seidelhuber faßte ſich an ifelte S an pe Verſtande. ſahte ſich den Hoef. Gr gweis
be ſelten ein ſo ausgezeichnetes futuriſtiſches Porträtgeſehen! Mein eigener Pa en, de iins hat es gelten 9 r Konſervenfabrikant Wimp-

Mein „Bild“ ziert jetzt den Salon des Kriegslia ne Jch aber hänge mit dieſem Tage die r
Nagel. Jch werde expreſſioniſtiſcher Maler. Zeichnen habe ich

2 2
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Oberbayeriſcher Fremdenſommer
Es iſt dieſes Mal ein anderer Verlauf der Fremdenzeit in

Bayern feſtzuſtellen als ſonſt. Jm Vorſommer, als für alle
Deutſchen, die nördlich der Donau feſten Wohnſitz hatten, die
öſterreichiſchen Alpenländer infolge der hohen Ausreiſegebühren
ſo gut wie unmöglich zu erreichen waren, ergoß ſich der Fremden-
ſtrom in ſchönſter Breite und Tiefe nach den oberbaheriſchen Kur-
orten, und wer nur irgend beſtimmte Urlaubspläne ſchon gefaßt
hatte, ſuchte ſich in Garmiſch oder Mittenwald, in Tegernſee oder
Oberſtdorf auch für den Hochſommer Quartier zu ſichern. Die
Folge der ſtarken Frequenz im Juni und der zahlreichen Vorbe-
ſtellungen für Juli-Auguft war naturgemäß die, daß in Ober-
bayern die Preiſe für Unterkunft und Verpflegung nicht unerheb-
lich emporſchnellten. Die Oeſterreicher dagegen minderten für die
wenigen reichsdeutſchen Reiſenden, die ohne Schwierigkeiten die
Grenze paſſieren konnten im weſentlichen nur die Südbayern

ihre Anſprüche derart, daß man in Tirol und im Salzkammer-
gut zeitweiſe faſt um die Hälfte billiger leben konnte als
in Oberbayern.

Die Aufhebung der Grenzſperre hatte nun zur
Folge, daß alle Sommerfriſchler, die nicht an oberbayeriſche Orte
feſt gebunden waren, nach Tirol fuhren, dort automatiſch ein
Emporſchnellen der Preiſe erreichten, enttäuſcht nach
Bayern zurückkehrten und dann vielfach feſtſtellen konn-
ten, daß hier infolge der Fremdenflucht inzwiſchen ebenſo
„billig' zu leben war wie drüben. Heute übernachtet man in
dem überfüllten Kufſtein oder in Jnnsbruck nicht im geringſten
billiger als in Garmiſch oder ſelbſt in München. Und wer drüben
das Glück hat, für 100 000 Kronen Tagespenſion zu finden,
könnte ſie bei denſelben geringen Anforderungen in Partenkirchen
für 6 Mark auch bekommen.

Auffällig iſt, daß die Preisſenkung in München wie
in den oberbayeriſchen Gebirgsorten hauptſächlich in den Hotels
erſten Ranges vorgenommen wurde, ſo daß man unter Umſtän-
den erſtklaſſig zum ſelben Preis oder nur um ein Geringes teurer
wohnen und eſſen kann als zweit- oder drittklaſfig. Dieſe Er-
ſcheinung hat ihren Grund darin, daß die reichen Ausländer faſt
gang fehlen und bei Deutſchen die Schicht der Wohlhabenden be-
deutend dünner iſt als im vorigen Jahre. Wohl kaum irgendwo
kann die in den letzten Monaten eingetretene faktiſche oder vor
übergehende Verarmung der Jnduſtriellen und Großkaufleute
beſſer wahrgenommen werden als etwa in Garmiſch-Parten
kirchen. Die erſten Hotels, die in ihren Bars, „Pavillons“ uſw.
im vorigen Jahre phantaftiſch viele Sektflaſchen nur an Leute in
Geſellſchaftskleidern abgaben und deren Kellner es abgelehnt
hätten, einen fimplen Touriſten zu bedienen, find in dieſem Jahre
froh, wenn ſich Touriſten zu einem Schoppen Bier oder Wein des
Abends bei ihnen einfinden!

Weitaus die meiſten Reiſenden, die man in dieſem Sommer
im Gebirge trifft, oder die in den blauen Fremdenautos durch die
Münchener Straßen fahren, gehören dem Mittelſtande an.
Vielen begegnet man, denen das ſtabiliſierte Einkommen, das ſie
als Beamte, als Aerzte oder Rechtsanwälte endlich wieder be

ziehen, nach zehn Jahren der Entbehrung in dieſem Sommer
zum erſten Male eine größere Reiſe möglich macht.

Der anſäſſige Gebirgsfreund hat ſeit langem wieder ſchier
ungetrübte Freude an denen, die in ſeinem Lande Erholung
ſuchen. Er räumt ihnen im allgemeinen gerne für den Hoch-
ſommer die bekannten Gebirgsorte und die Hütten auf leicht zu
erreichenden Bergen ein, weiß er doch das ſei denen, die dieſe
Zeilen leſen, verraten daß die ſchönſte Zeit im Gebirge er ſt
in der zweiten Auguſthälfte beginnt und bis
Ende September dauert. Dann iſt das Wetter am zu-
verläſſigſten, die Ausſicht am klarſten, dann werden den Sommer-
friſchlern und Touriſten auch die Preiſe von den Gaſtwirten nicht
mehr im Hauſſe-Taumel der Fremdenhochſaiſon diktiert, ſondern
die Zeit der Souveränität des Reiſenden iſt gekommen!

Fritz Gerathewohl (München).

Wiesbaden. Die urſprünglich für die letzte Septemberwoche
eplante Sportveranſtaltung iſt auf die zweite September-
älfte ausgedehnt worden. Am 14. September findet als

Auftakt des großen Programms eine Rhein Regatta ſtatt.
Der 15. bis 20. September gehört dem „Weißen Sport“. Auf
den wohlgepflegten Tennisplätzen an der Blumenwieſe vereinigt
ein „Allgemeines Tennis-Turnier“ die Größen des Netzball-
ſportes, während am 20. September im Kurhausſaale ein
TanzTurnier die Anhänger Terpſichores in ſeinen Bann
kreis zieht. Erſtmals nach den Kriegsjahren öffnet am 21. und
24. September die Pferderennbahn in Erbenheim ihre gaſtlichen
Pforten, um der deutſchen Pferdezucht die altbekannte Stätte
zur Durchführung eines hervorragenden Pferde-Rennprogramms
zurückzugeben. Der 27. und 28. September iſt dem Automobil-
ſport offen. Ein Automobil-Turnier wird neben einem
Rennen „Rund um den Neroberg“ ein Geſchicklichkeitsfahren,
einen Blumenkorſo und eine Schönheitskonkurrenz für Kraft
wagen bringen, in dem das anweſende Publikum durch die
Stimmabgabe als Preisrichter tätig iſt. Mit der Einweihung
eines neuen Sportplatzes für Leichtathletik am 28. Sep-
tember finden die Sportwochen ihren Ausklang. Während der
Dauer der Veranſtaltungen ſind auf den idhlliſch im herrlichen
Taunuswalde gelegenen Golfplätzen Wettſpiele in Vorbereitung.
Der geſellſchaftliche Rahmen wartet mit Vorträgen des auf einer
Gaſtſpielreiſe befindlichen Sixtiniſchen Chores aus Rom auf;
Bayreuther Abende, Sonderkonzerte, Tanzgaſtſpiele, Gartenfeſte,
e ne Modeſchauen und Tanztees bringen außerdem eine

e von Darbietungen, und in den Staatstheatern im
G und Kleinen Hauſe werden Wagner-Zyklen, Mozart
Aufführungen, klaſſiſche und moderne Operetten das Programm
vervollſtändigen. Die ſtädtiſche Fremdenſteuer iſt ab 1. Sep-
tember völlig aufgehoben; Penſionen von 5 M. an ſtehen reich
lich zur Verfügung, ſo daß die Herbſtwochen am Ende des Sep-
tember in Wiesbaden zu froher Feier deutſchen Sinns in der
Weltkurſtadt Tauſende aus den entlegenſten Gebieten unſeres
Heimatlandes zuſammenführen dürften. Paßzwang iſt aufge

Zur Einreiſe genügt deutſcher Perſonalausweis mit
ichtbild. Die Aufhebung der Zollgrenze ſteht nahe bevor.

m

Friedrichroda Thüringer Wald). Wer einmal hier weilte
und die vielen Vorzüge des idylliſchen Städtchens und ſeiner
unvergleichlichen Umgebung kennen und lieben gelernt hat,
kehrt ſicher immer wieder gern hierher zurück. Die längſt all
gemein bekannten Vorzüge des Ortes haben auch in dieſem
Jahre ſoviel Freunde unſerer herrlichen Berg- und Waldesnatur
hierher geführt, daß die Beſucherzahl des Vorjahres trotz der
Ungunſt der Zeiten noch um einige Hundert überſchritten
worden iſt. Die reine azonreiche Luft, das ſchöne Quellwaſſer,
die prächtig gepflegten Wege in Waldesduft und Waldesſchatten,
die vielen Ruhebänke, die ausgezeichneten ſanitären Einrich-
tungen, ein herrlich gelegenes Licht- und Luftbad, ein großes
Schwimmbad, ein großer Gondelteich alles das zuſammen
allein würde ſchon Friedrichroda zu eingm bevorzugten Aufent-
haltsort für Geſunde und Kranke machen. Für letztere be
ſonders ſorgen verſchiedene zeitgemäß eingerichtete Sanatorien
unter Leitung hervorragender Aerzte. Aber Friedrichroda bietet
noch weit mehr: Vorſtellungen im Theater, mitunter auch im
wunderſchönen Bergtheater von W Kräfeen unter Leitung
bewährter Direktoren, gemeinſame Ausflüge unter kundiger
Führung und vor allem muſtergültige Konzerte. Die unter Lei-
tung des ausgezeichneten Dirigenten Herrn Dr. Thierfelder
ſtehende Kurkapelle beſteht nur aus erſtklaſſigen Kräften, und
ihre Leiſtungen erfreuen ſich allgemeiner und begeiſterter An
erkennung. Auf vielfachen Wunſch wird ſie der Anregung
folgen, auch in verſchiedenen anderen Orten Thüringens zu
konzertieren, vorläufig wöchentlich einmal. Gerade der Sep-
tember iſt für einen Kuraufenthalt in Friedrichroda ſehr ge
eignet.

Nordſeebad Büſum. Der Nachſommer kehrt ein und die
Gäſte verlaſſen die See. Daß aber der Nachſommer eine Pracht
fülle mit heilwirkender Pracht bietet, ahnt man nicht. Die Zeit
iſt ſo recht für einen Aufenthalt zur Nachkur geeignet. Dazu
ſind die Hochſaiſonpreiſe abgebaut. An Kurtaxe werden
ab 1. September nur noch 4 Mark für eine Perſon, 6 Mark für
zwei Perſonen einer Familie und 1 Mark für jede weitere
Perſon einer Familie erhoben. Auch die Hotel und Penſions
wirte haben ihre Preiſe bedeutend herabgeſetzt.

Das Sanatorium Bilz in Dresden-Radebeul iſt eingehend
renoviert und erweitert und biebet infolge ſeiner günſtigen kli-
matiſchen Lage und der entſprechenden inneren Einrichtungen
die beſte Gelegenheit zur Durchführung von Herbſt, Obſt,
Trauben und Winterkuven. Bei Nerven, Stoffwechſel, Ver
dauungs und Frauenleiden ſowie chroniſchen Krankheiten jeder
Art hat das Sangtorium mit dieſen Huren die beſten Erfolge zu
verzeichnen und laſſen ſich infolge der günſtigen Einrichtungen
Luft und Sonnenbäder bis weit im November hinein anwen
den. Die Beköſtigung wird allgemein alls gut und reichhalltig ge
lobt, der Beſuch iſt ein ſehr guter und von internationalen
Publihum. Die vührige Divebtion ſowie die Kunſtſtadt Dvesden
bietet Unterhaltungen und Abwechslungen aller Art. Alles We

Wiesbadener Herbstwochen 1924
Kunst und Sport

14. September:

Rheinregatta
15, bis 20. September:

Allgemeines Tennis- Turnier
20, September:

Großes Tanz Turnier
21. und 24. September:

Deutsche Pferderennen
27. und 28. September:

Automobil-Turnier, Blumenkorso
Geschicklichkeits- Fahren
Schönheits- Konkurrenz

238, September:
Einweihung des neuen Sportpiatzes
für Leichtathletik
Hervorragende Veranstaltungen
im Kurhaus und in den beiden

Staatstheatern

DAS WELTIKURBAD

W
DEUTSCHLANDS GRSSTES HEILBAD
Wundervoller Herbstaufenthalt Das ganze Jahr voller Kurbetrieb

auf genohben-
zollgrenze wird am 10, September 1924 aufgehoben,

Zur Einreise genügt deutscher Reisepass oder Personal-
aus Weis mit Lichtbild.

Weltberühmte
Kochsalz Thermen 65,79 C

Unvergleichliche Heilerfolge bei
Rheumatismus, Gicht, Nervenkrank-
heiten, Stoffwechselleiden und Er-

krankung der Atmungsorgane

Brunnen und Pastillenversand durch
das Städtische Brunnenkontor

Keine Fremdensteuer
Pensionspreise von M. S, an

Auskünfte und Prospekte durch das

Städtische Verkehrsbüro

Christiiches Erholungsheim
Bergsegen,

Bad Sachſa (Südharz).
Sommer u. Winter geöffnet. Schöne ruhige
an Wald und Berg. Mäßiger Penſionspreis.
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Bacdkä Harzhurg-
renoviert. Badeeinrichtung

Holsteinische Schweiz
Malonteo-Gremsmählom,

Kur-Hotel Vlctoria,
in herrlücher staubfr. Lage, unmittelbar an Wald und See,
exquisite Küche, Konditorei, stets lebende Fische. Gänzl.

mit Toilette. Autogarage.
Fernruf 55, Telegramm Victoriahotel. j.

EIvingerodo

Goldener Stern
Touristen- und Pengiones haus.

H. Ku Mäßige Preise. Edert's Witwe. el. 29.
resden- Privat- Hotel Hubertus

Sommerfrische Hockeroda.
Bahnlinie Halle Saalfeld--Prohſtzella.

itztal.a Radebeul: Fernruf Nr. 455 BAD-NAUHEIM Luftkur u. Erbolungsort im berrlich. LoquitzHaus ſanired Frr von Richthoten 7 m Gegenüber den Badehäusern und u Berg. u. waldreiche Umgebung. Herrliche Part
m Licht. Zentralheizung. Personenaufzug. Gute Küche und Gartenanlagen. Reichliche Bexpflegun eVornehme Fremdenpension. d Nabige Preise. Gut. Bedienung Das ganze Jahr geötin. Bad. Sünſtige Bahnverbindung. ne

Inh. I. Aving. Fernsprecher 102, Bad Meinhberg in bippe 2 Prospekte durch den Besitzer PHII. NICKEL. Seruruf: Hockeroda. eſ.: Max Kra
e

12 im s HuranslaKastens Hotel u. Tension t Scfuſoßhſrotel a B, F ar. Was IIINME e
Wernigerode am Harsz. Sanatorium Am Goldberg, Tel. 44 mmereng rn e Na P ren eAltbekanntes Haus für Familien und T vornehme Hotel Pennon. 5 Mauer obern e e erre, uſtpärks Neuer Kurs m Zentra-

Vorzüge Feg r v n Kurparks im Walde gelegen. Pension 6—8 A. 2 Lat. Art. Pr. Wittkugel. heizung und fliesendem Wasser Aerztl. le
Garage. Telefon 778. Anrut: Horn l. L, 145. in. Frl. sohayer. Tagespreis für volle Pension, Zimmer, Kuranwen- Merbeschrift e r re
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warSandverdichtung durch Schleudern““ Die große Leiſtungsfähigkeit der Sandſchleuderer hat ihnen
ſchnell zu einer ſehr großen Verbreitung in den Gießereien der

Von Profeſſor Dipl.-Jng. U. Lohse, Hamburg. Vereinigten Staaten verholfen. Es ſollen heute über 3000 ſolcher
Nach einigen einleitenden Worten über die Beziehungen Maſchinen drüben in Betrieb ſein. Zum Schluß werden die Ver

zwiſchen Sandform und Gußſtück werden zunächſt die Anforde- wendungsmöglichkeiten dieſer neuen maſchinellen Sandver-
en aufgegeigt, die vom gießtechniſchen Standpunkt aus an das dichtungsvorrichtung für die deutſchen Gießereien beſprochen.
Lerdichten des Sandes zu ſtellen ſind. Eine hieran knüpfende
tritiſche Betrachtung der üblichen Sandverdichtungsverfahren ſtellt Fortſchritte der Unfallverhütung im
ſeſt, inwieweit ſie eine dieſen Anforderungen entſprechende Ver-
dichtung der Sandform ergeben, wobei beſonders das Rüttelver- Maſchinenbau
fahren als zweckmäßig gekennzeichnet wird. Ein Wettbewerber iſt
ihm neuerdings durch das Schleuderverfahren entſtanden, das mit Dem „Maſchinenbau“, Abteilung Wirtſchaft, entnehmen wir:
zuter Regelbarkeit der Sanddichte eine große Geſchwindigkeit der Nach den unermeßlichen Opfern an Menſchenleben im
dormberſi llung verbindet. Weltkriege iſt es Pflicht aller berufenen Kreiſe, mit Menſchen

Das Verfahren iſt ſeit mehreren Jahren in den Vereinigten kraft weiſe Sparſamkeit zu treiben. Dieſer hohen Aufgabe ſoll
Staaten mit Erfolg in Benutzung und wurde kürzlich durch die auch die Unfallverhütung an Maſchinen dienen.
draue A.G. in Langenhagen bei Hannover auch in Deutſchland Der Mitarbeit des Maſchinenbaues in der Arbeitsgemein-

eingeführ:. ſchaft für Unfallverhütung (Afu) iſt es zu verdanken, wenn manDas Prinzip der von der Beardsley- Piper- -Co. in Chicago er ſchon heute der Vereinheitlich jung berufsgenoſſenſchaftlicher Vor-
ennenen und gebauten Maſchine beſteht im weſentlichen darin, ſchriften für den Bau von Maſchinen einen weſentlichen Schritt
aß ein Schleuderrad, dem der Sand durch Becherwerk und Trans naähergekommen iſt. Jn knapp drei Jahren gelang es, faſt für
ortband zugeführt wird, den Sand in ununterbrochenem Strahl alle Maſchinen enden Jnduſtriezweige Fachausſchüſſe zu
nit großer Wucht auf das Modell ſchleudert und den Formkaſten bilden und in mühſamer Kleinarbeit für jede M daſchinengattung
n kurzer Zeit füllt. Dieſes Rad ſitzt an einem in horizontaler die beſtehenden Unfallverhütungsvorſchriften zuſammenzufaſſen
ſbene weitgehend beweglichen Arm und wird von dem Former und Leitſätze aufzuſtellen. Zurzeit werden aus den verſchiedenen
iber die Formkaſtenfläche hinweggeführt. So iſt es möglich, Zuſammenſtellungen der Fachausſchüſſe wieder die allgemeinen,
Jormkäſten verſchiedenſter Abmeſſungen mit derſelben Maſchine für Maſchinen aller Jnduſtriezweige geltenden Vorſchriften ein-
ju bedienen. Die Geſchwindigkeit des Sandſtrahles beträgt dabei heitlich zuſammengefaßt, ſo daß die geſamten für den Bau von
e nach Größe der Maſchine 13--19 M. Sek. So kann ein Form- Maſchinen geltenden berufs genoſſenſchaftlichen Vorſchriften bald
iaſten von 1 Kubikmeter Jnhalt ohne Schwierigkeit in 3 Minuten in einem einzigen Hefte zugänglich ſind. Dies Ergebnis wird
gefüllt werden, ohne daß dabei ein Nachſtampfen erforderlich iſt. für alle Beteiligten, ganz beſonders für den Maſchinenbau und

An Hand einer Reihe von Lichtbildern werden dann Bauart für die techniſchen Schulen, von größtem Werte ſein. Der Ver-
Wirkungsweiſe der verſchiedenen Ausführungsarten der ein Deutſcher Maſchinenbau- Anſtalten hat es ſich aber auch an-
idſchleudermaſchinen beſprochen. Die Maſchinen werden in gelegen ſein laſſen, die Zuſammenſtellungen und Leitſätze in

ptſchiedenen Typen auf den Markt gebracht. Der ortsfeſte Sand- allen Kreiſen, die nur irgendwie zur praktiſchen oder theoreti-
erer beſtreicht einen Kreis von 5,5 Meter Durchmeſſer, der ſ ſchen Mitarbeit herangezogen werden konnten, zu verbreiten.

torSchleuderer arbeitet ſich ſelbſt durch die Gießhalle und Der Erfolg der. ſo begonnenen Erziehungsarbeit, die ſich
itet über eine Fläche von 7,5*45 bis 15275 Meter. Beide naturgemäß in ihrer ganzen Tragweite erſt nach Jahren voll

erdichten eine Sandmenge von 0,15 bis 3 Kubikmeter in der und ganz auswirken kann, zeigte ſich auch bei Abſtellung von
Kinute. Der tragbare Typ wird in gewöhnlichen Handels- Beanſtandungen, die von Berufsgenoſſenſchaften und Gewerbe
en verwendet und mittels Kran an die verſchiedenen ämtern bei Betriebsbeſichtigungen gemacht wurden. Von den
rbeitsplätze geſetzt, er leiſtet 0,2 bis 0,8 Kubikmeter in der in den erſten beiden Geſchäftsjahren der Afu eingegangenen Be

Ninute. Als letzte Type iſt der LokomotivSandſchleuderer zu er- anſtandungen wurden bis heute durch Einwirken auf die Ma
wähnen, der mit einem Selbſtbewegungsmechanismus ausgerüſtet ſchinenfabriken 88 voll erledigt. Beſonders hoch anzuſchlagen iſt
iſt und ſich von Form zu Form weiterbewegt. Auch er ſchleudert ferner die Ueberwachung des Maſchinenſchutzes auf Meſſen durch
02 bis 0,3 Kubikmeter Sand in der Minute. Sämtliche Typen die Arbeitsgemeinſchaft für Unfallverhütung. Es iſt außerordent-
werden elektriſch betrieben. lich zu begrüßen, daß ſich an den von den Berufsgenoſſenſchaften

gebildeten Unfallſchutzausſchüſſen, die auf Rundgängen bei
Meſſen und Ausſtellungen die Maſchinen auf ihre Unfallſicher-
heit hin prüfen, in neuerer Zeit auch die Fachverbände der
jeweils zuſtändigen Maſchineninduſtrie und ſelbſt Herſteller
beteiligen.

Den erfolgreichen Sicherungsmaßnahmen, die bisher vor-
wiegend auf eine unfallſichere Konſtruktion der Maſchine ab-
zielen, müſſen jedoch noch Beſtrebungen zur Seite treten, die
mehr die pſychologiſche Seite des Problems berückſichtigen. Zum
vollen Erfolg iſt notwendig, daß der Arbeiter erkennt, daß ernicht nur Objekt der Unfallverhütungstätigkeit iſt, ſondern ſeinen
Stolz darin erblickt, Subjekt derſelben zu ſein, das heißt ſelbſt
tätig dabei mitzuwirken. Zur Belehrung und Einwirkung auf
die Arbeiter iſt neben Vorführungen geeigneter Unfall-Filme
beſonders das Bild geeignet, denn reklamepſychologiſch iſt das
in Zeitabſtänden wechſelnde Plakat oder Bild infolge der
Dauerwirkung dem Film überlegen. Hier bietet ſich der Ar
beitsgemeinſchaft noch ein weites Feld der Betätigung.

Vermeidbare Betriebsunkoſten
Dem „Maſchinenbau“, Abteilung Wirtſchaft, entnehmen wir:
Die jährlichen Betriebsunfälle belaſten die gewerblichen Be-

triebe durch un produktive Ausgaben für Heilverfahren, Renten,
Betriebsſtockung und Störung der wirtſchaftl ichen Fertigung.
Dazu weiſt das Sonderheft „Unfallverhütung“ der Zeitſchrift
„Maſchinenbau-Wirtſchaft“ darauf hin, wie durch eine Minde-
rung der Unfallzahlhen die Wirtſchaftlichkeit der Betriebe wirk-
ſam erhöht werden könnte. An Hand eines amerikaniſchen Bei-
ſpieles, eines „Sicherheitswettſtreites“ verſchiedener Walzwerke,
wird angeregt, in zwar ähnlicher, aber dem deutſchen Volks
weſen angepaßter Weiſe den Arbeiter durch ſich ſelbſt zu be-
wußter Achtſamkeit und perſönlicher Verantwortlichkeit gegen-
über ſeiner Geſundheit zu erziehen, indem er dauernd und
augenfällig durch von ihm ſelbſt erfundene Mittel ſo beeinflußt
wird, daß unfallſicheres Arbeiten ihm gerade ſo zur zweiten
Natur wird wie ſeine maſchinenmäßigen Handgriffe an Werk-
ſtück und Werkzeug.

Da Acht- und Gedankenloſigkeit noch einen ſehr großen
Teil aller Unfälle verſchulden, gilt es, dieſe aus den Betrieben
zu bannen. Gewerkſchaften und Arbeitgeberverbände finden
hier ein unbeſtritten gemeinſames Feld zur Betätigung, das bei
richtiger Beackerung reiche Früchte tragen könnte für den Ar
beiter, den Betrieb und die Volkswirtſchaft. Die Arbeitsgemein-
ſchaft für Unfallverhütung ſollte zu ihren bisherigen Erfolgen
in den ihr zur Verfügung ſtehenden Betrieben der deutſchen
Jnduſtrie einen ſolchen Verſuch wagen.
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fur fe den industrie len Z7weck s tets prompt vom Vvorrat
r CARI BORMANN G CO., HALI-E A. S. rn
Sachsse Co., Halle a. d. S.

Erste und älteste FUhrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen am Platze.

Fernsprecher Nr. 6408 Gegründet 1876 Telegr. Adr.: Wärmequelle

Dampf- und Warmwasserheizungen
Heizungen für Kleinwohnungen

Arbeiter-Wohlfahrts- Rohbrleitungsbau Schweiß arbeiten Trockenanlagen
einrichtungen Ingenſeurbüro: Beuthen (O.-SenI.) für le wer

T rrrrrrrrrrrerrerrreerreeereerovrurrururrururorrrrrrurururururururrerrrurrrrurrrrerererrrrur er

kö Und Hölteerzeugungs-Anlagen

Gustau Wehſte, kaltemaschinentabriß, Halle (8)

e e e e e e e e

spez. für Fleischereien, Konditoreien
Gasthäuser, Molkereien, bebens-
mittelhandlungen, hlaushalte us W.
baut als alleinige Spezialität

S e 9 r d nd et 1 9 O
an7 e e rJl S cFlllgemeine das FRt.-CGesellschaft

III IIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITelephon St u. 5654 Stadtg eschäft Halle Gr. Ulrichstr. 54

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft
Be- und Entwässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller Systeme
Gesundheitstechnische Anlagen

r
W

Iogel
e

mm.b. i. Halle- Saale.

en

S nsofort lieferba
eS

Lohnpflugarbeit

mit Motor- oder Dampf-
pflügen wird ſofort über-

nommen.
Moderne Apparate,
eingearbeitete Leute,

illige Preiſe.

S
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vetriebleneral- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-6.
Z

Lager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Akkumulatoren und Messimg

Starterbatterien imnmach-Kes s e lReichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be- ihr empfiehlt
leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen Wir bitten mr r Leſer, alle Fintänfe nur bei ren Jend Heaßengier,

Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen. 5 Mos-ingvaronfsbr. Parſüborstr--
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h R eRegelmäbiger Passagier und Frachtcienast

HAMBURGWESTINDIEN
Nach La Guayra, Pto. Cabelſo, Curagao, Pto. Co

lombia, Cartagena, Oristobal, Port Limon, Pro
Barrios, Livingston
Abfahbrtstages

D. GALICIA 13. SEPT.
D. RUGIA 18. OKT.
D. TEUTONIA 15. NOV.

n dritte Klasse mit Schlaf
klammern von 2 bis 8 Betten, grober S

Rauchzimmer, Damenzimmer

A o Neeehe eVertreter für Halle a. S. Georg Sohultze,
Bernburgersatr.Telegramm-Adresse: Hapag, Hallesaale.Halle a. S.,

MNahere Auskunſt über Fahrpretse
und alle Einzelheiten erteilt

nur AMERIKALINIEHamburg, Alsterdamm 25 und deren Vertreter ine
Magdeburg, Alte Ulrichstr. 7.
Halle Ssoru Schul tze, Bernburger 8

Straße 32 obanni Se und -Büſche, Roſen,e das Zierſträucher und Koniferen.0 Magdebur Breit O T T O B R EOHT,Baum und Roſenſchulen, Halle Cröllwitz
elefon 1761.

Ia Aepfel,
Zur Herbſtpflanzung

Pflaumen,vrikoſen nd Pfirſiche inBirnenchattenmorellen, l
ochſtämmen und Buſchform,

Süßkirſchen,

Stachel- und

e in Halle (Saale): euär waurn, Poststrasse I.

Teilzahlung.

Kisenmödeltabrik Sahl (Thür.).

a

Piano,
Stutzflügel,
Harmonium

zu kaufen
Beſichtiunverbueuä

Gust. SIawiK,
Gr. Wallſtr. 8.

e

h.

Tafelsilber-
Bestecke 90
72 teilig, mit 10 Jahre
Garant., ab Fabrik,zum Dei mit
Etui für M. 158,
Albert Gotschika,

Besteck-Fabrik,
Vohwinkel-Solingen.

für mtiche dustrie- und Geverdervoee

er rich der

MVM sEnZz- DIESELMOTOR
ohne Kompressor

S
Denn cheser

federzeit betriebsbereite Dauerbetriebsmotor
Uefert bei einem Freie von 2h Pfg. pro Fs/st. cie iw/St. zu Fig.

a ſchen e

Fordem di mmer Ingede rer ſaſſhereſſe tofon emehicſehes No.

MeorOREMERKE MAHEHEM A.-6. vom. Bem, Abt. siatenärer Materenbau

Verkaufsbdro Berlin W. 35, Am Karlshad 2,
Noilendorf 5335.

Verkaufshüro Ghemnitz, Am Sehillerplatz 1.
Fernsprecher 1740.

P IIIolflfooncuunnn
P astenstelnwenk

PF ASTERSTEINEe L eFeprr Amt Nauenct o r
Wir bitten untere geehrten Ceter,

nur be unſeren )nferenten einzukaufen

Sämktliche Maschinen
für Ziegeleien, Dachsteinfabriken, Schamotzsfabriken, Tonrohrfabriken, Tonpiattenfabrike

Kunststeinfabriken, t

Zerkleinerungs- Masehinen R
für alle Materialien liefert auf Grund mehr a

vierzigjähriger Erfahrungen

MIBIIE
sowie ep

Fernheiaungen

Zzentralheizungen
aller Systeome WVie:

Warmwasserheizungen, Dampf- und Luftheizungen,
Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüäftungsanlagen,

Dampfkoeh-, Dampfwaseh- und Desinfektionsanlagen,
Abwüäürmeverwertung.

Dicker Werneburg,
Eegr. 13783. Halle g. S.
Aeltosto Hallische Zentralheizungsirma. Beseteo Roferonzon,

Fernruf 6031 u. 5739.

Käbenbau
auszahlung

Angeb
ztellungspl
die Geschè

6. n. M

M IiTTEl. DEVUTSCGHERINDUSTRIE-ANZETGER
Bezugsquellen für Handcdel, Industrie und Gewerbe:

Fenster u. Türentabrik

J Farben und lacke
Hallesche Lact- und farbon-ü. m. b. H.

Maaß Co., Herrenstr. II.

Mir mee m. u. v kisenbann
Emil Banse, Kellnerstr. I8. Anlagen I baug le

Aubtionatoren, P ſſpgſſ], Harienstr 5. r Farbebeeidigte und öktent s ſi, Tel. 5785.

lich angestellte n rm24 Le n Bohnerwachs, Leder-Haus Knoche 2975 ſett, Schubcreme bauunternehmen

Automobile

Max Sohaohitsohabet, Halle a. S.

„„Pertadin“ Graff, Barfüberstr.

Wienrich Co., G. m. b. H.
Haiſe a. S. Tel. 6676.

H. Hoffmann, Dessauer Str. 2 a.

Bonſe C Cſe.

Maschinen, Werkzeuge Tarerſomſabrſſen Torfstreu u. Mullſſroſſerungen ſ. arme

und Kälteschutz
Arthur Kudoke, el. 4748,5749 Cari Lan

Neue Promenade 4,
Fernruf

r NMotor. uOele, Benzin, Benzol
Bruno Brennecke, Halle a. 8
Kaiser Co. Steinweg 4 n

Felabahnen

o Große Kolde, G. m. b. H.,
reiimfelderstr. 7. Tel. 649.

Wienrich Co., G. mm b. H.,
Halle a. S. Tel. 6673.

Königstr. 71 Tel. 4221.
Auto-Reparaturwerk-

Brunnenbau und
Bohrunternehmen

Altmann Muschliol,Wietandstr. 11. Tel. 1456

statt u. Vertrieb

Dähne Glerth, Raffineriestr. 4,
Büro Königstr. 3. Tel. 3774.van mer büchsenmacherei

Albert Rudolt Mäller,
Augustastr. 17 I. Tel. 2435.

ßauschlosserei und

W. Uhlig, Ueipaiger Str. 2.

Kunstschmiede

H. Flscher. Blumenstr. 12.
Beerdigungsanstalten

Leipziger Str. 29.

Büro- Einrichtungen

VFriedrioh Malier,

ßüro- Bedarf

Eisenbahn- Bedarf

I Friedrich ReckmanHalle a. S., L öre u 6öe.

Eisengieberei Joh. Ewatd, Steinweg 2.

Rich. Schelbe, Forsterstr. 66

Tel.

mehe enFernsprecher 6163--6166 Franz Friedrich jr. Halle,proever Böuberger Wegs Tel. 776. Groöhandlngen

Kempnerei und In-
Firmenschilder und

Buchstaben
H. Berner, Gr. Klausstr. 16

E. Schmeil, Dessauerstr. s

Kartonnagen-Fabrik

Werkstätten

NMaschinen-Reparatur-

BeesenStr. ſie r Tel. 2645.er J. Blocher, Halle a. S.
Magdeburger Strabe 8.

Sauerstoft Transmissionen

mann Loronz,Tel. 6286.

hienen
stallation

Gust. Wehite, Boelkestr. 8.

Möbel, Spiegel und
Polsterwaren

Klischee- Fabriken J

Adolt Müller, Königstr. 17.
3965.

Stamm -Winkel, Mittelstr. ba,
Spez. Klubmöbel, Chalselongues

Oele und Fette

kisen Konstruktionen las u. Kristallwaren

K. Laue, am aften Thür.
Güterbahnhot Tel. 1174.

A Heckert, Halle a. S.,
h

m b. H.Leipziger Str. S. T. 4625, 4657.

Brennotott-Jertriebs-Ges.

H. B a um Ammendorf.
Regensburgerstr. 6. T. 110.

Maaß Co., Herrenstr. 11.

ken VP. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69.

Gehr mann Oo.,
Patent- u. ing. Büro

Brenn- und Baustoffe,
Georgstr. 12/18, Tel. 4842,

H. Beinroth, Kl. Berlin 2.
i l u. Spiegel- Pauiy, Thüringer Str. 16. Tel. 2Fiemr M. Burrer, Oeterwaid- Werke Poststr. 8 kisenwaren ind n e Pinsel

e n Bärstenwaren eng ger Men. felente d. a ferterä -8-B-m an wiat. W. Krause, alte a. eroorterauedo 5. Max Streifler Tel 4806
Max Jacuſl, Schmeerstr. I. S Brüderstr. Tel. 642 Rienard Ziegier, Gr.n ax e Korn er n er richstr. 27 frei. 2041. Rechenmaschinen

r I Chiurg. Gummiwaren Gummi und Asbesi Kunstverglasungen n erFabst, Germarstr. 10 zigermanrer Ce, Undenet. 55. Feuerungs Anlagen Steinstr. 15 Rich. Scheibo. Forsterstr. b6
Benzin, Gasöl g unter Wind Joh. Ewald, Steinweg 2. Reparaturen durchn Drehscheiben J F oldeardeitaogrmaset. Teime aller ar Blektro-Schweißerei

eg rstr. 6. T. 2 inrorm erErnet Anders, Brunoswarte 4. Eis d Kält Fabrik tär Elsen- llohrschuh- u. Holz Naler Röhren
t 7 Konstruktion pantoffel Fabrik Paul Ludw. Becker Lasch, Grünstr. 28Erzeugungsanlagen Wucherersir. el. 4993. Fernruf 1124 und 4553.Bilder u Einrahmumngen

F. Adam, Gr. Kausstr, 2. Gust. Wehlte, Boeilkestr. 3.
Elsenbau, Heübet -FHaunseher.

Tel. 4488 und 4578. M. Fricke, C n
Wuh. Wolf. Dekom gen

Rosenstr. 12. Tel. 3209.
Karl Bormann Co., De-litascherstr. 90. T.200, 2610

Friedr. Reckmann, Halle.
Tel. 65769 u. 6069.

Schaufenstergestelle ſt

Fritz Fügemann, Doro-theenstr 15. Tel. 6597

Schreibmaschinen

Treibriemen J

Arthur Ku doke, Tel. 4748,5749

Rob. Schmeisser, Gr. Mär-
kerstrabe b. Tel. 6513.

Typendrucker

Friedrieh Muller,Leipziger Str. 29.

Verbandsstoſfe all. Art

Münzer Co., Uindensir. 55.

Friedrieh Müiier,Leipziger Str. 29.

pedition
G. Vester, A. G., Bahnsp.

Möbeltransp.,
Zillmann K Lorenz, amtl.

Spediteure, Lagerhaus m,
Gleisanschlus,

Spedition und
Möbeltransport

Otto Kaestner Co.,Brunoswarte 36. Tel. 6624

Zillmann Lorenz,
Tel. 7521.

Telephon u. Telegr.
baudüro

Marienstr 5
p Ursin, Tel. 5785.

Lagerung.

Waffen u. Munition

Vertretungen

erstklassige, gesucht
Willi Gr att, Barfüberstr. 14,

Tel. 5027, Lager, KontorPersonal eingetünrte
Reisende Vorhanden

Vernickelungsanstalten

Ferdinand Haassengier,
Barfüßerstr. 9. Tel, 1196.

Hermann Hans Hunold,
är. Klausstr. 2. Tel. 4988

Waagen-Fabriken

Lessing-
2223.

Friedr. r
straße 16. Tel.

fodr. Schöne, Prinzenstr. I0

Weichen J

Friedrich Reckmann,Haiie a. S. Tel. 6769 69. é6000

r



Zur Herbstsaat empfehle
ſrignal leutentzer DIchopfelzen.

Der Original Leutewitzer Dickkopfweizen (eine der ältesten deutschen
weizenzüchtungen zeichnet sich durch höchste er größte Ausge-
ſſchenheit und Lagerfestigkeit sowie hohe Wintertes t aus und ist
eniger anspruchsvoll als andere Züchtungen. Er stand bei vielen Anbau-

huchen an erster Sieſie. Garantie für Sortenreinneit.
Ferner empfehle ich meine Neuzüchtung

leutewltzer Adolphwelzen
mit längerem Stroh und langer, locker besetzter Aehre. Besondere Vor-e Höoher Ertrag, größere Wintertestigkeſt als Dickkopfwelzen, größte
Anspruchslosigkeit, eignet sich auch für leichte Böden und späteste Aus-
Sat, größte Bestockungstähigkelt im Frühjahre-

Preise gemäß Festsetzung der Gesellschaft zur Förderung Deutscher
pfanzenzucht, erlin.

Händlern und Bezugsvereinigungen Rabatt nach Vereinbarung

Adolph Steiger,saatzuchtwirtschaft Rittergut Leutewitz
(Amtsh. Freist. Sachsen.Post, Bahn, Telegraph: Leutewitz (Amtsh. Meißen).

Aufträge auf: Original Leutewitzer Gelbhafer
v Runkelsamen rot und gelb
v n Flaschenrunkelsamen

zchon jetzt erbeten.

Stſieg: Kcilſruno J renmeee S

An die deutschen Lancdwirtel
Schlechte Preise für fandwirtschaftſche Produkte

werden i rer umnhelvollen Auswirkuno nur durch eine
möglichst starke Er- Der Landwirt musb inhöhung der Ernten behoben. der Lage sein, mög-

neonst viel Erzeugnisse seiner Wirtschaft zu verkaufen,
dearnſt er bestehen Kann. Höchsternten sind aber mr zu

e ehe mit Kali versorgt werden,Pfianzen reichich
Kosteniose Ratschläge zur fiohtqen Düngung erteilt die Landwirt-
schafliche Auskunſtsstele des Deutschen Kalisyndikats G. m. b. F.

9 re e
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Freitag, den 12. September 1924, von 2 Uhr
nachm. ab werden au e Geſtüthof zu Graditz

organuca. 40 Alher und Geſtitpferde,

darunter eine größere Anzahl ſchwerer Arbeitsſerfe „öffentlich meiſtbietend verſteigert. Auktions-

iſten vom Geſtü

Dienstag, den 9. d. M.,
erhalte ich

Original
Oldenburger u.

Hannoverſche

e5500

Von morgen Sonntag, den 7. Sept. S e Sstehen große Transporte bester, e eschwerster
belgischer und Oldenburger

S g Acher- I
e Je t W.E i

a e m e Sen e e e Zahlungsbedingungen
ßchamotte e 53 W sehr preisw. z. Verkauf.
enfabriker

Ptephan Hellvung, Halleshinen orotheenstr. 7. Fernruf 4426 und 5543.
d mehr 36 Vertreter: Thoodor Woinstoin-

on

tſekretariat gegen Einſendung von
einer Rentenmark erhältlich. Ebendaſelbſt ſtehen
einige 60 Stück prima ſchlachtreiſe Weideochſen

zum Verkauf. Die Geſtütdirektion.
An erkannte erate Abaaaten von

&trubes Winterweizen General v, Stocken

sowie Svalöfs Panzerwelzen Il
uncdh Lemkes Obotritenweizen

bat abzugoben, aueh gegen Umtausch vonlle a S Brotgetreide,
o o h Gufsver waltung SeebenSernruf 1195. (Post Halle-Trotha).

Saatgetreide
anerkannt von der D. L. G. in Berlin.

griedrichswerther n g
g. von Lochows heng. Strubes W. Weizen Lgierai 2 Stocken

d. Veſelers Aigiyf nen
gibt ab, ſoweit der Vorxat reicht, gegen
Nachnahme od. vorherige Kaſſe. Preis 35
über höchfte Berliner Marktnotiz am Tage

der Lieferung.

Domäne St. Ludgeri,
Poſt u. Station Helmeſtdt.

et

unter günstigen

Wagenpferde.
Ständige Auswahl

in belgiſchen

Arheits pferden. e J
ren Chr. Körber,

jakoh Blocher, (Sandwehrſtr. 6.
Halle a. S. Tel. 5984. e

ſchwer, 5--8jährig, fehlerfrei, zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter D. 5585 an die

h dieſer tung

Toſtsreuu M
Suche in Provinz Sachsen ein

ſäbendau Bedingung) bei sofortiger Bar-
auszahlung zu kaufen.

Angebot unter Beifügung des Be-
gtellungsplanes erbeten unter Z. 5548 an
je Geschäftsstelle d. Ztg.

ſrocknung
ifeuehtem CGetreide übernimmt zum Preise
a 9.75 M. per Zentner angelieferte Ware

Jallesehe Malz fabrik
Reiniexe Oo., Aktiengesellsehaft,

ruft 6042. Halle (Saale). Fernruf 6042.

Am Dienstag, d. 9. Sept. 1924,
findet in Halle (Saale) der

gr. Spezial-
Pferdemarkt
in den ſtädtiſchen Ausſtellungs-
hallen (früh. Artilleriekaſerne),
Eingang und Einfahrt Artillerieſtraße,

beſtimmt ſtatt.

----=C2

Am Sonntag, den 7. ds. Mts. treffen

allerbeſte hochtragende
und neumilchende

n e

waggor besohhd.
und sehlecht haltbare

Kartoffeln
werden zur

lohntrocknung angenommen

Kartoffelflockonfabrik Döllnitz

Fernruf: Ammendort 27.

Dureh Hoch Oberamtmann Brandt.
Speise-

Kartoffeſn
für den Winterbedarf liefert an Private,
Großverbraucher und Werke zentnerweiſe
und in Ladungen in guter Haltbarkeit und

äußerſter Preisberechnung

Franz Mülſer,
Xarkoffeſgroßſianciſung,

Sſauchacevstvaßoe 52 a.
Telefon 3446.

Bestellungen reeßit balcl erbeten.

e Fr. Z2wickert, Halle a. S.,S. p ifferling,

Franckeſtraße 17.
empfiehlt ab Sonntag, den 7. September,

einen friſchen Transport

helgischer,
S schwediseher,

Oldenburger dänischer I.Oldenhurgere o
7 J T em I rm. Pferdeſehr preiswert.Wagenpferue 1 e Zerrr u 29221

zum preis werten Verkauf. AbS. Pfifferling Dienstag, deu 9. d. Mts.ſteht ein Transport

HMatie Saale. Franckestr. 17. oſtpreußiſcherFernruf 6288. R hochtragender und
o e neumilchender

Kühe mit Kälbern
ſowie

la hochtragender Färſen
preiswert bei uns zum Verkauf.

Von Montag, den 8. September ab stehen
in sehr grober Auswahl beste

belgisehe und

W Zueht- ung Gebrauens-
D plerde-Vorsteigerung.

h
verkaunfsvereinigungen der

Altmark veranſtalten am
Annerstag, den 11. Sept. ln vorm.
h Uhr in vismark (Stadt) wiceraue

eine Verſteigerung von Fohlen, Besonderer Omstände halber ist aus Privat-
zucht- und Gebrauchspferden besitz ein fabrikneuer

des kalt- und warmblütigen Schlages. Hundezwinger Germisan
Segetan

Uspulun120. Zuchtvieh-
Versteigerung.

Der Verband für die Zucht des
ſchwarzbuuten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen
veranſtaltet am

Aunnerstag, den 18. September 1o21.

vurm. 11 Uhr in ötendal n taub
eine Verſteigerung von zirka 80
Zuchtbullen tragend.

erdbuchkühe und Färſen.

taloge zu en en endehſenlos en n a fo

aus dauerhaftem, 3 mm starkem Drahtgeflecht
mit Bandeisenfassung unterm Selbstkostenpreisabzugeben. Derselbe ist 2,40 m lang, 150 m
breit und 1,60 m hoch. Eignet sich auch vor-
züglich als Hühner- oder r w. Ange-
bote erbeten unter Z. 55383 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

Karosserien
in moderner Ausführung,

Winter Aufsätae
stabil und leich

Reparasaren aAmtl. Karosseriesehä den.
Biättmner Co., Halle a. S.

Burgstraße 53. Telefon 3192.
Karosserie- und VFahrzeugbau.ſKostenanschläge und fachmännische Beratung schnell

und unverbinädlich.

Oberländer Buchnheim,
Halle (Saale), Delitzſcher Str. 10.

Lanclwirte Hutsbesitzer!
Kaufe gegen Kasse

Zucker u. Futterrübensamen., Seuf, Raps,
Moſin, Xümmel, Leinsaat, Piſtoria- eben

sowie sämtliche Semüsesämereien.
Angebot mit Muster erbeten an

Niſbert Locserv, Quedlinburg,
Samengroßßandfung-

Fernruf 602.Fernruf 602.

Agfa
Kalimat

Betanal
Corbin

Formaldehyd 40
Kupfervitriol 983
zu Original Jabrikpreisen

C. W. Pabst, Halle
Magdeburger Straße 49 Fernspr. 6935 u. 5207



bis einschl.
findet statt vom Sonntag, dem 7. September

Sonntag, dem 14. September
e

Sie Vel
Iwers in

Halle! Zum Jahrmarkt Halle!

Gegenüber d. Kchterbahn!
59 Zum erſten Mal in Enropa!

Lebend: Lebend!Weſenkrotodil

mit ſeinen 30 lebenden Jungen!

Das rieſige Tier legte am 10. Juni 1914 65 Blier,
davon wurden 30 Stück ausgebrütet, die 30 kleinen

Exemplare werden in jeder Vorſtellung mit dem rieſigen
Muttertiere vorgezeigt.

1000 M. Belohnung a eteinem jeden Be
ſucher, der nachwei

ſen kann, wo er ſchon jemals in ganz Europa ein
zweites Rieſenkrokodil mit ſeinen Jungen e hat.
Es iſt dies die hervorragendſte Sehenswürdigkeit der
Gegenwart und größte Attraktion der ganzen Welt.

per I o56 enSsionärve,
Schülerinnen, finden liebevolle Aufnahme bei guter
Penſion bei

Frau Roeser, Am Kirchtor 29.
bernt Buchführung!
Ausbildung als Reehnungsfühbrer,

Verwalter usw. Lehrplan 18 kostenfrei.
r Lehraustalt, alle (53910),

Töpferplan 1/2.

Kaufmänniſche Privatſchule

Wilhelm Beer
Geiſtſtraße 41. Telefon 3528.

Beginn der neuen Kurſe am 1. Oktober.

Der Verein do Pensionsinnaber

Halle (Saale)
weist qute Pensionen for

Schier un Schlerinmnen mach.
Auskuraft erteilt

Sfucliienreferen dar Tiehbe,
riciie (Sccle), Veicdenpli an I.

Kaufmännische Trivatsehule
F. Diemarchk, Halſe a. S.,

Töpferplan 1, am Leipziger Turm.
Buehführung, Stenographie, Maschinen-
schreiben, Sprachen (engl., franz., span.),

Klassenunterricht, Einzelunterriecht,
Tageskurse, Abendkurse.

m G E M HE U R R AD E S EE
S IIIIIIIIIIIKB III(Städtisches Polytechnikum)

Wismar an der Ostsee.
I Prospekt durch das Sekretariat-

Kasino vorhanden.

Nur 9,50 M. ranko Haus
Nachnahme oder Vorkasse diese
5 Alum.-Töpfe mit Deckel, 1, 2, 3, 4

und 5 Liter lInhalt.

e
c

e

S Fabrikant Rudolf Seutnoe,
g z Holthausen bei Plettenberg Nr. 553.S J 3000 qm Betriebsräume.

Postscheckkonto 82 33 Magdeburg.
Bei Nichtgefallen jederzeit Umtausch.

Bei Kauf von 10 Sätren ein weiterer Satz gratis.

R Blochemisch-Spagyr. Kranken-Homöopath.- behand. für zie leiden, auch
in veralteten Fällen. für Männer, Frauen, Klnder.

Augendlagnose Urinuntersuchung.
Tödtmann, Friedrichstr. 55 I. Fernruf 2337.

Sprechstunden täglich außer Mittwoch

(Restaurant „Broihanschenke“) große

anschliebend ab 5 Uhr Tanzkränzchen mit
Um regen Besuch bitten

Der Vereins wirt.

Erster Schrehergartenvereln e. V. Ammengdorf.

Sonntag, den 7. September, in unserem Vereinslokal

Der Vorstand.

Mit Wirkung

fest oder mit

Original Jazz- Band.
bleiben bestehen

Ferner geben

gegründet 1900 S
Gut SeinTapeten- und Linoleum-Spezialgesenhäft,

jetzt Alte Promenade 1
(am Stadtthenter).

Acummſümiemdentumg
Psayehologisehe Haudanalyse. Keine Wahrsagerei. Amltlieh
gestemp. Kritiken über verblüffendellieistungen vor dem P'olizei-
direktor Herrn Ponitz (Altenburg-Thür.) am 24. März d. Js.
stehen zu Diensten. BSehriftateller Binder ist nur noch von
morgen Sonntag bis einsehließl. nächsten Sonntag hier,
Franckestr. Hotel Stadt Bernburg“, I. Etage.
10--1 Uhr. woehentags 10 bis abends s Uhr.

Fernruf 1346
lohn bezw. -gehalt) und
lohnes erhöht.

Halle (Saale),

Guthaben-Zinssätze wie folgt festgesetzt:
Täglich fälliges Geld in provisionsfreier

und provisionpflichtiger Rechnung
Geld auf 15 Tage bis längstens 1 Monat

Geld über 1 Monat bis längstens 3 Monate
fest oder mit entsprechender Kündigung
Die Grundsätze für Gewährleistung der Wertbeständigkeſt

Vorschüsse vom gleichen Tage an eine Verbvbilligung eintreten
wird; die neuen Sätze sind bei den einzelnen Firmen 2u erfahren,

Halle (Saale), den 5. September 1924.
Vereinigung Hallischer Bankfirmen.

Bekanntmachung.
Die Beiträge für die L r a find mit Wirk1. September 1924 ab auf 1, v. H. des wirklichen

Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskranke

vom 10. September 1924 an haben wir (ie

S b

12 0

15
entsprechender Kündigung

wir bekannt, daß in den Bedingungen für

rbeitsverdienſtes t
für die Hausbedienſteten auf I v. H. des an

den 5. September 1924.

eemann, Vorſitzender.

Sprechgzeit Sonntag
Seorgstr. 12/13.

Honorar 1 Mark

guchung
KunſtDrucke rei

V 87

59 7ne
a

Le ipgigerſtr: c 22.

S Senrmann S C.
Bau- und Brennstoffe,

Koenhlen Hol
Fernruf 48-

zur 1. Stelle auf Acker zu

an die Gesch. dies. Ztg.

ö000 M.
70 Mrg. großes ſchulden-
freies Gut zur erſten
Stelle ſofort od. 1. Okt.
zu leihen geſucht. Offert.
unter T. 5586 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. erb.

Kachelofen
fast neu, 253571, billig
zu verkauf. Später,Wezacheideretrae 21.

Naſchaſge
mit abnehmb. Bock und

Parkwagen verkauft
Krauße, Leipzig,m

Otto Schill Straße 10.

Union Steinnolzfuſßhöden
sind der ideale Fubboden für Wohbn-,
Fabrik und Lagerräume, Getreidespeicher,
Läden usw., weil angenehm begehbar,
faogenlos, feuersicher, nicht staubend,

„chwammsicher, wasserundurchlässig.
Lieferung und Verlegung erfelgt dureh die

einzige Fabrik am Platge.
Garantie für Qualitüts arbeiten.

Steinholzfabrik Vnion6. m. b. H., Halle u. S.
Fernruf 5103 Vverlängerte Sebloeserstrabe.

Welcher Autobeſitzer oder andere Perſönlichkeit
gibt ſtrebſamem, tüchtigem Fachmann

5000
zwecks Einrichtung eines Betriebes gegen Ver
ſchreibung der anzuſchaffenden Maſchinen u. Appa-
rate? Gefl. Offerten erbitte unter Z. 5579 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Willy Schreckenberg
Gegr. 1895 T rſrrwejeer Torſtr. 56Fernruf

Ständig großes Lager in
altdeutſchen, Meißner,
tranusportablen Oefen

Kochherden, elektriſchen Kachelöfen
Wandflieſen

in allen Preislagen und Ausführungen.
Zahlungserleichterungen.

Umſetzen, Reparaturen und Reinigen
ſämtlicher Oefen.

Bekanntmachung.
Der nächſtej

Vorbereitungskursus auf dle HMeixterprüfung
beginnt am S. d. Mts. Der Unterricht erſtreckt ſich
auf gewerbliche Buchführung, Preisberechnung, Geld
und Bankverkehr, Einziehen von Forderungen, die
wichtigſten Beſtimmungen der GewerbeOrdnung, des
Arbeitsrechts, der Reichsverſicherungsordnung, des Ge
noſſenſchaftsgeſetzes und der Steuergeſetzgebung.
An dem Kurſus können auch Handwerker- Frauen und
Töchter teilnehmen, für welche eventl. eine beſondere
Klaſſe eingerichtet wird. Die Gebühr für Teilnahme
beträgt 12 Mark.

Anmeldungen ſind bis zum 15. d. Mts. in unſerem
Sekretariat, Barfüßerſtraße 6, zu bewirken

Handwerkskammer in Halle g. 6.

Welche Steuern
habe ich an das Finanzamt abzuführen?

Bearbeitet von Ober-Reg.-Rat Weißleder,
Leiter des Finanzamtes Halle.

Steuer dermin- Malencler
ca. 200 Seiten. Preis 2,75 M.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder
von Sehmickt 6 Erde Kl. Ulrichstr. 8.

Hypothekenkapital
ür Güter, Induſtrie und Geſchäftsgrundſtücke von
4 größeren Geldinſtituten bis zu 150 des Friedens
wertes auszuleihen. Mindeſtbetrag M. 30000,

verg. Offert. u. Z. 5585

von Selbſtgeber auf ein

aller Art. Ein IAh Lager rTei zahlung Frel To Mark
theke Aerbst-Neufieiten! n wo

e Ferroſtelle dieſer Zeitung erb. errem Ftoffe Der
18 500 Feine ums ffe Janng B

Jabarcline Marengo 4
Marineblau omespun v7

aclelstreifen Reiteorcl

Damen-Ftoffe
RKostümstoffe
Mantelstoffe
Sutterstoffe

Pelour de lane
Slauschstoffe

feine Suche

Bei in finden Sie stärndio
eine Or00öe Ahzu sehr solicen Preisen!

POStseraße Z. 1 Treppe

Pelzumarbeitungen
zacehgemäß und billig

Magazin zum Pfau,Kleinsehmieden 6, Eeke Gr. Steinstr.
Verdingung

der Lieferungen von Zement, Kies, Sand, Kalk
und Gips, Kalkſteinverblendung und Ziegel
ſteinen am 17. 9., derjenigen von Erd
Maurer und Eiſenbetonarbeiten am 18.9.
d. Js. im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr, 6,
Zimmer 106, vormittags 10 Uhr. Vorſtehende
Ausſchreibung erfolgt unter Vorbehalt der Zuſtimmung
der Stadtverordneten Verſammlung. Zuſchlagsfriſt
3 Wochen.

Ferner die Lieferung von 240 Fenſterläden
am 12. d. Mts. 10 Ühr vormittags bei der
gleichen Dienſtſtelle.

Unterlagen ebenda zu 1, 2 und 3 G. M. dai
Stück, ſoweit vorrätig.

Halle, den 6. September 1924.
Städtiſches Hochbauamt.

nnd
r W alm ore

teer freie Dachpappe,
für steile und flache Dächer,
auch zum Ueberkl. alter Papp-
dächer, nebst farbig. Anstrich.

Saubere Arbeit. Keine Teeranstriche-

Walter Moritz, Halle a. S,
Magdeburger Straße 10. Fernruf 1206.kleinere Beträge zwecklos.

BVothe, Krauſenſtr. 0. Fernruf 5444. Speziatartikel seit 25 Jahren-



Halle (Saale), Bahnlinie 3, 5, 7. Fermrut 6286.
5e, Vereins -Zimmer für Hochzelten, 6esellschaften und Konferenzen,

ſiers in u. außer dem Hause, Echte Biere, Eclle Weine, Vorzügliche Küche,

Direktion Paul Zscheyge.

ſDinfergarfenMagdeburger Strabe 66.

Morgen Sonntag im grossen Späegelsaal

grosser Kavalierhball,
Künstlerkonzert.erstklasaigoes

(8 Minuten vom Heidebahnhoß.

O UfaThoater O
Walhalla bichtspiele

Ab Montag, den 8. September 1924.
Bühnonschau

Gastwirtschaft zoologischer Garten
Halle (Saale) empfiehlt ihre

Säle, Verelns-, Wein- und Gastzimmer zur Abhaltung von Festlichkeiten

aller Art zu entgegenkommenden Bedingungen.

Direktion Paul Zscheyge.

Biſſehaſt

für alle RReumatismusſtrauke!
Schmerzen in den Gliedern und Gelenken, geſchwollene

Gliedmaßen, ve und Füße, Zucken in denverſchiedenen Körperteilen, ja ſelbſt Schwäche der Augen find
vielfach die Folgen rheumatiſcher und gichtiſcher Leiden.Schönstes Park und Gartentokal.Spezial-Ausschank von selbstgekelterten Fruchtweinen,

Empfehle den Vereinen meinen s a a i
(noch einige Tage frei).

Fr. Trobstein.

Hannu Bertrum, El Arndt, W Ernst, Artur Vilke
in dem Possenspiel mit Gesang in einem Akt

Guten Morgen, Herr Fischer'!

rhnqqh—von Friedrich. Musik von Stiegmann.
gegie: Artur Wiſke. Musjkalische Leitung: Kurt Sanke.

sie wollen, werden uns müssen Iachen

ſFümeehaul
Das herzergreifende Filmwerk

Wenn der Sturm verbraust.
Ein Drama von Sturm und Sturmesnot in 5 Akten.

Vorführung: 4.30, 6. 50, 9.20 Uhr.
Beginn: Sonntags wie Wochentags 4.30 Uhr.

I

Hur noch heute (Connuhbench) und morgen (Sonntag)

Der unbeschreibliche Erfolg!

„Bitte mir noch von W St. JoſephsTee zu
überfenden, per Na denn derſelbe hat tatſächlich bei meinem alten hen ich ſelbſt bin 49 Jahre e
alt, Wunder vollbracht.

Jch habe mein Gekenkrheuma bereits 4 Jahre und
habe 10 Wochen feſtgelegen, konnte vor Schmerzen
wirklich 10 Wochen kein Auge zutun, und ſchon nach3 Tagen habe ich eine e Linderung verſpürt. Jhr

iſt nach meinem Dafürhalten, ich bin zwar kein
Arzt, aber ein alter SanitätsVizefeldwebel, daher kein
Laie, das tatſächlich beſte Mittel gegen ſogar veraltete

mas“.ſchreibt Herr Joſeph Maternowski, Berlin
und viele hundert Kunden ſchreiben ähnlich.

55e S

Weil wir wiſſen, daß Sie ebenſo wie die vielen tauſend
Jhrer Leidensgefährien unbedingt zufrieden ſein werden,
erklären wir uns bereit, dis auf weiteres jedem Leſer

J dieſes Blattes, der an Gicht und Rheumatismus leidet,
ein Original-Paket St. Joſephs-Tee zum

Nusnaßimepreis von 1,30 M. franßo
gegen Nachnahme zuzuſenden, ebwodl der Preis jetzt
2,50 Goldmark beträgt. Porto und Nachnahmegebithr tragen
wir bei der erſten Sendung.

Unſere große Sarantie:
Wir erklären uns ausdrücklich bereit, Jhnen den vollen

Betrag zurückzuzahlen, wenn Sie keine Beſſerung verſpüren.
Eine größere Garantie kann man unmöglich geben. Be
ſtellen Sie aber heute noch, denn um ſo raſcher kann Jhnen
geholfen werden.

e Hr. FZinsser S EG., Leipzi 742.
Gegründet 1898.2 e W e 8 r r S J eer e S e 3 J S 2 r2 z S 2 5 JS 2 n S h e e 6 Sm 2 2 Se

zum Jahrmarkt Roßpiatz
dur. Viriehetr. st.

e auf dem alten Stande wieder eingetroffen. bare Agstrengungen Unter veuster gegelste
S Henng Bertram, WIII Frnst, Flli Arnat, Artur Wie e e edlen ern igi sich vor Freude Rezinaid Dennng0 in der Original-Posse mit Gesang und Tanz Maroia Ia e renSport- DramaT x Sonntag nachmittag SauIbhä Braueref in veine pstsplel- e gr 2spun 99 rusenau t 3 Uhr DOOGvSSÜ.wGeowo wanrnnwnnwolckkhoho Grobtilm Das große
ord Alles wälzt sich vor Lachen. T i Morgen, Sonntag, /24 Uhr Dr. Iack. kenn enDazu der Welt größter Seefilm: am Teet ſch. Gr. Konzert u Das Derbyrtennen
ffe 8 8 Sonntag 7. Uhr der Bergkhapelle. Lei Ausikdir. H. Teichmann. W W Ein sport- r Peomagn le Seeschlacht 90n Santig Othello. Karten ghig. Bei ungöänstiger Witterung im Saal. Die Zauberbrille in n a
le la t Othello Carl Jahn 7 Unr abends u vie grode a1vine.e lamne Ein Kampf um Macht und Liebe. a. G. i. V. Der grobe Die Wundor dor Sehenswürdigkeit
gstoffe 6 Aberaus spannende AKte. DBealibetrieß. flisgendon Sehatton. Der Weg
dueche Beginn: Sonntags wie Wochentags 4.30 Uhr. Voge Andreeo. t Ferner- zum Lichtm z Montag g Dor fall dos In den Hauptronen.cho ererer S Enmilig Galotti. Massonmörders i reinei nun Modernes Theater. I Haarmann im film, FernerS h t Bes.: Dir. Bruno Bernhardt. Direktion: Wini Schur. Hierzu Der fall dosJ 8 Im Sixt Seuß S Thu Ich en er Der größte Operettenerfolg in Halle: Jonnys Ferien. e an ken

C e Sonntag 7 Uhr Familie Raffke“ jugendliche haben Zuttitt uD 99 W 1 U h ta mpes e 72 Das ſilberne Operette in 3 Akten von Beutten und Zoerlett mit r Antans on
Willi Schur und Hans Sübenguth vom Neuen

Operettentheater Frankfurt (Main) als Gast.
Anfang Werktags 4 Uhr,

Sonntags 3 Uhr.
Kassenöffnung

1 Stunde früher.
h

à

Ein neukonstruierter

m n
S Kaninchen.Gaägtieh onzerf

Kapelle: SſellSonnenberg (Cſriſtianio).
n gen

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft2 fau R. sehneeNaehfolger,nstr.

ermnnnmneeeeeee dand. galt Cafe Bauer S r r rend Ziegel n Bau WWitteß ind bietet jedermann erstkiassigevon S e ene itten erger Woehbe vom 7. vis 12. September. v 00 konrorte S Musſk- u. Gesangs-Vorträ aägeuſe ß Falle a. S., Hänclelstr. 6 l. Konzerte vom T ten läglicn ppel naturgetreu, T e ri v
itha Leitung: Benno 13 sowie moderne Tanzmusigſ n r r 7 ehe Sonntagt Nachm. Konzert 4-i7 Uhr im eigenen Heim.uß iſmänni p. 8 11 VUbr Grösstes L royinz unnd n ö-lir Iee e d hre W.enſterläden Vorzügl. Meine uncl Nüche Dienstag: Nachm. Konzert 4-iſ,7 Uhr Gustav Uhlig, Halle aie),
gö bei der Mittwoeh: Nachmittags 41, Uhr untere e Straß6. »I, 3369.
G. M. dal ürobes Putra-honrer

väglich Künstler Nonzert zu Canston des Roten Lreuzes.t Abend- Konzert 8 11 Uhr A BiFreitag: Naehm. Konzert 4-2.7 Uhr Schurigs Wa ildſta ker. M t I G
ehe S sonmtag, den 7. September 1924 erster Quele

Konzert vom Saſert-Orcheſer I frische Tafelbutter
ppe, N E Aorgen, Sonntag. den 7. Septemberr e C e r i h r zu den allerbilligsten Tagespreisen.Fl. Klausſir. 7 r t Probepaket v tn an untern. D en r Ko achnahmee Wittekind-Orehesters, Leit Benno Fr.
striche- ſie müssen iſin seſien: t tun. 10. Seytem ber a. Voſkereſ- Butter O. MilImoer, HRe dekrug

a. S. e Gr 0 Kinderfest, täglieh frisch, geformt und in Gebinden, jedes (Memelgeblet).
ruf 1206. niiiiinininmimninnmumnmnmmi Ein Erntefe x in Lan g u Quantum lieferbar. Versand auch naeh außerhalb. m
z nren- üeinlernationale Attraktion Wer bekommt den prima Pu vongagen? Molkoerei Sü id, Halle (Saalo), wir bitten unlere Ceſer
m Wer den Selbstfabrer und Roller? Rudolf Ravxmstr. z5. Vernruf 2668.e äe e äeh nur bei unleren nlerenten einzukauten.



Statt Qarten.

Verlobte

Beruburgerſtraße 5

Lullu Schindler
Walter Abramowsky

Halle a. S., im September 024
Schwetſchkeſtraße 5

S

geb. Bach
Jm September 1924

e X
IJhre Vermählung geben bekannt
Joachim von Etzdorf

Luiſe von Etzdorf
Breitenfelb bei Leipgtg-Tindbental.

9

tlckwareLinoleum Cocos e

Frnold Troitzſch
Deutſche, Perſer und Smyrna Teppiche

Beſte Erzeugniſſe in Tournay, Velours, Fixminſter, Haargarn, Kokos
Größen ca. 135)(200, 165)(235, 200)(300, 250)(850, 300)(400, 335)(500, 400)500

Gardinen Möbelstoffe Tiſch und Divandecken
Tapeten

Halle an der Saale
Große Ulrichſtraße 1Teppich Haus

Keue Muſter
Große Auswahl

4 Staut Karten.
Dr. med, Ed. Hocrhhuth

IJlſe Hocrhhuth
geb. Koerner
Vermähſlte

6. September j024 Halle (Saale)Hannover
Blumenſtraße 15eng

a e
Die Geburt eines kräftigen

Mädels
zeigen hocherfreut an

Wolfgang Rabe und Frau
Erna geb. Jordan.

Halle, den 6. September 1924.

s5cheiden unseres teuren Entschlafenen, des Gutsbesitzers

o

d

m

sagen wir allen Freunden und Bekannten herzlichen Dank.
I Besonderen Dank den mit ihren Fahnen vertretenen Vereinen,
dem Dragoner-Verein, dem Krieger-Verein, dem Turn-Verein,

dem Gesang-Verein.

gehenden Worte.

Teicha, den 6. September 1924.

Heute nachmittag 3 Uhr hat Gott
meine innigstgeliebte Frau, unseregute treusorgende Mutter, Schwieger-

und Großmutter

Frau Pastor Elisaboih Kabison
geb. Ziegler

im 72. Lebensjahre von ihren langen,
schweren Leiden erlöst.

Halle (Saale), den 5. Sept. 1924.
Richard-Wagner-Strabe 12.

Im Namen der Hinterbliebenen
C. Kabiseoh, Pfarrer i. R.

Die Beerdi V findet Montag, den 8. Sept.,
vormittags 11 r von der kleinen Kapelledes Gertraudentfriedhofes aus statt.

Die überaus herzlichen und
zahlreichen Beweise innigster Ver-
ehrung beim Heimgang unseres

lieben Bruders, des SanitätsratsBernhard Weigand, seitens seiner

I Patienten, Freunde und seines
Corps haben unserm Herzen sehr
wohlgetan.

Allen unseren herzlichsten Dank.
Im N. d. H.

Frau Rosa Knacke
geb. Weigand,

Hermine Giebert.

Zur ü e.San. Rat Dr. P. Grüneberg,
Facharzt für Haut- und Geschlechtskrankhelten,

Rön und Lichtbehandlung,
Halle (Saale), Poststr. S.

sprechstunden: 10--12,, 6 außer Mittwochs undSonnaben 8 nachm.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und
für die reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hin-

Dank auch allen Bewohnern,besonderen Herrn Pastor Knoblauch für seine zu Herzen

Im Namen der Hinterbliebenen:
Martha Stoebe geb. Schultze.

Engliſch arlär.
Haararhbeiten,

Perücken, Zöpfe kaufen
Sie preiswert bei

G. Medermann, Poststrate I.

Anfertigungen und
Reparaturen fachgemäß.

Sport Artikel
Fußbal Tennis-

HockeySpieler, Rad
fahrer, Ruderer,

Turner Leicht
gthletik u. Touriſtik
en in großer Auswahi ſehr preiswert
H. Scehnee laebhl,

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

im

Standuhren,
über 50 verseh. Muster
ztets am Lager, mit

rachtv. Gongschàägen,
esten Werken, Verk.
billig mit Garantie

Unrmachermeister

H. Sehindler,Kleine Ulriehstraße 35.

Gutſitzende Vorſetts
dauerte
H. Sonne WMWntolger,

Gr. Steinſtr. 84.

Pianos
Harmonfſumes

Sspreehapparate
Lüclers, Mittelſtr.

9/10.

Gute

Fensterteder
Neunkäuser 5
Lederhandlung

Sitzhadewannen

Seppiche
e Reichste Auswahl

Sarcſinen
Siſeſicleehen, Diwancſechen

9möbefsfoffe

ren

r

Rositges Grau

Fil“

Milan ese
Fantasie
Herbstmode neue Farbenstellung.

Möbelfabrik
Verölmigter Tischlermeist,

Halle a. S., KI. Steinstr. 6.

Werkstätten für
Wohnungseinriehtungen

Fernruf Nr. 6642.

eipiqersſn
h d

ung
c Ecosse

meeA.
h

neT
Leipziger Straße 100.

Riehter, Mecehanike

Aühmaschinen Reparatur
aller Systeme führt sachgemäb aus

Irerksrcttfe
fur gute Madlerarbeſffen

Kulante Bedienung
Kosfenanschläqe unverbindlich

c b e I m Wo o IMadler meister
Fernruf 3200 Holle G. S. Hosenstr. 12

pun 2 2 9 O 52 O
konnten Sie nicht besser gebettet sein als auf meinen prima

Patent- und Auflego- Matratzen
Alle Größen u. Systeme, alle Bezüge u. Füllungen bis zur feinsten

Roßhaar-Matratee.
Größte Auswahl, billigste Preise. Zahlumngserleichterungen.

BR O PARS, Het Brüderstr. 3,
1 Minute vom Markt.

Clubmöbel-, Ruhebetten- und Matratzen -Werkstätten.

IIIIIIICCMMCEIIIIIIDIIEMMCGCII im unI e sind noch pillig
Romanus SkipKa D Co.,

Gr. Sandberg 8r 08e, Driivſcherſtrd.

bei

I Halle (Saale), gegenüber Café Zorn.

Für die überaus

Vaters, des

Statt Karten.
herzlicher Teilnahme bdelm H
unseres innigst geliebten Gatten und

Oberpostdſirektors I. R.

Joseph Schmidt
sagen wir Allen unseren tiefgefühlten
Dank.
Frau Maria Schmidt und Kinder.

Halle a. 8., den 6. September 1924.

Dr. Boyezahlreichen Beweise
eimgange 14 Tage verreist.

Cullensteine
entferne ich in 24 Stunden siehtbar zur Ueber-
reugung, sehmerzlos ohne Operation dureh mein
ärxtlich und wissensehaftlich empfohl. Heilmittel,
ges. gesch. D. R. W. 239 910. Hunderte von Dank-
sehreiben stahen zur Verfügung. Außer dieser

Kur gibt es nur die Operation.

Wratzke Steiger,

Juweolen Gold Se
H. Kuntz, Homöopath und Hellkundlger

Halle (SAaale), Hermannetraße 27.
HMotftlicoferanten,
Poststr. 9/40

Telephon 6718. Schwetschkestrabe I.

Stoewer-
Persönenage,

P.

Versitzer, vollständi t fabrikneu, kompfettmit aſiem Zudehör sofort preiswert lieferbar,

ſMüeldeutsehe Automobſ-bes
m. b. H. (J. Kraushaar),

Marienstr. 24. Fernruf 4329.

I to Stoewer-
Sohne -lastwage
vollständig fabrikneu, 10/28 PS., mit Kar
bidbeleuchiung, evtl. auch eſektri sches licht
u. Anlasser, iuftbereſft, preiswert verkauf.

m. b. H. (J. Kraushaar),
Marienstr. 24. Fernruf 4329.

Schehbera-
Perso«enwages

8/78 P.
Vlersitzer, fabrikneu, mit allem Komort,

sofort preiswert lieferbar.

automohftles
m. b. H. (J. Kraushaayr),

Marienstr. 24. Fernruf

rer

Delegativ
D. ſchlat

deurlich,

dieſer Pa
Pariſer
ja ſogar
Vorbereit!

Dieſe
eigentlich

und Hilff
kunft in
wiſſen, 4
Loucheur,
und Brei
und daß
Deutſchla
hinzuzufü
geordnete
gingen.
Intereſſe
einſtimm

Deutſchla
bund, ab
nächſt ei

und für
Beitritt
land eine
ſchen Be
rat einfo

von vor
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